Imtahlatt 


der k. Kk. 


N Of: 
8 f 1 N. 15 * SE 
MEIST co 
11 7 ih 
11 


von 


Reichshaupk- und 


5 u © 
2 — — 
= — 
“= ee: = 
= ö 
a 


N 
Gen 


— 2 


Aeſidenzlkadk Mien. 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 


Nr. 95. 


freitag, den 27. November 1896. 


Jahrgang V. 


Pränumerationspreiſe: 


” ” 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


| Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzeluexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 


— — 


Sitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 1. December 1896, 5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 4. December 1896, 5 Uhr nachmittags. 


Slenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 
24. November 1896 unter dem Vorſitze des Bürger— 
meiſters Joſef Strobach und des Vice-Bürgermeiſters 
| Dr. Karl Lueger. 


Würgermeiſter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Von der heutigen Plenarſitzung haben die Herren Gem. 
Räthe Tomola, Dr. Hößlinger, Hipp, Staſtnik und 
Dr. v. Billing ihr Ausbleiben entſchuldigt. 

2. Es iſt folgendes Schreiben von Seite des Curatoriums 
der Kaiſer Franz Joſef⸗Stiftung eingelangt (liest): 
„Hochlöbliches Präſidium des Gemeinderathes der k. k. 

| Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien! 

Das unterzeichnete Curatorium ſtellt hiemit dem bisherigen 
Herkommen gemäß das höfliche Erſuchen, im Sinne der 88 6 
(Stiftbrief) und 8 (Geſchäftsordnung) die vorgeſchriebene Neu— 
wahl von ſechs Delegierten pro 1897 in das Curatorium noch 
im Laufe dieſes Monates veranlaſſen und das Wahlergebnis 
gefälligſt anher mittheilen zu wollen.“ 

Ich werde die Wahlen in der nächſten Sitzung vornehmen 
laſſen. 


3. Der Herr Gem.⸗Rath Dr. Reiſch überreicht eine 
Reſolution des Vereines der Fortſchrittsfreunde im XIX. Bezirke 
bezüglich Herſtellung einiger neuer Straßen. 

Die Reſolution hat folgenden Wortlaut: 

„Die in dem Gaſthauſe des Franz Zettl, XIX., Krotten— 
bachſtraße 18, am 23. November 1896 tagende Verſammlung des 
Vereines „Fortſchrittsfreunde des XIX. Bezirkes“ hat nach ein⸗ 
gehender Erörterung einſtimmig nachſtehende Reſolution gefasst: 

In der Erwägung, daj3 die Eröffnung der Hochſchule für 
Bodencultur auf der Türkenſchanze geeignet iſt, die Intereſſen des 
XIX. Bezirkes, insbeſondere der Hausbeſitzer und Gewerbsleute 
in dem nächſt der Hochſchule gelegenen Gebietstheile in vielfacher 
Beziehung zu fördern; ö 

in der weiteren Erwägung, daßs der Eintritt dieſer wohl— 
thätigen Wirkung dadurch bedingt iſt, dass die derzeit mangelnde 
Straßenverbindung zwiſchen dem XIX. Bezirke und der Hochſchule 
hergeſtellt werde, | 

ſpricht die Verſammlung ihre Überzeugung dahin aus: 

Es bilde die Verlängerung der gegenwärtig nur bis zur Hoch— 
ſchule führenden, daſelbſt als Sackgaſſe endenden, unbenaunten 
Straße bis zur Hartäckerſtraße ein wichtiges Intereſſe des XIX. Be⸗ 
zirkes, und ſei die Eröffnung dieſer Straßenverbindung ehethunlichſt 
durchzuführen; 

weiters erſcheine aus denſelben Gründen die Verlängerung 
der Prinz Eugenſtraße und der unbenannten Straße nächſt dem 
Gymnaſium bis zur Hochſchule für Bodencultur, ferner die Her- 


ſtellung der Überbrückung des Bahneinſchnittes zwiſchen der 


Hartäckerſtraße und der Krottenbachſtraße in der Richtung der 
Obkirchergaſſe und die Herſtellung der verlängerten Friedlgaſſe 
als dringendes Bedürfnis; 

endlich müſſe zur rationellen Ausgeſtaltung der Verbindungen 
im XIX. Bezirke die Verlängerung der Krottenbachſtraße bis 
Neuſtift, für welche das Project bereits ſeit Jahren fertig vor— 
liege, ins Auge gefaſst werden. 


1878 


Der Vereinsausſchuſs werde beauftragt, wegen Herbeiführung 
dieſer äußerſt nothwendigen Straßenherſtellungen bei dem löblichen 
Gemeinderathe die geeigneten Schritte einzuleiten.“ 

4. Herr College Migl hat am 20. October an mich eine 
Interpellation gerichtet wegen Verwendung amtlicher Druckſorten 


und Dienſttabellen als Packpapier in einem Fleiſchſelchergeſchäfte 


im XVI. Bezirke. Es wurde über Auftrag des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes nachfolgender Bericht erſtattet (liest): 

„Im Nachhange zu dem hierämtlichen Berichte vom 4. No- 
vember 1896, Z. 52660, erlaubt ſich das magiſtratiſche Bezirks⸗ 
amt für den XVI. Bezirk auf Grund der gepflogenen Erhebungen 
Nachſtehendes zur geneigten Kenntnisnahme zu bringen: 

Durch Einvernahme der ſtädtiſchen Lehrerin Fräulein Hermine 
Aulinger wurde conſtatiert, das das Papier, in welches 
Schinken eingewickelt war und welches ſich bei genauerer Beſich— 
tigung als eine amtliche Druckſorte, nämlich als Dienſttabelle 
des ſtädtiſchen Bürgerſchullehrers Oswald Muck von Ober-Döbling 
ddto. 29. April 1888 herausſtellte, aus dem Geſchäftslocale des 
benachbarten Fleiſchſelchermeiſters Joſef Edlhofer, XVI. Be 
zirk, Hasnerſtraße 44, ſtammt. 

Aus demſelben Geſchäfte rühren auch jene 24 Stück Dienſt⸗ 
tabellen her, welche die vorerwähnte Lehrerin, Fräulein Hermine 
Aulinger, nachträglich bei dem obigen Fleiſchſelcher holen ließ, 
dem Herrn Director der ſtädtichen Volksſchule für Knaben, Johann 
Mandl, zur weiteren amtlichen Verfügung einhändigte, und 
welche von dem Letzteren anher in Vorlage gebracht wurden. 

Die am 29. October d. J. in dem obigen Geſchäftslocale 
vorgenommene Reviſion ergab inſofern ein günſtiges Reſultat, 
als daſelbſt unterhalb der Geſchäftsbudel eine große Quantität 
von amtlichen Druckſorten, wie z. B. Quittungen über bei dem 
k. k. Steueramte Tulln in den Jahren 1871 bis inclufive 1875 
ausbezahlte Lehrergehalte, ſowie Verzeichniſſe von Lehrer- und 
Schülerbibliotheken aus dem ehemaligen Schulbezirke Hernals, 
weiters circa 400 Stück Dienſttabellen des Lehrerſtandes dieſes 
Schulbezirkes, und zwar aus den Jahren 1885 bis incluſive 1890, 
vorgefunden wurden. 

Dieſes Actenmateriale, welches ſofort mit Beſchlag belegt 
worden iſt, wurde, ſoweit es minderwichtiger Natur iſt, des 
voluminöſen Inhaltes wegen in h. ä. Verwahrung zurückbehalten, 
wogegen die in Rede ſtehenden Dienſttabellen in der Anlage sub 1 
zur gefälligen Einſichtnahme vorgelegt werden. 

Durch die weiters in dieſer Angelegenheit gepflogenen, im 
Anſchluſſe sub 2 mitfolgenden Erhebungen wurde ſichergeſtellt, 
daſs dieſes Actenmateriale bei Gelegenheit der anfangs Sep⸗ 
tember d. J. ſtattgefundenen Überſiedlung der Wiener Bezirks⸗ 
ſchulraths⸗Section VIII von Fünfhaus in das neue Amtslocale 
Section X nach Ottakring, entweder während des Heruntertragens 
desſelben aus dem Hauſe Gasgaſſe Nr. 8 und 10, XV. Bezirk, 
oder beim Heraufräumen der Acten in das dermalige Amtslocale, 
XVI., Arnethgaſſe 28, oder aber während des Transportes ſelbſt 
abhanden gekommen iſt. 

Wie aus der umfaſſend gepflogenen Verhandlung gefälligſt 
erſehen werden wolle, wurde dieſes Actenmateriale von einem bis⸗ 
her unbekannten Manne, angeblich einem Möbelpacker, verſchleppt 
und bei dem obgenannten Fleiſchſelcher Joſef Edlhofer als 
Maculaturpapier verkauft. 

Eine beſtimmte Perſon konnte ungeachtet wiederholt 


gefundener Confrontationen der bei dem in Rede ſtehenden Möbel⸗ 


ſtatt⸗ 
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transporte betheiligten Arbeitsleute nicht ermittelt werden, nachdem 
den Erhebungen zufolge zum Theile auch fremde Perſonen bei der 
Übertragung der Acten mitgeholfen haben, im übrigen auch der 
Möbelwagen durch einige Zeit ohne Aufſicht auf der Straße 
geſtanden iſt, beziehungsweiſe das den Möbelwagen begleitende 
Perſonal während der ganzen Fahrt ohne amtliche Aufficht 
gelaſſen wurde. 

So viel ſteht daher außer allem Zweifel, daſs von Seite des 
beim Wiener Bezirksſchulrathe (Section X) in Verwendung 
ſtehenden ſtädtiſchen Diurniſten Johann Reitter, welchem die 
Überwachung des erwähnten Möbeltransportes obgelegen war, für 
die nöthige Beaufſichtigung desſelben nicht Sorge getragen 
worden iſt. 

Nachdem die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſchien, dafs auch 
bei anderen Geſchäftsleuten dieſer Branche derlei amtliche Druck— 
ſorten als Verpackungsmittel zur Verwendung gelangt ſeien, ſo 
wurde über h. ä. Auftrag eine Reviſion bei den ſämmtlichen 
Geſchäftsleuten dieſer und ähnlicher Gewerbsbranchen im XVI. Be⸗ 
zirke vorgenommen; laut Berichtes der hieſigen ſtädtiſchen Markt— 
amts - Abtheilung ddo. 14. November d. J. wurden jedoch keine 
amtlichen Druckſorten daſelbſt vorgefunden.“ | 

5. Herr Gem.⸗Rath Becker hat an mich in der letzten 
Sitzung eine Interpellation geſtellt, welche mir von Seite des 
Magiſtrates in folgender Weiſe beantwortet wurde: 

„Die Eingabe des Ausſchuſſes des X. Bezirkes bezweckt, zu 
bewirken, dass durch den ſtädtiſchen Matzleinsdorfer Friedhof eine 
Straße eröffnet, der daſelbſt im Bahnkörper der Südbahn 
beſtehende, die Verbindung dieſes Friedhofes vermittelnde gemauerte 
Tunnel erweitert und durch ein eiſernes Object erſetzt werde. 

Das General-Bautenregulierungsbureau des Bauamtes, 
welchem obige Eingabe vom 11. Februar d. J. zur Bericht⸗ 
erſtattung und Planvorlage übermittelt wurde, hat dieſe An— 
gelegenheit im Zuſammenhange mit einem Regulierungsplane des 
V. Gemeindebezirkes, ferner mit der künftigen Ausgeſtaltung der 
Stadtbahnanlage und mit der ſich hieraus ergebenden Baulinien, 
und Niveauänderung der Gürtelſtraße, ſowie mit der künftigen, 
Verwertung des Areales des Matzleinsdorfer Friedhofes als 
Gartenanlage einem eingehenden Studium unterzogen, und wird 
der diesbezügliche, gehörig inſtruierte Bericht noch im Laufe des 
Decembers d. J. zur Vorlage gelangen.“ 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, mit der Verleſung der 
Interpellationen zu beginnen. 

Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

6. Anfrage des Gem.-Rathes Mareſch: 

Die Gemeinde Wien ſtellt den Spitalsverwaltungen Wiens Geldbeträge 
zur Verfügung und ſollen die aus der Spitalsverpflegung entlaffenen Re⸗ 
convafefceuten im Bedarfsfalle mit Geld oder den nothwendigſten Kleidungs⸗ 
ſtücken, Blouſen und Wäſche betheilt werden. | 

Wie aus dem Hauptvoranſchlage zu erſehen ift, wird für letzteren Zweck 
pro Jahr ein Betrag von mehr als 2000 fl. aufgewendet; wie der Gefertigte 
in Erfahrung brachte, wird ſeitens der Spitalsverwaltungen der Bedarf an 
ſolchen Bekleidungsſtücken größtentheils von jener Sorte unverläſslicher Zwiſchen⸗ 
händler, welche meiſtens nicht ſelbſt Erzeuger ſind, bezogen. 

Da einerſeits die Gefahr beſteht, daſs von dieſen minderwertige oder 
Pofelware geliefert wird und hiedurch gerade die Armſten, denen die Nach⸗ 
ſchaffung von Kleidern, Wäſche und Blouſen am ſchwerſten fällt, geſchädigt 
werden, andererſeits es wünſchenswert iſt, dafs auch dieſer, wenngleich be⸗ 
ſcheidene Verdienſt nur ausſchließlich reellen Geſchäftsleuten zugewendet werde, 


erlaubt ſich der Gefertigte, an den geehrten Herrn Bürgermeiſter die ergebene 
Anfrage zu ſtellen, 1 


ob derſelbe geneigt iſt, Vorkehrungen zu treffen, daſs dem 
vorgebrachten Wunſche, ſei es durch Beſtellung eigener Contrahenten 
oder in anderer Weiſe Rechnung getragen werde? 
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Mürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern: Auf die Verwaltung der Spitäler ſteht mir kein Einfluss 
zu, und da ich die Schranken meiner Competenz nicht überſchreiten 
will, ſo kann ich leider zu meinem Bedauern dem Wunſche des 
Herrn Interpellanten nicht Rechnung tragen. 

Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

7. Interpellation des Gem.-Nathes Tagleicht: 


Im Hinblicke auf den gegenwärtig ſchleppenden Gang des Bauweſens 
erlaube ich mir an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage: 


In welchem Stadium befinden ſich die Arbeiten für den 
General-Regulierungsplan der Stadt Wien? 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern: Es iſt vollſtändig unrichtig, daſs derzeit ein ſchleppender 
Gang des Bauweſens zu beobachten iſt (Gem.⸗Rath Tagleicht: 
Das verſtehe ich beſſer!), und ich bedauere, dass ein Gemeinde— 
rath der Stadt Wien, welcher ſchon infolge ſeines Berufes die 
Verhältniſſe kennen ſollte, eine derartige Behauptung aufſtellt. 
(Gem.⸗Rath Tagleicht: Dagegen proteſtiere ich!) Die Arbeiten 
zur Fertigſtellung des General-Negulierungsplanes nehmen ihren 
ungeſtörten Fortgang und werden hoffentlich recht bald ein be— 
friedigendes Reſultat ergeben. (Beifall links.) 

Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

8. Interpellation des Gem.-Nathes Dr. Ahl: 

Anlässlich der Vorſtandswahlen für die Wechſelſeitige Brandſchaden— 
Verſicherungsgeſellſchaft ſollen von ſtädtiſchen Amtsdienern in Uniform Cireulare 
mit Wahlzetteln für die antiſemitiſchen Candidaten bei den Hausbeſitzern aus— 
getragen worden ſein. (Rufe links: Umgekehrt war es!) 


Da hierin ein offenbarer Miſsbrauch ſtädtiſcher Organe gelegen iſt, erlaube 
ich mir die Anfrage: 


1. Iſt dem Herrn Bürgermeiſter bekannt, dafs die Austragung 
ſolcher Wahlcirculare durch ſtädtiſche Amtsdiener ſtattgefunden hat? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geſonnen, gegen denjenigen, 
der dieſen Auftrag zur miſsbräuchlichen Verwendung ſtädtiſcher 
Organe gegeben hat, auf das ſtrengſte vorzugehen? (Gelächter links.) 

Würgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern. Mir iſt nicht bekannt, dafs ſtädtiſche Amtsdiener zum 
Austragen der Wahlzettel für die Wahlen des Vorſtandes der 
Wechſelſeitigen Brandſchaden⸗Verſicherungsanſtalt verwendet wurden. 
Ich füge bei, daS ich perſönlich ein entſchiedener Gegner da— 
von bin, dajs ſtädtiſche Diener zu irgendwelchen agitatoriſchen 
Zwecken verwendet werden (Bravo! links), und werde, wenn ich 
einem ſolchen Unfuge irgendwo begegnen ſollte, denſelben abzuſchaffen 
wiſſen. (Bravo! links.) Es iſt übrigens allgemein bekannt, dafg 
die Wechſelſeitige Brandſchaden-Verſicherungsanſtalt ſeit Jahren 
nicht allein ſtädtiſche Diener, ſondern auch ſtädtiſche Beamte zum 
Incaſſo der Prämien verwendet. (So iſt es! links.) Wenn alſo 
wirklich Amtsdiener in der Weiſe Zettel ausgetragen haben, ſo iſt 
dies offenbar im Auftrage der Wechſelſeitigen Brandſchaden-Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt geſchehen, aber nicht in unſerem Auftrage. 
(Gem.⸗Rath Schlechter: Das iſt nicht richtig!) Ja, das iſt 
richtig! (Unterbrechung rechts. — Gem.-Rath Dr. Geßmann: 
Das iſt ja richtig, das werden wir beweiſen, Herr Schlechter!) 
Ich bitte um Ruhe; Herr Gem. ⸗Rath Schlechter, ich bitte, ſich 
etwas ruhiger zu verhalten. Ich bitte, fortzufahren. 

Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

9. Interpellation der Gem. Näthe v. Voſchacher, 
Schönbichler und Genoſſen (Unruhe rechts. — Bürgermeiſter: 
Herr College Schlechter, ich bitte um Ruhe!): 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Steuerfreiheiten für Neubauten auf 


den Gründen der Franz Joſefs⸗Kaſerne und ſonſtigen ärariſchen Gründen und 
Kaſernen in Wien, der in der Sitzung vom 10. November d. J. den Anlass 


1879 
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eines Antrages ſeitens des Herrn Gem.⸗Rathes Zifferer und Genoſſen 
bildete, hat zur Folge gehabt, daſs ſchon jetzt eine gewiſſe Zurückhaltung rück⸗ 
ſichtlich der Transaction auf dem Realitäten markte wahrnehmbar iſt. 

Ebenſo iſt es unverkennbar, dafs im Hinblicke auf die durch den Geſetz⸗ 
entwurf bedingte, erhöhte Steuerfreiheit die Bauthätigkeit einen Abbruch 
erleidet, inſofern Bauten, welche ſchon in nächſter Zeit in Angriff genommen 
werden ſollten, auf jenen Zeitpunkt verſchoben werden, in welchem das Schickfal 
jener Vorlage im Reichsrathe entſchieden ſein wird. 

Der durch dieſe Vorlage erzeugte Zuſtand der Ungewiſsheit, unter welchem 
das geſammte Wiener Bangewerbe leidet, ſollie im Intereſſe der Baugewerbe 
je eher behoben werden. 

Da nun die Erledigung des Geſetzentwurfes durch die Legislative 
weſentlich auch von dem Eingreifen der Gemeinde Wien abhängt und durch 
die ehethunliche Stellungnahme derſelben jedenfalls beſchleunigt werden kann, 
iſt es die unbeſtreitbare Pflicht des Gemeinderathes, die Angelegenheit ſofort 
zur Berathung und Beſchluſsfaſſung zu bringen. 

Die Gefertigten erlauben ſich daher an den Herrn Bürgermeiſter die 
Anfrage zu ſtellen: 


Wann gedenkt der Herr Bürgermeiſter den eingangs erwähnten 
Antrag betreffs Stellungnahme zu dem Geſetzentwurfe durch eine 
an beide Häuſer des Reichsrathes zu richtende Eingabe zur Ver— 
handlung zu bringen? 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern: Die Angelegenheit geht ihren ordnungsmäßigen Weg 
und wird rechtzeitig erledigt werden. 

Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

10. Interpellation der Gem.-Näthe Dr. Vogler, 
Dr. Nechansſiy und Genoſſen (Rufe links: O je!): 

In der gegen Herrn Joſef Strobach angeordneten, am 21. November 
dieſes Jahres beim k. k. Bezirksgerichte Alſergrund ſtattgefundenen Ehren⸗ 
beleidigungsverhandlung wurden drei der oberſten Beamten des Wiener 
Magiſtrates wegen ihres Ausbleibens von der Gerichtsverhandlung, zu welcher 
ſie als Zeugen vorgeladen waren, mit Geldſtrafen belegt. 

Dieſes Vorkommnis iſt zweifellos geeignet, das Anſehen des Magiſtrates 
als politiſcher Behörde erſter Inſtanz (Widerſpruch links) der Reichshaupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Wien zu beeinträchtigen. 

Da der Bürgermeiſter als Chef der Verwaltung das Anſehen der Be— 
hörde und der Communalverwaltung zu wahren verpflichtet iſt, und alles 
hintanzuhalten hat, wodurch eine Beeinträchtigung dieſes Anſehens herbeigeführt 
werden könnte, ſo ſtellen die Gefertigten die Anfrage: 


Hat der Herr Bürgermeiſter von der Vorladung der drei 
Herren als Zeugen Kenntnis gehabt? 

Warum hat er nicht das Erforderliche veranlaſst, 
drei Herren ihrer Zeugenpflicht genügen konnten? 

Würgermeiſter: Das Erkenntnis des Richters, durch welches 
ſowohl der zweite Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer, 
ſowie die Herren: Magiſtratsdirector Tach au, Magiftrats-Vice- 
Director Preyer, ſowie der Herr Oberbuchhalter Nelböck 
zu je 50 fl. Geldſtrafe wegen Nichterfüllung der Zeugenpflicht 
verfällt wurden, kann bei niemandem eine Beeinträchtigung des 
Magiſtrates und der übrigen ſtädtiſchen Amter herbeiführen, weil 
ja derartige Ordnungsſtrafen nur gegen die Perſon, nicht aber 
gegen das Amt gerichtet ſind. (Gem.⸗Rath Matzenauer: Hört! 
Hört!) 

Nach meiner Anſchauung ſind übrigens die genannten Zeugen 
verpflichtet geweſen, ſo zu handeln, wie ſie es gethan haben, und 
muſs daher jeder, welcher die Natur der ſtädtiſchen Verwaltung 
kennt, dieſes Vorgehen nur billigen. (Widerſpruch rechts. — Gem. 


damit die 


Rath Dr. Nechansky macht einen Zwiſchenruf.) Ich bitte, nicht 


zu unterbrechen, Herr Dr. Nechansky, Sie haben nicht das 
Wort, ich rufe Sie zur Ordnung. . . . Die ſtädtiſchen Beamten 
müſſen die gleichen Rechte wie die ſtaatlichen Beamten haben, da 
es ja ſonſt gar nicht möglich wäre, die Diſciplin aufrecht zu 
erhalten und den Gang der Verwaltung zu ſichern. 

Es handelt ſich nach dem Geſagten um eine principielle Frage 
von hoher Bedeutung, und es kann weder mir, noch den erwähnten 
Herren Zeugen zugemuthet werden, aus Furcht vor der in gewiſſen 
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Blättern veranftalteten Hetze von ihrem Standpunkte abzuweichen. 
Soviel mir bekannt, werden die genannten Herren Zeugen, ſobald 
ſie in den Beſitz der amtlichen Ausfertigung des von den Herren 
Interpellanten erwähnten Erkenntniſſes des erſten Herrn Richters 
gelangt ſein werden, hiegegen die ihnen nach dem Geſetze zuſtehenden 
Rechtsmittel ergreifen. (Beifall links.) 


Schriftführer Gem.⸗Rath Schuh (liest): 

11. Anfrage, geſtellt vom Gem.-Nathe Cehofer: 

In der Tages⸗Zeitſchrift „Die Reichswehr“ vom 24. November d. J. 
iſt ein Artikel mit der Überſchrift: „Eine Wendung in der Gasfrage“ ent— 
halten, welcher lautet: 

„In der Entwicklung der Gasfrage iſt eine Wendung eingetreten. Das 
Präſidium des Gemeinderathes von Wien verhandelt mit der engliſchen Gas- 
geſellſchaft wegen käuflicher Erwerbung der derſelben gehörigen Gaswerke. 
Die parallel mit dieſen Verhandlungen laufenden Vorbereitungen zum Baue 
eines neuen ſtädtiſchen Gaswerkes werden dilatoriſch behandelt, da man ſich 
in dieſer Richtung nicht binden möchte und andererſeits weder des Preſſions— 
mittels, welches in denſelben gelegen iſt, zu entrathen vermag, noch auch ſchon 
jo weit gelangt iſt, daſs man es wagen könnte, von den Vorarbeiten für den 
Neubau abzuſehen und mit der Erwerbung der beſtehenden Werke als einem 
Factum zu rechnen“ u. |. w. 

Endesgefertigter ſtellt daher an den Herrn Bürgermeiſter die ergebenſte 
Anfrage: 

1. Beruhen dieſe Nachrichten über oben angeführte Verhand— 
lungen auf Wahrheit, und iſt 

2. der Herr Bürgermeiſter geſonnen, darüber befriedigende 
Aufſchlüſſe im negativen Sinne zu geben? 

Dürgermeifter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern: 

Mir iſt der von dem Herrn Interpellanten angezogene Artikel, 
welcher in der heutigen Nummer der „Reichswehr“ erſchienen iſt, 
bekannt, und ich kann nur erklären, dafs derſelbe vom erſten bis 
zum letzten Worte erlogen iſt. Mit der engliſchen Gasgeſellſchaft 
finden weder directe noch indirecte, weder mündliche noch ſchrift— 
liche Verhandlungen ſtatt, und die Vorbereitungen für den Bau 
ſind jo weit gediehen, daßs die rechtzeitige Fertigſtellung mit 
Sicherheit erwartet werden kann. (Bravo!) 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Anträge zur Verleſung 
zu bringen. | 

Schriftführer Gem.-Rath Märtl (liest): 

12. Antrag des Gem.-Bathes Weitmann und Genoſſen: 
* In kurzer Zeit wird Se. Majeſtät das 50jährige Regierungs⸗Jubiläum 
eiern. „ 

Ganz Oſterreich rüſtet ſich bereits, um die Feier würdig zu begehen. 
Allen voran ſollte jedoch in dieſer Beziehung die Reichshaupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt leuchten, welcher Se. Majeſtät während der ganzen Regierungszeit ſtets 
die größte Huld gezeigt hat. Jusbeſondere hat ſich unſer erhabener Monarch 
ſtets als Förderer der Künſte erwieſen, wie dies die Pracht- und Kunſtwerke 
darthun, die während ſeiner Regierung in unſerer Vaterſtadt entſtanden ſind. 

Die Erinnerungen an dieſen Theil des erhabeneu kaiſerlichen Wirkens 
ſollten daher bei dieſem Anlaſſe in den hiſtoriſchen Sammlungen der Stadt 


Wien in künſtleriſcher Weiſe vereinigt werden. 
Die Gefertigten erlauben ſich daher folgenden Antrag zu ſtellen: 


Der löbliche Gemeinderath wolle zum ewigen Gedächtniſſe 
dieſes denkwürdigen Ereigniſſes beſchließen, für das hiſtoriſche 
Muſeum der Stadt Wien einen Heldenſchild Sr. Majeſtät unſeres 
Kaiſers aus Bronze nach der beiliegenden Zeichnung anfertigen 
zu laſſen, und den Herrn Director Dr. Gloſſi beauftragen, ſich 


mit dem Künſtler wegen Ausführung desſelben ins Einvernehmen 


zu ſetzen. | 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Hem.⸗Nath Värtl (liest): 

13. Antrag des Gem.⸗Nathes Eigner: 

Durch die im Verlaufe dieſes Jahres und im Vorjahre zur Durchführung 
gelangten Erbauungen von Volks- und Bürgerſchulen in der Schmerling- 
und Geblergaſſe im XVII. Bezirke wurde der Überfüllung der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen dieſes Bezirkes nicht vollſtändig abgeholfen, nachdem ſchon jetzt wieder 
Spätclaffen eingeführt werden muſsten. Im Nachſtehenden mache ich auf 
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meinen Antrag vom 18. April 1893 nochmals aufmerksam, der dahin lautete, 
mit verhältnismäßig ſehr geringen Koſten im Mittelpunkte des Bezirkes vier 
neue Lehrzimmer mit einem Faſſungsraume für circa 250 bis 280 Schüler 
zu ſchaffen. Dieſes Mittel beſteht nämlich in dem Ausbaue des dritten Stock— 
11 beiden ſtädtiſchen Schulgebäude in der Calvarienberggaſſe Nr. 31. 
und 33. | 
Im erſteren iſt derzeit das k. k. Staatsgymnaſium und im letzteren 
eine Knaben⸗Volks⸗ und Bürgerſchule untergebracht. Dieſe beiden Schulhäuſer 
erſcheinen in der Calvarienberggaſſe als ein einziges zwei Stock hohes Gebäude 
mit je einem drei Stock hohen Flügel an den beiden Enden. Die Front des 
Volkſchulgebäudes in der Calvarienberggaſſe könnte nun, da die beiden Stiegen⸗ 
häuſer bereits vorhanden, auf billige und zweckmäßige Art ausgebaut und fp 
vier neue Lehrzimmer gewonnen werden. Das äußere Anſehen dieſer Gebäude 
würde hiebei nur gewinnen, da die anreihenden und gegenüberliegenden Häuſer 
gleichfalls drei Stockwerke enthalten und derzeit in allen Bezirken Wiens die 
Schulgebäude drei Stock hoch erbaut werden. 


Ich ſtelle den Antrag: 

Der Gemeinderath der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
wolle beſchließen: 

Das Stadtbauamt werde beauftragt, eheſtens ein Project 
zum Ausbaue des dritten Stockwerkes der beiden ſtädtiſchen Schul» 
häuſer im XVII. Gemeindebezirke, Calvarienberggaſſe 31 und 33, 
auszuarbeiten und rechtzeitig vorzulegen, damit dieſer Bau wo⸗ 
möglich noch in den nächſtjährigen Hauptferien durchgeführt 
werden könnte. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Rath Närtl (liest): 
14. Antrag des Gem.-Nathes Schreiner und Genoſſen: 
Nachdem die Stiegenſtufen und Stiegenabſätze im Wiener Rathhauſe 


derart glatt find, dass es gefährlich iſt, dieſelbe zu paſſieren, und auch wieder⸗ 


holt Perſonen daſelbſt ausglitten und ſich verletzten, ſo ſtellen die ergebenſt 
Gefertigten nachſtehenden Antrag: 


Es ſind die Stiegenſtufen und Stiegenabſätze im Wiener 
Rathhauſe entweder mit Cocosfaſerteppichen oder mit Linoleum 
zu belegen, und hat dieſes noch in dieſem Jahre zu geſchehen. 


Mürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem. -Rath Värtl (liest): 

15. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Mayreder und Ge⸗ 
noſſen: | 

Die Vollendung des Stadtbahnnetzes durch die Verkehrs-Commiſſion 
ſteht zwar in naher Ausſicht. Da jedoch aus dem Arbeitsprogramme dieſer 
Commiſſion die „Innere Ringlinie“, ſowie die „Radiallinien“ ausgeſchieden 
wurden, ſo bildet die Wiener Stadtbahn nur ein Syſtem von Hauptbahnen. 
Die Größe der gewählten Profile und Anlagen geſtattet es nicht, dieſes Netz 
nach Bedarf in die einzelnen Stadttheile zu verzweigen. 

Die einzig mögliche und bei unſeren mangelhaften Tramway- und 
Omnibus⸗Verhältniſſen dringend nothwendige Ergänzung desſelben können 
daher nur die in Ausſicht genommenen elektriſchen Bahnlinien bilden. Die 
endgiltige Aufſtellung eines ausführlichen Programmes für ein organiſches 
Netz ſolcher Localbahnen iſt auch eine der wichtigſten Vorbedingungen zur 
Vollendung des General-Regulierungsplanes. Durch eine Verzögerung in dieſer 
Hinſicht wird bei der fortſchreitenden engen Verbauung einzelner Gebietstheile 
die richtige Löſung dieſer im Zuſammenhange ſtehenden Fragen weſentlich 
erſchwert. 

N Wenn ſich nun die Antragſteller auch bewuſst find, daſs die derzeitige 
Gemeindevertretung namentlich durch die Wienfluſsregulierung und den Bau 
der ſtädtiſchen Gaswerke mit koſtſpieligen techniſchen Arbeiten überhäuft iſt, ſo 
muf3 doch die planmäßige Feſtſtellung dieſes Bahnnetzes als äußerſt dringlich 
erkannt werden. Denn durch dieſe Feſtſtellung wird überdies die Möglichkeit 
geboten, beſonders wichtige Strecken einzeln auszuführen, während die Ges 
ſammtarbeit bei einer rechtzeitigen Vorbereitung des ganzen Projectes gerade 
in dem Zeitpunkte in Angriff genommen werden kann, wo durch die Voll⸗ 
endung der Verkehrsanlagen und der ſtädtiſchen Gaswerke zahlreiche freige⸗ 
wordene Arbeitskräfte in unſerer Vaterſtadt nach neuer Arbeit drängen 
werden. 

Die Gefertigten ſtellen daher folgenden Antrag: 


Es ſei zur dringlichen Berathung und endgiltigen Löſung 
aller auf ein elektriſches Bahnnetz in Wien bezughabenden Fragen 
eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern einzuſetzen, beſtehend aus 
dem Gemeinderaths⸗Präſidium und je zwei Mitgliedern des Ge⸗ 
meinderathes und des Stadtrathes. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 
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Schriftführer Hem.-Nath Värtl (liest): 
16. Antrag des Gem.⸗Nathes Steiner und Genoſſen: 


. Am 25. October 1892 erlaubte ich mir in der Sitzung des Gemeinde⸗ 
rathes den Antrag auf Regulierung der Friedlgaſſe im XIX. Bezirke zu ſtellen, 
welcher Antrag bedauerlicherweiſe nicht im günſtigen Sinne erledigt wurde. 
Durch die Eröffnung der Friedlgaſſe in die Krottenbachſtraße wurde eine 
directe Verbindung mit der Sieveringer Hauptſtraße hergeſtellt, jo daſs, ſich 
der Verkehr bedeutend gehoben. 
Da aber der Zuſtand obgenannter Straße insbeſondere bei ſchlechter 
a ein troſtloſer ift, erlauben fi die Gefertigten den Antrag zu 
tellen: e 


Der Magiſtrat wird beauftragt, das Nöthige zur Regulierung 


der Friedlgaſſe im XIX. Bezirke zu veranlaſſen und dem Stadt⸗ 


rathe mit thunlichſter Beſchleunigung Bericht zu erſtatten. 
Vürgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Behand⸗ 
lung zugeführt. N | 

Schriftführer Hem.-Nath Bärtl (liest): 

17. Antrag des Gem.-Nathes Manner und Genoſſen: 

Nachdem viele Bürgerſchullehrorgane Remunerationen, welche ihnen für 

die Ertheilung der Überſtunden ſeit Beginn dieſes Schuljahres gebüren, aber 
5 heute noch nicht ausbezahlt erhielten, ſtellen die Unterzeichneten folgenden 
Intrag: 


Der Herr Bürgermeiſter wolle als Vorſitzender des Beziris- 
ſchulrathes der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien Vor- 
ſorge treffen, dafs dieſe Remunerationen baldigſt angewieſen und 
in Zukunft gleichzeitig mit den übrigen Bezügen zur Auszahlung 
gebracht werden. 

— Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem. -Nath Värtl (liest): 

18. Antrag des Gem.⸗Nathes Dr. Jochler und Ge 
noſſen: ö 
In der Erwägung, dass die ehemaligen ländlichen Vororte des XIX. Be⸗ 
zirkes jedes zeitgemäßen Verkehrsmittels mit der Stadt entbehren, wodurch 
alle Bewohner, insbeſondere aber die Realitätenbeſitzer wegen Mangels an 
Mietern empfindlich benachtheiligt find, und dass dieſem Übelſtande durch 
eine Verlängerung der Linie Döbling der Wiener Tramway ⸗-⸗Geſellſchaft wenigſtens 
einigermaßen hinſichtlich der ehemaligen Gemeinden Heiligenſtadt und Grinzing 
abgeholfen werden könnte, ſtellt der Gefertigte den Antrag: ” 


Der Gemeinderath wolle beſchließen: der Magiſtrat werde 
erſucht, betreffend einer Fortſetzung der Linie Döbling der Wiener 


Tramway bis zur Geweygaſſe auf der Hohen Warte Erhebungen 


zu pflegen, beziehungsweiſe Verhandlungen mit der Wiener 
Tramway⸗Geſellſchaft einzuleiten und hierüber binnen zwei Mo⸗ 
naten zu berichten. 

Nürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Värtl (liest): 

19. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Jochler und Genoſſen: 


Nach dem vorliegenden Projecte für die Donaucanallinie der Wiener 
Stadtbahn ſoll ſich auf der — mehr als drei Kilometer langen — Strecke 


zwiſchen der Brigittabrücke und dem Heiligen ſtädter Bahnhofe keine Halteſtelle 


befinden. a | 
Bei dem Umſtande, als die Bevölkerung der nordweſtlichen Gebietstheile 
Wiens derzeit keinerlei zureichende Verbindung mit dem Inneren der Stadt 
hat, eine ſolche auch durch die Gürtel⸗ und Vorortelinie der Stadtbahn nicht 
erhält, erſcheint es dringend geboten, dass dieſe hochwichtige Verbindung auf 
der Donaucanallinie durch Errichtung einer Halteſtelle an einem paſſenden 
Punkte hergeſtellt werde, da ſonſt dieſe Linie für den Perſonenverkehr der ehe- 
maligen Gemeinden Ober- und Unter⸗Döbling ganz wertlos bleibt. 

Deer Gefertigte ſtellt daher den Antrag: 

Der Gemeinderath wolle beſchließen: Die der Verkehrs— 

(Commiſſion angehörigen Mitglieder des Gemeinderathes werden 
erfucht, mit allem Nachdrucke für eine Anderung des Projectes 
ider Donaucanallinie der Wiener Stadtbahn einzutreten, wonach 
auf der Strecke zwiſchen der Brigittabrücke und dem Heiligenſtädter 
»Bahnhofe, und zwar in der Nähe der RadelmayerlLeidenfroſt)gaſſe 
oder der Rampengaſſe im XIX. Bezirke eine Halteſtelle errichtet 
werde. 5 | 

°  DWiigermeifler: An den Stadtrat. 
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Schriftführer Gem. Nath Värtl (liest): 
20. Antrag des Gem.-Nathes Hallmann: 
Schon ſeit Jahren iſt in allen Bezirken der Übelftand, daſs die un⸗ 


zähligen großen Fabriken, welche mit Dampf eingerichtet ſind und die Dampf⸗ 
kraft mittels Kohle herſtellen, eines der ſchlechteſten Kohlenmateriale hiezu ver— 


wenden, daher auch eine Rauchentwicklung und Ruß, ſowie einen penetranten 


Geruch verbreiten, jo dass die umliegenden Bewohner mitunter gezwungen 
ſind, da ſie, wenn ſie die Fenſter öffnen, durch die Rauch- und Rußentwicklung 


in ihrer Wohnung wie Rauchfangkehrer ausſehen, auszuziehen, ſo ſtellen die 


Gefertigten an den Herrn Bürgermeiſter die Bitte, 


den Magiſtrat beauftragen zu wollen, einen derartigen, einer 
Großſtadt unwürdigen Zuſtand mit allen geſetzlichen Mitteln ab— 


zuſtellen, damit dieſem ſanitären Übelſtande abgeholfen werde, und 
darauf zu dringen, daſs dieſe Rauchfänge mit Rauchverzehrern 


neueſter Conſtruction verſehen werden. 
Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.- Rath Wärtt (liest): 
21. Antrag des Gem.-Nathes Steiner und Genoſſen: 


Der Stadttheil des III. Bezirkes zwiſchen dem Reunweg und dem 
Arſenal iſt in ſteter Entwicklung begriffen. Große Straßenzüge mit mächtigen 
Häuſern, vollſtändig bewohnt, könnten ein reges geſchäftliches Leben aufweiſen, 
wenn die Verbindung zwiſchen der Kleiſtgaſſe und dem Rennweg hergeſtellt 
wäre. Die Kleiſtgaſſe iſt in ihrem Theile gegen den Rennweg zu durch die 
Verbindungsbahn vollſtändig abgeſchnürt. Es iſt dies ein ſchwerer Übelſtand, 


der von der dort wohnenden Bevölkerung ſchmerzlich empfunden wird. 


Um auf die mittleren und oberen Gebiete des Rennweges zu gelangen 


oder umgekehrt, muſs man den großen Umweg durch die Faſangaſſe machen. 


Darunter leiden Geſchäftsleute ſowie Schulkinder, weil das große Schulgebäude 
in der Kleiſtgaſſe auch für das Rennweggebiet beſtimmt iſt. Das Poſtamt be⸗ 
DD fi beim Aſpangbahnhof, und ift der Verkehr mit dieſem höchſt zeit- 
raubend. ö 

Eine Abhilfe kann nur durch die überbrückung der Verbindungsbahn 
getroffen werden, und wurde auch von Seite der Bewohner dieſes Bezirks- 
theiles bereits im Vorjahre eine Denkſchrift dem ſeinerzeit die Geſchäfte der 
Gemeinde Wien führenden Bezirkshauptmanne Dr. v. Friebeis überreicht, 
welche jedoch bis heute noch keine Erledigung gefunden hat. | 

Nachdem die Überbrückung der Verbindungsbahu zwiſchen der Kleiſtgaſſe 
und dem Rennweg ein geradezu unentbehrliches Bedürfnis iſt, jo ſtellen die 
Gefertigten folgenden Antrag: | 


Der Magiſtrat wird beauftragt, bezüglich der Herſtellung 
einer Verbindung der Kleiſtgaſſe mit dem Rennweg im III. Be— 


zirke, die Verhandlungen mit der Direction der Verbindungsbahn 


einzuleiten und dem Gemeinderathe mit thunlichſter Beſchleunigung 
Bericht zu erſtatten. 

Dürgermeifter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Hem.-Nath Bärtl (liest): 

22. Antrag des Gem.-Nathes Corenz Müller und 
Genoſſen: 

Durch die Anlegung der Sammelcanäle iſt jede Infection des Waſſers 
im Donaucanale durch fücal- und andere geſundheitsſchädliche Stoffe unmöglich 
gemacht worden. ö f 

Es befinden ſich auch keine gewerblichen Betriebe am oberen Theile des⸗ 
ſelben, wodurch das Waſſer verunreinigt werden könnte. 


Mit Rückſicht auf die veränderten Verhältniſſe und vorbehaltlich der 
Außerung des Phyſikates ſtellen die Gefertigten den Antrag: 


Es möge das Geeignete veranlasst werden, dass von der 
Ausmündung der Gerhardusgaſſe angefangen bis zur Schleuſe 
(Nussdorf) hinauf geſtattet werde, aus dem Strombette des 
Donaucanales Eis zu entnehmen. 

Durch die bedeutend verringerten Transportkoſten und die 
leichtere Zugänglichkeit, welche ſich gegenüber der derzeitigen Ent- 
nahmeſtelle von Natureis herausſtellen würden, müjste der Eis⸗ 
preis ſich um etwa 30 Percent billiger ſtellen als bisher. 

Die am Donaucanale während des Sommers beſchäftigten 


Arbeiter hätten auch im Winter lohnende Beſchäftigung, wodurch 
alſo beigetragen würde, dieſen Leuten die Noth des Winters 
weniger fühlbar zu machen. 


Die Verbilligung eines für viele Gewerbetreibende gleich 


nothwendigen Artikels, welcher deren Regiekoſten oft bedeutend 
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erhöht, wäre vielleicht ein zu beachtendes Glied in der Kette jener 
Maßnahmen, welche zwecks einer billigeren Approviſionierung der 
Wiener Bevölkerung unbedingt in Anwendung kommen müſſen. 
Würgermeiſter: An den Stadtrath. 
Wir ſchreiten zur Erledigung der Tagesordnung. Ich 
conſtatiere die Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen und 
bitte den Herrn Collegen Hörmann zum Referate. 


23. Referent Gem.-Nalh Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 9370 zu referieren. Es betrifft das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis von dem Grunde III., Hauptſtraße 14 und 16. Es ſind 
fünf Offerte eingelaufen, welche jedoch nicht den zu erzielenden 
Betrag vollkommen erreicht haben. Es wurden daher ſeitens des 
Magiſtrates wie auch des Stadtrathes dieſelben abgelehnt. Nach— 
dem aber der Verkaufspreis dieſes Grundes den Betrag von 
50.000 fl. überſteigt, fo muss ein Landesgeſetz erwirkt werden, 
und ſtellt der Stadtrath daher folgenden Antrag: 

„Der Magiſtrat ſei zu ermächtigen, wegen Erwirkung eines 
Landesgeſetzes behufs Bewilligung zum Verkaufe der von der 
Realität Einl.⸗Z 3. 858 und 859 im III. Bezirke, Hauptſtraße 14 
und 16, verbleibenden Grundflächen um den Minimalpreis von 
125 fl. per Quadratmeter in der bevorſtehenden Seſſion des 
n.⸗6. Landtages das Erforderliche zu veranlaſſen.“ 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger (den Vorſitz übernehmend): 
Wünſcht einer der Herren das Wort? Wenn nicht, bitte ich die— 
jenigen Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, dafs der Antrag 
mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben worden iſt. 
Beſchluſs: Der Magiſtrat wird ermächtigt, wegen Erwirkung 

eines Landesgeſetzes behufs Bewilligung zum Verkaufe 
der von der Realität Einl.⸗ZZ. 858 und 859 im 
III. Bezirke, Hauptſtraße 14 und 16, verbleibenden 
Grundflächen um den Minimalpreis von 125 fl. per 
Quadratmeter in der bevorſtehenden Seſſion des n.. 
Landtages das Erforderliche zu veranlaſſen. 

24. Referent Gem.-Aath Hörmann: Zur Zahl 5396: 
Joſef Marek um Baubewilligung im IX. Bezirke, Ackergaſſe 1 
und Spitalgaſſe 27. Es betrifft dies die Überlaſſung eines 
Straßengrundes zur Herſtellung von 2 Riſaliten in der Ader- 
gaſſe 1 und Spitalgaſſe 27 in der Länge von 435 m und 15 em 
Vorſprung und in der Länge von 410m und 15 cm Vorſprung 
— das macht zuſammen 127m? — um den Preis von 84 fl. 
per Quadratmeter, alſo um den Geſammtbetrag von 106 fl. 68 kr. 
Der Stadtrath beantragt die nachträgliche Genehmigung der über— 
laſſung dieſes Grundes. Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich jene Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes ein⸗ 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt 
mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 


Beſchluſs: Die Überlaffung des zur Anlage von zwei Riſaliten 


(je 0:15 m Vorſprung und 435 m beziehungsweiſe 
41 m Länge) beim Haufe IX., Ackergaſſe 1, Spital- 
gaſſe 27, erforderlichen Straßengrundes per 1˙27 m? 
um den Preis von 84 fl. per Quadratmeter, d. i. um 
den Betrag von 106 fl. 68 kr., an Joſef Marek 
wird nachträglich genehmigt. 


Mayreder zum Referate. 
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Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Dr. 


25. Referent Gem Rath Dr. Mayreder: Zur Zahl 9377: 


Herr Julius Deining er noe. der Witwen- und Waiſenſocietät 


des Wiener mediciniichen Doctoren⸗Collegiums um Baubewilligung 


im. I. Bezirke, Rothenthurmſtraße 21 und 23, reſpective um Über- 


laſſung von Riſalitgründen. Die urſprünglich vereinbarten Riſalit⸗ 
gründe ſollen nämlich im Ausmaße überſchritten werden, und es 
ſoll daher das Mehrausmaß der Riſalitgründe um den Preis von 
900 fl. per Quadratmeter überlaſſen werden. Der Stadtrath 
beantragt alſo die Überlaffung dieſer Gründe im Mehrausmaße 
von 0466 m?, das iſt alſo um den Betrag von 419 fl. 40 kr. 
Ich empfehle Ihnen dieſen Antrag zur Annahme. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, jo bitte ich jene 


Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverftanden 


ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr 

als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der zur Anlage von Thorportalen beim Hauſe der 
Witwen- und Waiſen⸗Societät des Wiener medieiniſchen 
Doctoren-Collegiums I., Rothenthurmſtraße 21 und 23, 
in Anſpruch genommene Grund im Mehrausmaße von 
0˙466 m? wird um den Preis von 900 fl. per Quadrat: 
meter, d. i. um den Betrag von 419 fl. 40 kr. über⸗ 
laſſen. 

26. Referent Gem. Rath Dr. Mayreder: Zur 
Zahl 9521 liegt das Offert der k. k. Staatsbahn⸗Direction, be⸗ 
treffend den Tauſch, reſpective den Ankauf von ſtädtiſchen Parcellen 
in Unter⸗Baumgarten gegen Parcellen in Hütteldorf behufs Er- 
richtung einer Arbeiterbaracke auf erſterwähnten Gründen, vor. In 
dieſer Angelegenheit hat zwiſchen der Gemeinde und der Staats— 
bahn⸗Direction eine längere Unterhandlung ſtattgefunden. 

Die Staatsbahn-Direction wollte die compenſationsweiſe 
Anrechnung der Gründe in Hütteldorf gegen Überlaſſung der— 
jenigen in Baumgarten. Der Magiſtrat aber und in Überein⸗ 
ſtimmung mit ihm der Stadtrath ſchlägt vor, die Gründe in 
Hütteldorf mit 2 fl. per Quadratmeter anzurechnen, während der 
der Gemeinde gehörige Grund in Baumgarten mit 3 fl. ange⸗ 
rechnet werden ſoll. 

Ich empfehle dieſen Antrag zur Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich die— 
jenigen Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einver- 
ſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt 
mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: Das von der k. k. Staatsbahn⸗Direction Wien mit 

Note vom 19. September 1896, Z. 37400, vorgelegte 
Offert, betreffend den Tauſch eines ſtädtiſchen Grund⸗ 
complexes, beſtehend aus Theilen der Cat.⸗Parc. 303/1 
und 303/3 in Unter⸗Baumgarten, im beiläufigen Aus⸗ 
maße von 1200 m?, gegen eine Grundfläche von circa 
1440 me, beſtehend aus Theilen der Cat.⸗Parc. 466, 
465 und 915 in Hütteldorf, beziehungsweiſe den 
Ankauf des erſteren Grundes zu Zwecken der Er⸗ 
richtung einer Arbeiterbaracke wird unter nachfolgenden 
Bedingungen angenommen: 

1. Der Kauf⸗ beziehungsweiſe Tauſchwert des 
ſtädtiſchen Grundes wird mit drei Gulden, jener des 
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eiſenbahnärariſchen mit zwei Gulden per Quadrat⸗ 
meter beſtimmt. Es iſt demnach im Falle des Kaufes 
ein Kaufpreis von dreitauſendſechshundert Gulden 
(3600 fl.), im Falle des Tauſches eine Aufzahlung 
von ſiebenhundertzwanzig Gulden (720 fl.) an die 
Gemeinde Wien zu leiſten, vorbehaltlich einer Mehr— 
oder Minderforderung nach dem Ergebniſſe der ge⸗ 
meinſchaftlich vorzunehmenden genauen Vermeſſung 
der beiderſeitigen Gründe. 

2. Es wird die ſofortige Occupierung des ſtädti⸗ 
ſchen Grundes, und zwar im Falle des Tauſches gegen 
einen Anerkennungszins von fünf Gulden pro Jahr, 
im Falle des Kaufes gegen eine Zpercentige Ver⸗ 
zinſung des Kaufpreiſes bis zum Tage der formellen 
Vertragsausfertigung beziehungsweiſe Einzahlung des 
Kaufpreiſes geſtattet. 

3. Die Einmündungsgebür für die Einmündung 
des Hauscanales in den Sammelcanal wird mit drei— 
hundert Gulden (300 fl.), zahlbar in zwei Raten, die 
erſte mit erfolgter Einmündung, die zweite binnen 
Jahresfriſt darauf, bemeſſen. 


4. Die Abgabe von Waſſer aus der Albertini— 
ſchen Waſſerleitung wird unter nachſtehenden Bedin— 
gungen gewährt: 

a) Die Anbohrung der Waſſerleitung und die Ab— 
zweigung iſt von Organen der Gemeinde auf 
Koſten des k. k. Arars auszuführen. Dagegen 
bleibt es der k. k. Staatsbahn⸗Direction freigeſtellt, 
die Waſſerleitungs⸗Inſtallation im Inneren des 
Hauſes, ſowie die Cloſetſpülung durch einen be- 
ſugten Gewerbsmann herſtellen zu laſſen. 

b) Die Waſſerbezugsgebür wird mit 4 fl. 60 kr. per 
Hektoliter und Jahr (Waſſerentgelt und Betriebs— 
ſpeſen) bemeſſen und iſt in vierteljährlichen Anti— 
cipativraten an die ſtädtiſche Hauptcaſſa⸗Abtheilung 
für den XIII. Bezirk zu entrichten; hiebei werden 
die Monate, in welche der Beginn und das Ende 
des Waſſerbezuges fallen, als voll gerechnet. 

c) Es iſt ein beſtimmtes Bedarfsquantum in Hekto⸗ 
litern pro Tag vorher anzumelden. Die Abgabe 
des angemeldeten Waſſerquantums erfolgt durch 
continuierlichen Zulauf innerhalb 24 Stunden 
mittels Zumeſsvorrichtung. 

d) Der Waſſerbezug wird auf unbeſtimmte Zeit 
gegen beiden Theilen zuſtehende achttägige Kündi⸗ 
gung vereinbart. 

e) Die Gemeinde Wien übernimmt keine Haftung, 
falls der Waſſerzufluſs durch Leitungsgebrechen, 
geringere Ergiebigkeit der Leitung oder aus anderen 
Gründen Störungen erleidet. 

1) Bei Einſtellung des Waſſerbezuges iſt die Caſſie⸗ 
rung der Abzweigungsleitung und die Herſtellung 
des früheren Zuſtandes auf Koſten der k. k. Staats⸗ 
bahn⸗Direction vorzunehmen. 

g) Über obige Bedingungen wird ein ſchriftlicher 
Vertrag errichtet. 
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Vice Bürgermeifter Dr. Steger: Herr College Dr. 
Kupka! 

27. Referent Hem. Rath Dr. Aupka: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 9401 zu referieren: Die k. k. Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Direction, betreffend die grundbücherliche Abſchreibung 
eines Theiles der Cat.⸗Parc. 302/35 Währing. 

Das k. k. Arar iſt nämlich Eigenthümer der Bauſtelle Nr. 4, 
wie Sie aus dem Plane in Ihren Händen erſehen. Zwiſchen dieſer 
Realität und der Straße liegt ein Grundſtreifen, der mit gxrog 
umſchrieben iſt, im Ausmaße von 1˙31 m?. Dieſen Grundſtreifen 
hat ſeinerzeit die Gemeinde Wien zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes 
vom 13. October 1896 von den Eheleuten Schneider ge— 
kauft. Nun will die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direction eine Anlage 
auf dieſer Parcelle 4 machen, und zwar für die Rohrpoſt. 

Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direction erſucht daher, man 
möge ihr den Preis für dieſen Grundſtreifen, welchen ſie zur 
Verbauung braucht, bekanntgeben. Das Bauamt hat den Preis 
mit 20 fl. per Quadratmeter erhoben, und macht dies für dieſen 
Grundſtreifen 26 fl. 20 kr. aus. Der Stadtrath ſtellt daher den 
Antrag (liest): 

„Die grundbücherliche Abſchreibung des im Plane mit den 
Buchſtaben gxr og umſchriebenen Theiles der Cat.⸗Parc. 302/35 
Währing, dermalen noch in der Einl.⸗Z. 1840 inneliegend, im 
Ausmaße von 131 m? wird gegen dem bewilligt, dass der Eigen- 
thümer der Bauſtelle Einl.⸗Z. 715 Währing, vor Verbauung 
derſelben einen Einheitspreis von 20 fl. per Quadratmeter an die 
Gemeinde Wien bezahlt und die Vertragskoſten und die Koſten 
der grundbücherlichen Abſchreibung trägt.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Stadtraths-Antrage einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daſs der Antrag 
mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben wurde. 
Beſchluſs: Die grundbücherliche Abſchreibung des im Plane 

mit den Buchſtaben g x r o g umſchriebenen Theiles 
der Cat.⸗Parc. 302/35 Währing, dermalen noch in 
der Einl.⸗Z. 1840 inneliegend, im Ausmaße von 
1˙31 m? wird gegen dem bewilligt, daj3 der Eigen⸗ 
thümer der Bauſtelle Einl.⸗Z. 715 Währing, vor 
Verbauung derſelben einen Einheitspreis von 20 fl. 
per Quadratmeter an die Gemeinde Wien bezahlt und 
die Vertragskoſten und die Koſten der grundbücher⸗ 
lichen Abſchreibung trägt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Weit- 
mann zum Referate, | 

28. Referent Gem. Rath Weitmann: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zur Zahl 6096. Es handelt ſich hier um die 
Baubewilligung, reſpective um die überlaſſung eines Grundes für 
Riſalite, und zwar mit einem Vorſprunge von 0˙15 m und einer 
Länge von 5°62 beziehungsweiſe 5·˙87 m. 

Der Stadtrath ſtellt den Antrag (liest): 

„Nachträgliche Genehmigung der Überlaſſung des zur Anlage 
von zwei Rifaliten (je 0:15 m Vorſprung und 5:62 m beziehungs⸗ 
weiſe 5°87 m Länge) erforderlichen Straßengrundes per 1˙73 m? 
gegen Abzug dieſer Fläche im dreifachen Ausmaße von dem zur 
Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde.“ 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? Wenn nicht, ſo bitte ich jene Herren, welche mit dem 
Referenten⸗Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Ge⸗ 
ſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe 
erhoben. 


(je 015 m Vorſprung und 5•˙62 m beziehungsweiſe 
587 m Länge) beim Haufe VII., Neuſtiftgaſſe 58, 
Myrthengaſſe 12, erforderlichen Straßengrundes per 
1•73 m? an Joſef Freih. v. Dahlen gegen Abzug 
dieſer Fläche im dreifachen Ausmaße von dem zur 
Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde wird nach— 

träglich genehmigt. 
29. Referent Hem- Rath Weitmann: Zahl 6299. Samuel 
Steiner um Conſens zum Umbaue der Realität VII., Burg— 


Sie aus dem Plane erſehen und welche darin beſteht, dafs die 
Gemeinde dem Betreffenden 0˙34 m? Grund abtritt, wogegen er 
der Gemeinde 2:62 m? für den Strußengrund gibt. Der Stadtrath 
ſtellt den Antrag (liest): 


Bauwerber für den in die Verbauung einzubeziehenden Grund per 


0:34 m? den geſammten von dieſer Realität abzutretenden Grund | 


per 2:62 m? der Gemeinde Wien ohne Aufzahlung überlaſſen will, 
nachträglich zu genehmigen.“ | 
Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Herr Gem.⸗Rath Tag⸗ 


leicht! 

Gem.-Nath Tagleicht: Laut der Tagesordnung iſt dieſes 
Stück im Stadtrathe am 6. Auguſt erledigt worden. Ich frage 
nun, mit Rückſicht darauf, dafs hinſichtlich der Genehmigung des 
Anſuchens eines Bauwerbers eine ſo große Verſpätung vorliegt, 
den Herrn Referenten, welche Gründe er dafür anzugeben weiß, 
dafs das Anſuchen des Geſuchswerbers erſt heute im Gemeinderathe 
zur Verhandlung kommt? 3 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Lueger: Es iſt Sache des Bürger⸗ 

meiſters, zu beſtimmen, welche Gegenſtände im Gemeinderathe zur 
Verhandlung gelangen. Ich würde daher den geehrten Herrn 
Redner einladen, ſeine Anfrage nicht an den Herrn Referenten, 
welcher dafür nicht verantwortlich gemacht werden kann, zu richten, 
ſondern an den Herrn Bürgermeiſter, und zwar in Form einer 
Interpellation. | | 

(Gem.⸗Rath Tagleiht meldet ſich zum Wort.) 

Herr Gem.⸗Rath Tagleicht zum zweitenmale! 

Gem.-Rath Tagleicht: Ja, zum zweitenmale! Ich nehme 
die Außerung des Herrn Vice⸗Bürgermeiſters zur Kenntnis. Es iſt 
ganz richtig, dafs der Herr Bürgermeiſter diejenigen Gegenſtände 
zu beſtimmen hat, die im Gemeinderathe zur Verhandlung kommen, 
allein, ich hätte den Gegenſtand vielleicht nicht zur Sprache gebracht, 
wenn nicht heute Herr Bürgermeiſter Strobach Anlaſs genommen 
hätte, eine Interpellation, die ich an ihn geſtellt und in welcher 
ich behauptet habe, daſs das Bauweſen einen ſchleppenden Gang 
nimmt, eine Anſicht, die vollſtändig berechtigt und begründet iſt, 
dahin zu beantworten, dass er meine Anſicht zurückwies, und zwar 
hat er dies in einer Weiſe gethan, die ganz und gar unſtatthaft 
iſt. Ich als Gewerbsmann kann das ruhig behaupten. 

Wenn ich mich nun aber als Gemeinderath über dieſe Beant- 
wortung des Herrn Bürgermeiſters ſofort äußern wollte, ſo käme ich in 
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die Enge. Warum? Weil die Geſchäftsordnung mir nicht geftattet, 
eine Interpellations⸗Beantwortung des Herrn Bürgermeiſters zu 


kritiſieren. Hingegen ſteht es mir frei, in der Debatte zu erklären, 


dafs ich die Äußerung des Herrn Bürgermeiſters in dem vorliegenden 
Falle als erwieſen unrichtig betrachte. 
Beſchluſs: Die Überlaffung des zur Anlage von zwei Riſaliten 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Sueger: Ich habe den Herrn 


Redner ruhig ausſprechen laſſen, aber ich mache ihn darauf auf— 
merkſam, daſs es auch nicht einmal angeht, indirect eine Be⸗ 
ſprechung einer Interpellationsbeantwortung zu veranlaſſen. (Gem.⸗ 


Rath Tag leicht: O bitte, das ſteht nicht in der Geſchäfts⸗ 


ordnung, iſt alſo erlaubt!) Ich bin ja für die Geſchäftsordnung 
nicht verantwortlich, ich habe das den Herren wiederholt geſagt. 


Der betreffende Herr Redner war bei der Feſtſtellung der Geſchäfts⸗ 
ordnung mitthätig, er mufs ſich die Schuld daher ſelbſt mit zu⸗ 


ſchreiben. (Heiterkeit links.) 
gaſſe 72. Es iſt hier eine kleine Grundtransaction erforderlich, wie 


Ich erſuche jene Herren, welche mit dem Antrage des Stadt⸗ 


rathes einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich con— 
ſtatiere, daſs der Antrag mit mehr als 70 Stimmen zum Be⸗ 


ſchluſſe erhoben iſt. 


„Es ſei die Grundtransaction, welche darin beſteht, dafs der Beſchluſs: Die Grundtransaction, welche darin beſteht, dass 


der Bauwerber Samuel Steiner für. den beim 
Hauſe VII., Burggaſſe 72, in die Verbauung einzu⸗ 
beziehenden Grund per 0˙34 m? den geſammten von 
dieſer Realität abzutretenden Grund per 2:62 m? der 
Gemeinde Wien ohne Aufzahlung überlaſſen will, 
wird nachträglich genehmigt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Es kommt nunmehr 
Herr Bürgermeiſter Strobach zum Referate. 

30. Referent Bürgermeifter Strobach: Ich habe die Ehre, 
zu referieren über Zahlen 8953, 4759 und 4760. Im Budget 
der Stadt Wien für das Jahr 1896 iſt im Abſchnitte „Bedeckung“ 
die Begebung von 3,683.910 fl. = 7,367.820 K Nominale des 
35⸗Millionen⸗Kronen⸗Anlehens vorgeſehen, beziehungsweiſe durch 
die ſeitens des zur einſtweiligen Beſorgung der Geſchäfte der Ge— 
meinde Wien beſtellt geweſenen k. k. Bezirkshauptmannes getroffene 
Verfügung vom 19. December 1895, Z. 9050, genehmigt, mit welchem 
das Budget pro 1896 in der nunmehr vorliegenden Zuſammen⸗ 
ſtellung genehmigt worden iſt. Nach dem Berichte der ſtädtiſchen 


Buchhaltung vom 7. October 1896, Z. 12646, ſind aus den ge⸗ 
nannten Anlehensgeldern im Jahre 1896 noch zu beſtreiten: 


1. Für den Ausbau und die Fertigſtellung der Hochquellen⸗ 
leitung in der Zeit bis 31. December 1896 ein Betrag von rund 
1 Million Gulden = 2 Millionen Kronen. 

2. An Refundierungen an die eigenen Gelder im Betrage 


von 644.363 fl. 63 kr. = 1, 288.727 K 26 h, ſonach in Summe 


1,644.363 fl. 63 kr. = 3,288.727 K 26 h. Begeben wurden 
davon im Jahre 1896 von dem Herrn landesfürſtlichen Commiſſär 
640.000 K, von dem Bürgermeiſter laut Plenar⸗Beſchluſs des Ge⸗ 
meinderathes vom 3. Juli 1896, Z. 4949, 646.000 K, laut 
Stadtraths⸗Beſchluns vom 19. Juni 1896, Z. 4760, 81.700 K 
und laut Stadtraths⸗Beſchlufs vom 19. Juni 1896, Z. 4759, 
31.100 K. Ferner wurde eine Serie, welche noch nicht begeben 
iſt, gezogen im Betrage von 5000 K. 

Endlich habe ich an die Communal-Sparcaſſa Hernals am 
12. d. M. einen Betrag von 200.000 K und an die Communal⸗ 
Sparcaſſa Rudolfsheim am 18. d. M. einen Betrag von 300.000 K 
begeben, fo daſs in Summe von dem Betrage von 7.367.820 K 
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ein Betrag von 1,903.800 K begeben iſt und noch ein Betrag 
von 5,564.020 K übrig bleibt. 

Zur unbehinderten Caſſabewegung mit 31. October 1896 
war nach Anſchaunng des Herrn Caſſendirectors ein Betrag von 
800.000 K noch vor dem 31. October erforderlich, und habe ich 
auf Grund der mir vom Stadtrathe am 28. October d. J. ge— 
gebenen Ermächtigung zur Begebung eines an dieſem Tage als 
nothwendig ausgewieſenen Anlehensbetrages eine mit vier Percent 
verzinsliche, in 14 Tagen rückzahlbare, ſchwebende Schuld per 
800.000 K am 29. October d. J. aufgenommen, nachdem ſich dieſe 
Art der Geldbeſchaffung für die Gemeinde günſtiger ſtellt, als es 
eine am 29. October möglich geweſene Begebung des Waſſer— 
leitungs⸗Anlehens war. 

Die Beſtimmung des Begebungscourſes ſteht mir nach dem 
Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 10. Mai 1893, Z. 2634, zu. Ich 
möchte hier ausdrücklich aufmerkſam machen, daſs der Stadtrath 
competent iſt, dieſe Beſchlüſſe zu faſſen, und bringe ich ſie nur 
vorſichtshalber, beſonders auf Wunſch des Herrn Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Lueger, welcher immer auf dem Standpunkte ſteht, daſs 
dem Plenum des Gemeinderathes womöglich alles mitgetheilt 
werden ſoll, hier im Plenum zur Behandlung. Sonſt könnte die 
Angelegenheit vom Stadtrathe erledigt werden, nachdem der Betrag 
budgetmäßig bedeckt iſt. Ich erlaube mir daher, namens des 
Stadtrathes folgende Anträge zu ſtellen (liest): 

„1. Die zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 19. Juni 1896, 
33. 4759 und 4760, erfolgte Begebung eines Betrages von 
31.100 K aus dem 35-Millionen⸗Kronen⸗Anlehen an die Roſina 
Tumal'ſche Waiſenſtiftung, ſowie eines Betrages von 81 700 K 
an den Bürgerſpitalsfond zum Courſe von 100 fl. wird nachträglich 
genehmigt. 

2. Die am 29. October 1896 erfolgte Aufnahme einer 
ſchwebenden Schuld per 800.000 K, rückzahlbar in 14 Tagen, 
verzinslich mit 4 Percent, wird zur genehmigenden Kenntnis 
genommen. 

3. Der am 12. November 1896 vom Bürgermeiſter voll— 
zogene Verkauf von Kronenrenten im Betrage von 200.000 K 
No minale des 35-Millionen-Kronen⸗Anlehens an die Communal— 
Sparcaſſa Hernals wird nachträglich genehmigt. 

4. Der am 18. November 1896 vom Bürgermeiſter voll— 
zogene Verkauf von Kronenrenten im Betrage von 300.000 K 
Nominale des 35-Millionen-Kronen⸗-Anlehens an die Communal— 
Sparcaſſa Rudolfsheim wird nachträglich genehmigt. 

5. Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, zur Deckung von 
Auslagen, welche ſich pro November und December 1896 ergeben 
werden, von dem budgetmäßig zur Begebung in dieſem Jahre 
verbliebenen Anlehenstheilbetrage per 5,969.020 K des 35 
Millionen-Kronen-Anlehens Beträge nach Bedarf bis zum Höchſt— 
ausmaße von 3,500.000 K zu veräußern.“ 

Ich bitte um Annahme des Stadtraths-Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Mayer! 

Gem.-Nath Mayer: Der Herr Bürgermeiſter als Referent 
hat wohl ganz richtig bemerkt, daj3 es eigentlich nicht nothwendig 
wäre, dafs das Referat über Beträge, die aus dem 35⸗Millionen⸗ 
Kronen⸗Anlehen begeben werden, dem Plenum neuerlich erſtattet 
werde. Es iſt, als dieſes Waſſeranlehen damals in Verhandlung 
geſtanden iſt, ein Antrag von dieſer Seite geſtellt worden, der 
dahin gegangen wäre, dafs weitere Emiſſionen als die erſte, welche 
damals auf 6 ½¼ Millionen Gulden gelautet hat, dem Gemeinde— 
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rathe neuerlich vorgelegt werden, und dafs der Gemeinderath 
verfügt, in welcher Höhe, wann und wie ſolche weitere Emiſſionen 
geſchehen ſollen, und ſollte es ſelbſtverſtändlich nur dem Bürgermeiſter 
freigelaſſen werden, zu dem möglich beſten Courſe dieſe Begebung 
zu veranlaſſen. 

Dieſer Antrag iſt damals leider abgelehnt worden, und heute 
liegt uns eine Reihe von Anträgen vor, und es wird mir der 
Herr Vorſitzende, wiewohl er in einer Sitzung vor nicht gar 
langer Zeit mich — ich möchte ſagen, in etwas zu freundlicher 
Weiſe, um nicht ein anderes Wort zu gebrauchen — gefragt hat, 
ob ich nicht eine weitere Frage an den Herrn Referenten zu 
richten habe, es nicht übel nehmen, wenn ich erkläre, daſs ich 
verſchiedene Fragen an den Referenten zu ſtellen habe, die ſich 
nur darum ergeben, weil das Referat Zweifel übrig lässt und 
nicht in Einklang und genaue Übereinſtimmung zu bringen iſt mit 
dem, was in dem über dieſen Gegenſtand uns früher vorgelegten 
Referate enthalten iſt, und auch nicht in Einklang zu bringen iſt 
mit den Stadtraths-Beſchlüſſen, umſomehr, als jetzt im Referate 
eine Behauptung aufgeſtellt wurde, die ich mir erlauben werde, 
an der Hand der Protokolle zu berichtigen. 

Ich will daher auf die einzelnen Punkte übergehen. Der 
erſte Punkt lautet (liest): 

„1. Die zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 19. Juni 1896, 
33. 4759 und 4760, erfolgte Begebung eines Betrages von 
31.000 K — ich bitte, den Betrag etwas im Gedächtniffe 
zu behalten — aus dem 35-Millionen-Kronen-Anlehen an die 
Roſina Tum al'ſche Waiſenſtiftung, ſowie eines Betrages von 
81.700 K an den Bürgerſpitalsfond zum Courſe von 100 fl. wird 
nachträglich genehmigt.“ 

Ich habe ſchon erwähnt, daßs der Gemeinderath keine Ingerenz 
auf die Begebung und den Cours hat; es iſt dem Bürgermeiſter 
überlaſſen, einen möglichſt günſtigen Cours zu erreichen. 

Ich erlaube mir, hier auf eine Differenz im Betrage aufmerkſam 
zu machen, die erſt in den jetzigen ſogenannten neuen Anträgen 
enthalten iſt, da ſowohl in der Stadtraths-Sitzung vom 19. Juni, 
Amtsblatt Nr. 51, Seite 711, wo damals der Herr Stadtrath 
Hraba Referent war, nicht von einem Betrage von 31.100 K 
die Sprache iſt, auch nicht in den weiteren Theilen des Antrages, 
der jetzt an den Stadtrath gekommen iſt, und zwar am 28. Oc— 
tober 1896, auch nicht in dem letzten Antrage, der uns vorge— 
legen iſt, aber wieder zurückgezogen wurde und der die Beſchlüſſe 
des Stadtrathes vom 28. October enthält. In allen dieſen von 
mir erwähnten Beſchlüſſen, die den Stadtrath paſſierten, iſt nicht 
von einem Betrage von 31.100 K, ſondern von einem Betrage 
von 33.100 K die Rede. Meine Frage geht dahin, wie iſt dieſe 
Differenz von 2.000 K zu rechtfertigen? 

Iſt das wieder — es kommt in letzter Zeit häufig vor — 
ein ſogenannter „Druckfehler“? Wurden wirklich nur 31.100 K 
begeben, was ich bedauern würde, weil ſich dann der Fehler wie 
ein rother Faden durch die früheren Stadtraths-Beſchlüſſe ziehen 
würde? 

Die zweite Frage, die zum Gegenſtande paſst, iſt folgende: 
Auch das kann ich mir denken, und ich deduciere es aus den 
Stadtraths-Beſchlüſſen vom Juni, nicht October — es iſt aus 
dem hier nicht erſichtlich — daſs die Refundierung des Nein: 
erträgniſſes des Bürgerſpitalfondes, circa 81.700 fl., das Gebüren— 
Aquivalent vorſtellen, nicht wahr? Ich denke, es wird ſo ſein; es 


wird davon jetzt nicht geſprochen werden, aber ich nehme nach eigener 


2 


1886 


A 


Erfahrung an, daj8 ein Cours von 100 fl. in Anrechnung gebracht 
wurde. Als ein neugieriger Menſch, als der ich das letztemal 
ſtigmatiſiert wurde, drängt ſich mir die Frage auf, iſt der Cours 
auf 100 fl. geſtanden? Denn wenn der Cours nicht ſo hoch ſtand, 
jo müsste das, wie es jetzt modern geworden, als ein Geſchäft 
„in ſich“ betrachtet werden, welches die Gemeinde mit dem 
Bürgerſpitalsfonde macht. Ich bitte, mir dieſe beiden Fragen zu be— 
antworten. 

Ich weiß nicht, ob es gleich geſchieht oder auch ſpäter, ſonſt 
würde ich auch noch zu den nächſten Punkten ſprechen. Es hängt 
ja alles zuſammen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tneger: Ich bitte, nur alles vor- 
zubringen. 

Gem.-Gath Mayer (fortfahrend): Ich ſchreite zum zweiten 
Punkte. Die Herren wiſſen, dass ich fachlich und nicht polemiſch 
bin; ich will ja nur Aufklärungen, wie es meine Pflicht iſt. Zufolge 
Punkt 2 wäre die am 29. October erfolgte Aufnahme einer 
ſchwebenden Schuld per 800.000 K, rückzahlbar in 14 Tagen, 
verzinslich zu 4 Percent, zur genehmigenden Kenntnis zu nehmen. 

Ich glaube, wenn wir auch den Verkauf damals aus der 
Hand gegeben haben, ſo haben wir nicht die Aufnahme eines 
Darlehens — und eine ſchwebende Schuld iſt doch ein Darlehen 
(Ruf rechts: Sehr richtig!) — aus der Hand gegeben, und der 
§ 52 des Gemeinde-Statutes ſchreibt in dieſem Falle vor: dafs 
Darlehen, wenn ſie über einen Betrag von 10.000 fl. gehen, dem 
Gemeinderathe zur Genehmigung früher vorgelegt werden müſſen. 
Alſo die ſchwebende Schuld iſt ein Darlehen, auch wenn die 
Rückzahlung in 14 Tagen ſtattfindet. 

Es gibt verſchiedene Mittel, Wege und Orte, wo man Geld 
beſchaffen kann. Ich muſßs geſtehen, wenn auch der Zinsfuß heute 
ein hoher iſt, ſo iſt doch der Zins zu 4 Percent für die Gemeinde 
ein etwas hoher. (Widerſpruch und Gelächter links.) 

Die Herren werden ja mit dem Lachen zu Ende ſein? 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Darf ich bitten, den 
Herrn Redner nicht zu unterbrechen. Der Herr Bürgermeiſter 
wird ja dann ruhig darauf antworten. 

Gem.-Nath Mayer (fortfahrend): Ich weiß gewiſs, dass 
ich über alles Auskunft erhalte; Gelächter iſt aber keine Auskunft. 

Es wird ſich der Herr Vorſitzende erinnern, es gibt regel— 
mäßig im Jahre Zeiten, wo die Eingänge an Steuern u. ſ. w. 
unregelmäßige und geringere find, fo dass die Gemeinde jedes 
Jahr in die unangenehme Lage verſetzt wird, für kurze Zeit Geld 
aufzunehmen. (Ruf Leider!) Gut, leider! Ich erinnere mich aber, 
dass ſeit vielen, vielen Jahren und auch zur Zeit, als ich die Ehre 
hatte, dem Stadtrathe anzugehören, ſchwebende Schulden in 
bedeutend höherem Betrage aufgenommen wurden. Wir haben 
aber das Geld bedeutend billiger bekommen, allerdings von einer 
Anſtalt, die Ihnen nicht ſympathiſch war und es auch vielleicht heute 
nicht iſt. Es waren die Creditanſtalt und Escompte-Bank, die der 
Gemeinde die coulanteſten Bedingungen geſtellt haben, und zwar 
weit unter 4 Percent. Ich weiß nicht, wo ſich die Herren diesmal 
das Geld verſchafft haben. Man wird es ja gewijs erfahren. 

Ich mußs noch etwas richtigſtellen. 

Der Herr Bürgermeiſter als Referent hat geſagt, dieſe 
ſchwebende Schuld von 800.000 K hätte er mit Zuſtimmung des 
Stadtrathes unterm 28. October aufgenommen. 

Meine Herren, ich bedauere, ich habe ſehr gut leſen gelernt, 
ich bin im Beſitze der Vollkraft meines Augenlichtes, ich finde 
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aber in dem Referate vom 28. October gar nichts. Auch Sie 
werden nichts finden. Sie müfßsten höchſtens ein anderes 
Exemplar oder eine andere Ausgabe des Referates bekommen 
haben. In dem mir zugeſtellten Referate finde ich nichts. Ich 
bedauere alſo, ſo ungern ich es thue, einem Manne gegenüber 
eine Berichtigung geben zu müſſen, von dem ich gar nicht glaube 
und vorausſetze, dajs er Unrichtiges abſichtlich geſagt hat. Ich will 
aber noch etwas anderes ſagen. 

Nach dem 8 52 iſt es ausdrücklich vorgeſchrieben, daſs die 
Aufnahme von Darlehen über 10.000 fl. vor den Gemeinderath 
zu kommen habe; da ſie aber in dieſem Falle auch nicht einmal 
vor den Stadtrath gekommen iſt, ſo wird man, wie ja üblich iſt, 
ſagen: Es hat ja an der nöthigen Zeit gefehlt, um dies vor den 
Gemeinderath zu bringen. 

Erlauben Sie, dafs ich das wiederum aus ämtlichen Behelfen 
widerlege. Am ſelben Tage, am 28. October, hat eine Stadtraths— 
Sitzung ſtattgefunden, wo über Gegenſtände referiert worden iſt, 
über dieſen Gegenſtand jedoch nicht. Es hat am 29. October eine 
Stadtraths-Sitzung ſtattgefunden, dann am 30. October, am 3., 
10., 11., 12., 13., 17., 18., 19. und 20. November. In keiner 
dieſer Sitzungen wurde über dieſen Gegenſtand dem Stadtrathe 
Bericht erſtattet. Ja, meine Herren — ich weiß es nicht, iſt das 
den Herren nicht aufgefallen? Nun haben aber auch Gemeinderaths— 
Sitzungen ſeit jener Zeit bis heute ſtattgefunden, und zwar wurde 
wirklich abgehalten eine Sitzung am 27. October, am Vorabende 
jenes Referates, welches im Stadtrathe erſtattet worden iſt, wo 
man doch vom Caſſendirector gewuſst hat, ob man Geld braucht 
oder nicht. Ferner am 10. und 17. November, ja auch am 
30. October. Allerdings ſind vier Sitzungen in der Zwiſchenzeit 
abgeſagt worden, und zwar — wie man in den von Ihnen 
inſpirierten Zeitungen geleſen hat — wegen Mangel an Stoff 
für das Plenum. Es wäre alſo doch Gelegenheit geweſen, über 
dieſen Punkt zu ſprechen; an Zeit hat es nicht gemangelt. Ich 
bin alſo auch darüber der Auskünfte gewärtig. 

Ich ſchreite nun zu Punkt 3 und 4, die ich zuſammenziehe. 
Es handelt ſich hier um die Begebung der 200.000 K an die 
Hernalſer Sparcaſſa und der 300.000 K an die Rudolfsheimer 
Sparcaſſa. Über die Begebung — ich wiederhole dies — habe ich 
nichts zu ſagen. Aber nach dem damaligen Gemeinderaths-Beſchluſſe 
— ich habe denſelben hier in Händen — iſt es Pflicht des 
Bürgermeiſters, den möglichſt beſten Cours zu erzielen; gerade der 
jetzige Herr Vorſitzende hat damals einen Cours fixiert — ich habe 
die Sitzungsprotokolle genau durchgeleſen, um nicht widerlegt zu 
werden — der damals unmöglich war. Ich zweifle gar nicht, dass 
der beſte Cours dort angerechnet worden iſt. Aber ich glaube — 
wir ſind eben ſo neugierige Menſchen, die nicht alles wiſſen, 
aber alles wiſſen wollen, es ſind bei uns doch Männer, die etwas 
wiſſen, wenn auch der Herr Grünbeck dieſes Wiſſen uns ab— 
ſpricht — es wäre alſo intereſſant, und ich würde bitten, uns 
dieſe Auskunft zu geben, wie dieſe 200.000 und 300.000 K den 
beiden communalen Sparcaſſen zugeſchlagen worden ſind. Über 
beide Anträge wurde im Stadtrathe nicht referiert. 

Weiters finde ich in den alten Anträgen, die heute nicht mehr 
gelten, aber auch im Stadtraths-Beſchluſſe vom 28. October eine 
Poſt von 600.000 K, von der es ausdrücklich heißt (liest): 

„Gleichzeitig wird zur Kenntnis genommen, dass zur Be— 
ſtreitung der mit Ende October 1896 fälligen Zahlungen bereits 
ein Betrag von 600.000 K verausgabt wurde“ — dies wird 
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alſo als Thatſache hingeſtellt — „welche in dem obigen Betrage 
vor 4 Millionen Kronen enthalten ſind.“ 

Auf dieſe 4 Millionen Kronen werde ich noch zurückkommen. 
Dieſe 600.000 K ſind veräußert worden, das wird hier ge— 
ſagt. Der Stadtrath hat das genehmigend zur Kenntnis ge— 
nommen; dem Gemeinderathe wird das nicht vorgelegt; es braucht 
ja nicht zu geſchehen, aber nachdem das im erſten Antrage von 
voriger Woche noch geſtanden iſt, ſo iſt es auffallend, daſs man 
das heute gewiſſermaßen unter den Tiſch wirft — darüber möchte 
ich Auskunft haben. Ich möchte daher wiſſen (Rufe links: Immer 
neugierig!), ja, ich bin neugierig und die Urſache ergibt ſich daraus, 
weil das nicht darin ſteht; ſonſt würde ich mir das gerne erſparen 
und lieber etwas anderes thun als hier ſprechen, nachdem ich 
ohnehin nicht recht wohl bin. Alſo — es ſteht nämlich auch 
bei dieſen 600.000 K, die veräußert wurden, nicht, zu welchem 
Zwecke dies geſchehen iſt, ſondern nur „zur Deckung der laufenden 
Ausgaben bis Ende October“. 

Da entſteht nun ſelbſtverſtändlich die Frage, ob dieſer Betrag 
von 600.000 K, dieſe 81.000 K, dieſe 31.000 reſpective 
33.000 K wirklich nur zum Zwecke der Erweiterung der Hoch- 
quellenleitung gedient haben, weil nur zu dieſem Zwecke die Aus⸗ 
gabe von Renten ſeinerzeit vom Gemeinderathe genehmigt wurde, 
und nur für dieſe Zwecke ſolche Renten veräußert oder verkauft 
werden können. Ich bitte alſo, mir auch hierüber gütigſt Aus— 
kunft zu geben. 

Wir kommen nun zum 5. Punkte: 

„V. Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, zur Deckung von Aus— 
lagen, welche ſich pro November und December 1886 ergeben werden, 
von dem budgetmäßig zur Begebung in dieſem Jahre verbliebenen 
Anlehenstheilbetrage per 5,969.020 K des 35-Millionen-Kronen⸗ 
Anlehens, Beträge nach Bedarf bis zum Höchſtausmaße von 
3,500.000 K zu veräußern.“ 

Auch dieſer Antrag enthält vor allem eine in die Augen 
ſpringende kleine Differenz — ich ſage das nicht ironiſch, die 
Ironie in der Rede iſt mir leider nicht gegeben — aber eine kleine 
Differenz, die jedem ſofort in die Augen ſpringt, der ſich die 
Mühe nimmt, dieſen Antrag mit dem früheren, oder den jetzigen 
Antrag mit dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 28. October d. J. zu 
vergleichen. 

Damals war von einer Veräußerung bis zum Höchſtbetrage 
von 4 Millionen Kronen die Rede und plötzlich erſcheint dieſer 
Betrag — und ich begrüße dies mit Freuden — reduciert auf 
3½ Millionen. 

Wie der Herr Referent ſchon gejagt hat, war ein Betrag 
von 7,367.000 K präliminiert und davon ſind heute noch 
5, 969.000 K verfügbar, fo dass factiſch 1,398.800 K verausgabt 
worden ſind. 

Allerdings, meine Herren, hat uns der Herr Bürgermeiſter 
eine Zuſammenſtellung gegeben von dem, was begeben wurde, 
theils von dem früheren Verwalter, dem landesfürſtlichen Commiſſär, 
theils unter ſeinem jetzigen Regime. Nun glaube ich aber, das 
wird uns ziemlich gleichgiltig ſein, das controliert die Buchhaltung 
und ſtellt es auf den Haben-Conto. Uns intereſſiert vielmehr und 
ſoll und mufs intereſſieren, wofür? (Sehr richtig! rechts.) Ich 
hätte es daher mit Freuden begrüßt, und muß mir vom Herrn 
Referenten erbitten, uns zu ſagen, wofür dieſer Betrag, nämlich 
der Fehlbetrag von 1,398.000 K verausgabt wurde. Wir werden 
dann gewiss keinen Zweifel haben, jo dajs wir zuſtimmen können. 
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Nun, ehe ich Schließe, muss ich wieder einen kleinen Appell 
an das Gedächtnis des Herrn Vorſitzenden richten. Wir werden — 
ich habe nur das Recht, für einen kleinen Kreis zu ſprechen — 
ohne Zweifel keine Schwierigkeiten machen, wenn uns die nöthigen 
Aufklärungen gegeben werden. Ich erinnere den Herrn Vorſitzenden 
an Folgendes. Es war am 31. October des Jahres 1893. Es 
ſtand am Referententiſche Herr Gem.-Rath Boſchan, der für 
die Finanzen der Gemeinde ſtets eingetreten iſt und an Sie 
nur die billigſten Forderungen — ich meine das in einem 
anderen Sinne — geſtellt hat. Er hat damals für die Monate 
October, November und December den Betrag von zwei Millionen 
Gulden, wie er von der Buchhaltung zuſammengeſtellt worden 
war, verlangt. Er konnte auch nicht ſpecialiſieren, was da noch 
zu machen ſein wird. Es iſt das auch ſehr ſchwer, man weiß ja 
nicht, welche Zahlungen noch angewieſen werden. Damals iſt nun 
der jetzige Herr Vorſitzende aufgeſtanden und hat geſagt: „Ich will 
Ihnen gar keine Schwierigkeiten machen. Ich kenne die Ver— 
waltung und weiß, was man noch braucht, aber ich gewähre 
Ihnen nicht zwei Millionen, ich gewähre Ihnen nur 800.000 fl.“ 
Der Antrag iſt zwar gefallen, ich wollte aber die Sache nur 
erwähnen, um den Unterſchied zwiſchen damals und heute feſt— 
zuſtellen. Ich hoffe, dass wir die richtige und volle Auskunft 
erhalten, dann wird gar kein Zweifel fein, daſs die Sache ganz 
glatt geht. Merkwürdigerweiſe beſtehen aber ſolche Differenzen, die 
nicht unbeſprochen und ungerügt bleiben können. (Widerſpruch und 
Lärm links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Ich bitte um Ruhe. 

Gem.-RNath Mayer: Ich habe niemanden beleidigt. Ich 
bin nicht aggreſſiv, ſondern rein ſachlich. Ich bitte, das anzuerkennen. 
Sie haben das zu anderen Zeiten nicht ſo gemacht. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich halte die Ordnung 
vollſtändig aufrecht und iſt eine Beſchwerde darüber nach meiner 
Meinung nicht berechtigt. 

Gem.-RNath Mayer: Ich bitte alſo um gütige Auskunft, 
und wir werden gewiſs keinen Anſtand nehmen, zu ſagen, daſs 
wir den Betrag genehmigen, oder wenn uns die Auskünfte nicht 
genügen, daſßs wir ſie verweigern. 

Zum Schluſſe erlaube ich mir jedoch, nachdem ſolche Diffe— 
renzen wiederholt vorgekommen ſind, und nachdem es uns doch 
intereſſiert, wofür das Geld bisher ausgegeben wurde, was uns 
nicht gejagt wurde, und wofür man noch 3½¼ Millionen braucht, 
folgenden Antrag Ihrer Genehmigung zu unterbreiten: „Der Ge— 
meinderath beſchließt im Sinne des § 47 des Statutes: es werde 
zum Behufe der Prüfung der auf die Erweiterung der Kaiſer 
Franz Joſef⸗Leitung bezüglichen Rechnungen vom Tage der Con— 
ſtituierung des neuen Gemeinderathes an bis jetzt eine Commiſſion 
aus zwölf Mitgliedern aus dem Plenum eingeſetzt, welcher die 
Rechnungen, Belege ꝛc. zur Verfügung zu ſtellen ſind.“ Ich bitte 
um Annahme dieſes Antrages. (Beifall rechts.) 

Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch einer 
der Herren das Wort? (Gem.-Rath Dr. Vogler: Bitte, doch 
erſt die Fragen zu beantworten!) Ich frage, ob noch einer der 
Herren das Wort wünſcht? 

(Gem.⸗Rath Brunner meldet ſich zum Wort.) Herr 
Gem.⸗Rath Brunner! 

Gem.⸗Nath Brunner: Der Herr Referent hat uns gejagt, 
dafs man uns dieſe Anträge eigentlich nur aus Gefälligkeit mit⸗ 
theilt, und zwar auf Wunſch eines Mit-Collegen des Herrn Vice⸗ 
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Bürgermeiſters. Nun iſt es aber merkwürdig, dafs dieſes aus 
Gnade mitgetheilte Tractandum ſich unter denjenigen Tractanden 
befindet, über die nur mindeſtens 92 Gemeinderäthe beſchließen 
können. Vor allem iſt uns als Grund mitgetheilt worden, es 
exiſtiere ein Beſchluſßs des Gemeinderathes vom Jahre 1893, 
wonach die Begebung des Anlehens zu gewiſſen Zwecken nicht an 
eine weitere Genehmigung des Gemeinderathes gebunden ſei. Ich 
ſtelle an den Herrn Referenten die Bitte, er möge uns dieſen 
Beſchluſs mittheilen. 

Man kann ja von einem Mitgliede des Gemeinderathes, 
welches dem früheren Gemeinderathe nicht angehört hat, nicht 
verlangen, dajs er alle Protokolle der früheren Sitzungen kenne. 
Wenn aber auch dieſer Beſchluſs exiſtiert, bin ich der Anſicht, 
dafs er heute keine Giltigkeit mehr hat. Nachdem das Mandat 
des früheren Gemeinderathes bekanntlich längſt abgelaufen iſt, 
glaube ich nicht, daſs derartige Beſchlüſſe heute noch geſetzliche 
Geltung haben. (Widerſpruch und Gelächter links.) Ob es Ihnen 
gefällt oder nicht, iſt mir ganz gleichgiltig, von Ihnen werde ich 
mich nicht belehren laſſen. 

Man hat uns bei einer anderen Gelegenheit geſagt, ja, 
Beſchlüſſe des früheren Gemeinderathes, die ſind nicht giltig. Ich 
erinnere Sie an die Debatte über die Subvention für den Volks— 
bildungsverein. Es iſt damals eine Bewilligung auf drei Jahre 
erfolgt, und als hier wieder die Frage der Flüſſigmachung dieſer 
Subvention auf die Tagesordnung kam, hat es geheißen, der 
frühere Beſchluſs bindet uns nicht. Und ſo iſt die Sache auch 
hier; hier iſt keine Verpflichtung gegenüber einem dritten. Nachdem 
das Mandat des früheren Gemeinderathes abgelaufen iſt, iſt es 
meine Anſicht, dafs es dem Rechte und der Billigkeit entſpricht, 
daſs darüber wieder friſch beſchloſſen werde. 

Im übrigen bin ich natürlich nicht ſo ſanft wie der Herr 
Vorredner, und habe auch gar nicht die Abſicht, mich zu ent— 
ſchuldigen, wenn ich ſprechen ſollte und vielleicht ſo ſprechen ſollte, 
wie es den Herren nicht gefällt, denn ich bin nicht hieher geſchickt 
worden, um Ihnen Complimente zu machen, ſondern ich bin 
hieher geſchickt worden, um das zu reden, was ich für richtig halte, 
und das zu vertreten, was ich für vernünftig und im Intereſſe 
der Gemeinde gelegen halte. (Lebhafter Widerſpruch und Un— 
ruhe links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Laſſen Sie doch den 
Herrn Collegen Brunner reden; je weniger Sie ihn unter— 
brechen, je weniger Sie lachen, deſto ſchneller wird er fertig. 
(Heiterkeit links. Gem.-Rath Schlechter: Bitte, nur keine 
Frozzelei!) Ob das eine Frozzelei ift oder nicht, geht den Herrn 
Collegen Schlechter gar nichts an. (Rufe rechts: O ja ) Das 
geht ihn gar nichts an, ich ſchütze den Herrn Redner. (Unruhe 
rechts.) Es geht auch den Herrn Collegen Vogler nichts an, ich 
habe ihm ſchon einmal meinen Standpunkt über die Leitungen 
der Verhandlungen dargelegt. (Unruhe rechts.) Es geht aber auch 
den Herrn Dr. Grübl gar nichts an. (Lebhafte Widerlegung 
rechts. Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen links.) Dieſe Super- 
klugheit (Gem.⸗Rath Dr. Vogler: Das iſt keine Behandlung 
von Seite eines Vorſitzenden!) verbiete ich mir, ſo vernünftig 
wie Sie bin ich auch. Reden Sie fort, Herr College Brunner. 
Immer dieſe Hofmeiſterei von hier! Ich bitte, weiterzuſprechen. 

Gem.-Nath Brunner: Unſer Statut ſpricht ſich über die 
Berechtigung zur Aufnahme von Darlehen ganz beſtimmt aus. Im 
§ 52, lit. 11, heißt es: 
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„Die Aufnahme von Darlehen, ſowie die Leiſtung von Bürg⸗ 
ſchaften im Intereſſe der Gemeinde kann nur bei Anweſenheit von 
92 Gemeinderäthen mit 70 Stimmen beſchloſſen werden.“ 

Es iſt daher nach meiner Anſicht eine Verletzung des Statutes, 
wenn der Bürgermeiſter dieſe Anleihe aufgenommen hat, ohne den Ge— 
meinderath zu fragen, und wenn wir wiſſen, dafs der jetzige Gemeinde— 
rath, reſpective die Majorität desſelben ſo ganz unbedingt zu 
Willen des Präſidiums iſt, ſo kann ich umſoweniger begreifen, 
warum er dem Gemeinderathe nicht einmal die Ehre angethan 
hat, ihn zu fragen. Ich glaube, das iſt ſozuſagen eine abſichtliche 
Nichtachtung des ganzen Gemeinderathes (Oho! links), und wenn 
Sie ein Gefühl für die Würde des Gemeinderathes hätten, ſo 
würden Sie mit mir auftreten und ſagen: Das laſſen wir uns nicht 
gefallen. (Sehr richtig! rechts.) Ich ſpreche hier nicht für eine Partei— 
jache, ich ſpreche im Intereſſe des ganzen Gemeinderathes. Es iſt 
eine muthwillige Herausforderung des Gemeinderathes, aber das 
wundert mich gar nicht vom Herrn Bürgermeiſter. Denn wir 
haben von ihm öfters gehört: „Solange ich Bürgermeiſter bin, 
thue ich, was ich will!“ Fär ihn ſcheint es kein Geſetz zu geben, 
ſein Geſetz gibt er ſich ſelbſt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Integer (unterbrechend): Ich ver- 
biete Ihnen (Stürmiſche Oho-Rufe! rechts), in beleidigender Weiſe 
über den Herrn Bürgermeiſter zu ſprechen. (Gem.-Rath Brunner 
zur Rechten]: Laſſen Sie ihn reden, was er will, den Herrn 
Dr. Lueger!) Ich verbiete es Ihnen. (Gem.-Rath Leitner 
gegen Gem.⸗Rath Brunner gewendet: So ein Jud! — Gem.“ 
Rath Brunner: So eine Greislergeſellſchaft; ich bin hier 
vollberechtigter College! — Lärm und Zwiſchenrufe links.) — Ich 
verbiete es Ihnen, vom Herrn Bürgermeiſter in einer ſolchen 
Weiſe zu ſprecheu, und rufe Sie zur Ordnung, und wenn Sie 
ſo fortfahren, entziehe ich Ihnen das Wort; jetzt ſprechen Sie 
aber. Haben Sie noch etwas zu reden oder nicht? (Rufe rechts: 
Was iſt das für ein Ton!) Sind Sie ruhig dort einmal! (Gem. 
Rath Dr. Vogler: Seien Sie anſtändig! — Gem.-Rath 
Stehlik: Provocieren! — Gem.-Rath Brunner: Ich kann 
auch provocieren, wenn es mir paſst! — Widerſpruch links.) Ich 
bitte, fortzufahren, Herr Brunner. 

Gem.-RNath Brunner: Alſo, meine Herren, ich glaube, unſer 
Standpunkt in dieſer Sache iſt ganz klar, ich ſtelle Ihnen den 
Antrag, es ſei dem Herrn Bürgermeiſter die ſchärfſte Miſsbilligung 
auszudrücken (Zuſtimmung rechts. — Gelächter links), und es ſei 
derſelbe aufzufordern, ſeine Stelle als Bürgermeiſter niederzulegen. 
(Gelächter links.) Ich habe mir ja gedacht, dafs Ihnen das nicht 
gefällt, aber das macht ja nichts; es wird genug Leute geben, die 
ſagen werden, das iſt der vernünftigſte Antrag, der je im Gemeinde— 
rathe geſtellt worden iſt, und es werden nicht die Dümmſten und 
die Schlechteſten ſein, die das ſagen werden. Wir haben ja gehört, 
wie der Herr Bürgermeiſter in ſeiner Interpellationsbeantwortung 
behauptet hat, es ſei nicht wahr, daſs man Amtsdiener ausgeſchickt 
hat, und ein College kann es bezeugen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger (unterbrechend): Es iſt 
nach der Geſchäftsordnung, die Ihre Partei ſelbſt gemacht hat, 
nicht erlaubt, über Interpellationsbeantwortungen zu ſprechen. Ich 
erſuche, die Geſchäftsordnung zu beachten und zur Sache zu ſprechen, 
ſonſt entziehe ich Ihnen das Wort! 

Gem.⸗Nath Brunner: Ich ſpreche ja gar nicht über die Inter— 
pellationsbeantwortung. Ich gehöre nicht der liberalen Partei an. 
(Gelächter links.) Herr Dr. Lueger hat erſt vor kurzer Zeit 
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ſich das Vergnügen gemacht — und ſeine Preſſe thut es ja immer 
— in einer Wählerverſammlung auf der Landſtraße zu ſagen, im 
Gemeinderathe ſind alle Parteien vertreten, auch die Social— 
demokraten, und da haben ſeine getreuen Jünger gerufen, Brunner!“ 
Der Socialdemokraten brauche ich mich gar nicht zu ſchämen. 
(Gem.⸗Rath Dr. Mayreder: Aber die Socialdemokraten müſſen 
ſich Ihrer ſchämen! — Zum Gem.-Rathe Dr. Mayreder gewendet:) 
Sie find ein eingebildeter Menſch! (Beifall rechts. — Gem.⸗Rath 
Dr. Mayreder: Und Sie ſind gar nicht gebildet!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Steger: Sie haben jetzt gegen⸗ 
über einem Mitgliede des Gemeinderathes eine Beleidigung gebraucht, 
Sie haben dem Herrn Collegen Mayreder zugerufen, er ſei ein 
eingebildeter Menſch. Sie wollen mich reizen (Gem.-Rath Brunner: 
Vielleicht!), damit ich Sie ausſchließe; ich thue es nicht, Sie ſollen 
hier bleiben. (Heiterkeit links.) Ich ertheile Ihnen den Ordnungs— 
ruf; ich ſage Ihnen aber nochmals, wenn Sie nicht endlich einmal 
zur Sache kommen und ſich nicht ſo benehmen, wie es eines 
Gemeinderathes würdig iſt (Widerſpruch rechts), ſo entziehe ich 
Ihnen das Wort. 

Gem.-RNath Brunner: Ich mußs es ablehnen, vom Herrn 
Dr. Lueger nach ſeiner bekannten Vergangenheit darüber 
Belehrungen entgegenzunehmen, wie ſich ein Gemeinderath zu 
benehmen hat. (Widerſpruch links.) Sie find gewijs der allerletzte. 
(Rufe links: Das iſt eine Frechheit! Ausſchließen!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Brunner ſoll 
nicht ausgeſchloſſen werden! Ich erſuche nur die Herren von der 
Majorität, legen Sie dem Herrn Brunner kein Gewicht bei, 
unterbrechen Sie ihn nicht, denn er thut abſichtlich ſo, um Sie 
zu reizen. Alſo ich bitte, fortzufahren. 

Gem.-Nath Brunner: Sie haben geſehen, welches Beiſpiel 
der Objectivität der Herr Vorſitzende gegeben hat. Herr Gem.-Rath 
Mayreder hat mir zugerufen, die Socialdemokraten müſſen ſich 
meiner ſchämen. Da war ich berechtigt, ihm eine Antwort zu 
geben. Warum hat er ihn nicht zur Ordnung gerufen? 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Er hat Sie ja gar nicht 
beleidigt! 

Gem.-Nath Brunner: So? Wenn das keine Beleidigung 
iſt, dann wiſſen Sie nicht, was ſich gehört. Alſo wir ſind einiger— 
maßen von dem Thema abgekommen. (Heiterkeit.) Es iſt noch ein 
anderer Punkt, der mich auch in der Sache intereſſiert. Es iſt 
nämlich da überall geſtanden, daſßs dieſe Anleihe an die Gemeinde— 
Sparcaſſen begeben worden iſt, alſo die Gemeinde hat gewiſſer— 
maßen an ſich ſelbſt begeben. Es würde mich auch intereſſieren, 
obwohl es nicht ſtrenge zur Sache gehört, ob die Gemeinde dieſes 
Anlehen der Sparcaſſa für deren eigene Rechnung gegeben hat 
oder ob dieſe Papiere zur commiſſionsweiſen Weiterveränßerung 
übernommen hat; denn an und für ſich kann ich es mit den 
Anforderungen einer ſoliden Finanzwirtſchaft nicht für vereinbar 
erklären, wenn die Gemeinde ihre Gewalt über die Sparcaſſa 
dazu benützt, um den Sparcaſſen als Deckung für Schulden, 
welche die Sparcaſſen gegenüber dem Publicum haben, wieder 
Schuldſcheine der Gemeinde zu geben. Es hängt das aber nicht 
ſtricte mit dem Gegenſtande zuſammen, aber wenn möglich, bitte 
ich, mir darüber eine Antwort zu geben. Ich habe vielleicht ſpäter 
noch die Gelegenheit, mich bei Ihnen bemerkbar zu machen. 
(Unruhe links.) 


Dice-Bürgermeifter Dr. Sueger: Ich bitte um Ruhe, 


reagieren Sie nicht auf die abſichtlich vorgebrachten Bemerkungen 
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des Herrn Brunner, ſitzen Sie nicht noch einmal auf. Fahren 
Sie fort, Herr Brunner. (Heiterkeit.) 

Gem.-Rath Brunner: Ich bin mit dieſen Ausführungen 
vorderhand fertig; ich empfehle Ihnen meinen Antrag zur ein— 
ſtimmigen Annahme. 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Dr. Nechansky 
zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Rath Dr. Nechansliy: Zur Sache! 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Zur Geſchäftsordnung 
hat Herr Dr. Grübl das Wort. 

Gem.-Nath Dr. Grübl (zur Geſchäftordnung): Zunächſt 
erlaube ich mir, den Herrn Referenten beziehungsweiſe den Herrn 
Vorſitzenden zu fragen, ob die Anfragen, welche von dem erſten 
Herrn Redner von dieſer (rechten) Seite gerichtet wurden, beant— 
wortet werden? Es iſt ſelbſtverſtändlich und ich glaube, es iſt von 
jedermann zu erwarten, daſs, wenn von einem Mitgliede der Ver— 
ſammlung eine Anfrage gerichtet wird, mit der Bitte, die Anfrage 
zu beantworten, um dadurch das Referat zu vervollſtändigen und 
aufzuklären, die Anfrage ſofort beantwortet werde. (Rufe rechts: 
So iſt es!) Sollten die Fragen nicht beantwortet werden, ſo 
müfste man annehmen, dafs der Referent nicht in der Lage iſt, 
dieſe Fragen zu beantworten. 

Den Modus etwa fo zu wählen, dafs man wartet, bis ein 
paar Mitglieder der Verſammlung ihre Anfragen gerichtet haben, 
und dann, weil vor der Beantwortung ſich niemand mehr meldet, 
die Debatte zu ſchließen — ein ſolches Vorgehen wäre der Ver— 
Sammlung des Gemeinderathes unwürdig, und ich bin überzeugt, 
daſs der Referent und der Vorſitzende einen ſolchen Vorgang nicht 
werden wählen wollen. Ich erlaube mir daher, zunächſt die Anfrage 
zu ſtellen: Werden die Fragen des Collegen Mayer noch jetzt 
vor Abſchluſs der Debatte beantwortet oder nicht? 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich werde ſtreuge nach 
der Geſchäftsordnuung und dem bewährten Muſter meiner Vor— 
gänger auf dieſem Platze auch in dieſer Sache vorgehen. 

Herr Dr. Nechansky hat das Wort. 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich bitte um das Wort zur Ge— 
ſchäftsordnung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Dr. Nechauskr 
hat das Wort (zu Gem.⸗Rath Dr. Vogler gewendet), dann 
bekommſt Du das Wort zur Geſchäftsordnung. (Heiterkeit. ) 

Gem.-Nath Dr. Nehansky: Von unſerem vaterländiſchen 
Dichter Raimund. (Rufe links: O je!) Die Literatur 
intereſſiert die Herren weniger, weil fie fie nicht kennen. (Wider— 
ſpruch links.) 

Alſo von unſerem vaterländiſchen Dichter Raimund .... 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger (unterbrechend): Es iſt 
wieder eine Bemerkung gefallen, die beabſichtigt, Sie zu reizen, Sie 
geradezu zu kränken. (Widerſpruch rechts.) Es iſt die Bemerkung 
gefallen, daſs die Herren von der Majorität die Literatur nicht 
kennen. Eine ſolche Bemerkung braucht ſich niemand gefallen zu 
laſſen. Ich bitte jedoch, meine Herren, auf derartige Bemerkungen 
ja nicht zu reagieren, ſie werden abſichtlich gemacht. 

Gem.-Nath Dr. Nehansky (dazwiſchenrufend): Ich bitte, 
habe ich das Wort oder der Herr Vorſitzende? 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger (mit erhobener Stimme): 
Ich kann ſprechen, ſolange ich will, Herr Dr. Nechansky! Ich 
bitte alſo die Mitglieder der Majorität um volle Ruhe. 

Jetzt fahren Sie fort, Herr Dr. Nechansky. 
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Gem.-Rath Dr. Nechans iy (fortfahrend): Ich bitte, zur 
Aufklärung dieſes Intermezzos mußs ich ſagen, daſs die Herren 
mir zugerufen haben, als ich den vaterländiſchen Dichter Rai— 
mund erwähnt habe: „O je!“ 

Ich finde dieſen Zuruf nicht als einen ſolchen, welcher das 
Intereſſe an demjenigen kundgibt, was Raimund geſchrieben hat. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Aber es dreht ſich nicht 
um das, was Raimund geſchrieben hat, ſondern um das, was 
der Bürgermeiſter von Wien gethan hat. (Heiterkeit. ) | 

Gem.-Nath Dr. Hehansky (fortfahrend): Ich werde gleich 
darauf zu reden kommen. Zuerſt möchte ich beſprechen, was der 
Vice⸗Bürgermeiſter von Wien geſprochen hat, und da beziehe ich 
mich noch einmal auf Raimund und ſein Stück: „Der Alpen— 
könig und der Menſchenfeind“. 

In dieſem Stücke hat Raimund dem Menſchenfeind Rappel— 
kopf darſtellen wollen, wie er ſich benimmt und wie er ſich ver— 
hält, dadurch, daſs er den Alpenkönig ſelbſt in die Geſtalt des 
Menſchenfeindes verwandelt hat. 

Ich würde dem Herrn Dr. Lueg er wünſchen, dass ihm 
auch ein ſolcher Alpenkönig die Figur vorhalten würde, welche er 
als Vorſitzender ſpielt. (Sehr gut! rechts.) Ich bin überzeugt, 
daſs, wenn Herr Dr. Lueg er noch auf dem Platze ſitzen würde, auf 
dem er ehemals geſeſſen iſt, und von dem aus er hundertmal in den 
Saal gerufen hat, man mußs hier Gerechtigkeit üben, Redefreiheit 
walten laſſen, und von wo aus er über ſo manche Freiheiten ge— 
ſprochen hat — dass ſich dann dieſer Herr Dr. Lueger ſelbſt 
in einer heftigen Weiſe angreifen würde, heftiger, als es uns 
gegeben iſt — 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: 
zur Sache zu kommen. 

Gem.-Nath Dr. Nechansliy (fortfahrend) :. die wir ſo 
ſanftmüthige Leute find, dass wir uns förmlich entſchuldigen, wenn 
wir hier etwas vorbringen. 

Aber ſchließlich reißt auch uns die Geduld, und wir ſagen: 
wir laſſen uns dies nicht gefallen. (Lebhafter Beifall rechts.) Der 
Vorſitzende hat die Pflicht, uns in ordentlicher und anſtändiger 
Weiſe zu behandeln (Lebhafter Beifall rechts), hat die Pflicht, wenn 
er uns verweist, es nicht in einem verletzenden und höhnenden 
Tone zu thun, und ich erkläre ihm, wir werden uns mit allen 
Mitteln, die uns zur Verfügung ſtehen, dagegen wehren, und 
werden es ihm abgewöhnen, deſſen bin ich ſicher. (Stürmiſcher 
Beifall und Händeklatſchen rechts.) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte den Herrn 
Redner, endlich einmal zur Sache zu kommen. 

Cem.-Nath Dr. Nehansfiy: Ja, das iſt dem Herrn Vice⸗ 
Bürgermeiſter ſehr unangenehm, aber das mußs einmal gejagt 
werden und das wird ihm wiederholt geſagt werden, darauf mache 
ich ihn aufmerkſam. (Beifall rechts.) 

Vice-Würgermeiſter Dr. CTueger: 
Sie fort. 

Gem.-Nath Dr. Nechansliy: Wie weiter unter dem jetzigen 
Regime gewirtſchaftet wird, ſieht man daraus, dafs, wenn etwas 
in den Gemeinderath gebracht wird, immer vorher verſichert wird, 
daſs das nur gnadenweiſe in den Gemeinderath kommt, „eigentlich 
gehört es nicht in den Gemeinderath hinein, aber ich will euch 
die Freude erweiſen und will mich gnädig zeigen, und bringe es 
in den Gemeinderath.“ 


Ich bitte, Herr Redner, 


Ich bitte, fahren 
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Nun, meine Herren, das ſcheint jetzt im Rathhauſe ſo angenehm 
zu ſein, Gnaden austheilen zu können. Wir danken aber für die 
Gnade, wir beſtehen auf unſerem Rechte, wir verlangen keine Gnade. 
Was vor den Gemeinderath gehört, ſoll vor den Gemeinderath 
gebracht werden. 

Das haben wir von der früheren Minorität gelernt, und 
wenn wir es nicht von ihr gelernt hätten, ſo würden wir es 
vielleicht nicht gemacht haben. (Heiterkeit rechts.) Aber wir haben 
gelernt, wie man Oppoſition machen mufs, und nach unſeren 
ſchwachen Kräften verſuchen wir es. 

Eine Hauptpflicht der Oppoſition iſt es, darauf zu ſehen, 
daſs Recht und Geſetz ſtrenge gewahrt werden. Darüber beſteht 
kein Zweifel, daſs die Aufnahme einer Schuld von dem Gemeinde— 
rathe zu bewilligen iſt, und dass die Aufnahme dieſer ſchwebenden 
Schuld, und wenn ſie auch nur eine Schuld von 14 Tagen geweſen 
iſt, durch einen früheren Gemeinderaths-Beſchluss nicht gedeckt iſt. 
Mögen doch Herr Dr. Lueger und Herr Bürgermeister - 
Strobach die Reden nachleſen, die ſie damals gehalten haben, 
als Herrn Bürgermeiſter Dr. Prix das Malheur paſſiert iſt, dafs 
er eine Million verkauft hat, ohne dafs er den Gemeinderath 
gefragt hat, in der irrthümlichen Annahme, daſs es in der Bedeckung 
geſtanden ſei, den Abgang durch Verkauf der Papiere zu decken, wie 
es in den früheren Jahren geſchehen iſt. Ich erinnere Sie daran, 
was damals gejagt worden iſt. Wiſſen wir denn nicht, dafs damals 
in einer ganz abſichtlichen Weiſe die Darſtellung ſo gegeben wurde, 
als wenn Dr. Prix die Million geſtohlen hätte, eine Darſtellung, 
welche heute noch lebt, denn heute bekommen wir noch von liebens— 
würdigen Leuten offene Karten, in denen es heißt: „Ihr Gauner, 
Ihr Betrüger, jetzt kann nicht mehr ſo geſtohlen werden, wie unter 
Dr. Prix.“ Das iſt von Ihnen nicht nur im Gemeinderathe, 
ſondern in allen Verſammlungen draußen in ſo zweideutiger und 
hinterliſtiger Weiſe dargeſtellt worden. 

Uns liegt das ferne; nein, das ſagen wir nicht, daſs hier 
ein incorrectes Vorgehen materieller Natur vorliege, weil wir von 
unſeren Mitmenſchen nicht immer das ſchlechteſte annehmen, wie 
Sie es gethan haben, aber wir jagen ebenſo ſicher, dafs hier ein 
formales Gebrechen vorliegt; dieſes formale Gebrechen mußs gerügt 
werden. Dieſe Bemerkung wollte ich machen. Im übrigen hat 
mein Vorſprecher, College Mayer, in ſachlicher Weiſe den Gegen— 
ſtand rörtert. Leider haben wir die nöthigen Aufklärungen über die 
Zweifel noch nicht erhalten, und ich bin daher nicht in der Lage, 
über wichtige Zweifel, welche wir hegen, zu ſprechen, behalte mir 
aber vor, nach den Aufklärungen des Herrn Referenten dies⸗ 
bezüglich eventuell meine Rede fortzuſetzen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Herr 
Dr. Vogler zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Dr. Vogler (zur Geſchäftsordnung): Ich habe 
mich bereits früher zur Geſchäftsordnung gemeldet und nehme 
nun das Wort zur Geſchäftsordnung. Während der Rede des 
Herrn Collegen Brunner hat der gegenwärtige Herr Vorſitzende, 
als der Zwiſchenruf „Frozzelei“ von dieſer (rechten) Seite laut wurde, 
erklärt, das hätten wir nicht aus unſerer Mitte zu beurtheilen, 
ſondern er. Er hat alſo meines Erachtens damit zugegeben, dass 
er gefrozzelt habe, und er hat damit erwidert, in dem Lärm habe 
ich die weiteren Worte nicht verſtanden, aber es klang fo, dafs 
wir uns dieſe Frozzelei, die von ihm zugeſtandene Frozzelei in 
dieſem Locale gefallen laſſen müſſen. Ich erkläre nun, dafs dies, 


Gem.⸗Rath 


eine unwürdige Behandlung der Gemeinderäthe iſt (Beifall rechts. — 
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Oho⸗Nufe links), die in dieſem Locale verſammelt ſind, um die 
Angelegenheiten der Gemeinde zu berathen. Sie machen uns das 
Leben hier außerordentlich ſauer, aber, meine Herren, Sie dürfen 
nicht glauben, dafs wir uns ſchließlich alles gefallen laſſen werden. 
Wir ſind hier, um im Intereſſe unſerer Mitbürger die Agenden, 
die uns von denſelben anvertraut wurden, zu verhandeln, aber wir 
dürfen einer ſolchen Behandlung ſeitens des Vorſitzenden nicht zuſehen. 

Ich erinnere übrigens den gegenwärtigen Herrn Vorſitzenden 
daran, dass er von jener Stelle aus in verſchiedenen Reden, die 
er als gewählter Bürgermeiſter in dieſem Saale gehalten hat, er- 
klärte, und zwar mit erhobener Stimme — ich kann mich noch 
daran erinnern — „Wenn der Dr. Lueger dort oben ſitzen 
wird — er meinte nämlich den Bürgermeiſterſtuhl, auf dem er 
jetzt ſitzt — „dann wird nicht der Parteimann Dr. Lueger 
oben ſitzen, ſondern der unparteiiſche Vorſitzende des Gemeinde— 
rathes.“ (Hört! rechts.) Er ſagte: „und danach wird er ſich benehmen.“ 

Ich appelliere nun an alle Collegen, ob Herr Dr. Lueg er 
dieſer Vorausſagung, die er damals in ſeiner Antrittsrede als 
gewählter Bürgermeiſter gethan hat, durch ſein Benehmen im 
Gemeinderathe gerecht geworden iſt oder nicht. (Beifall rechts. 
— Widerſpruch links.) 

Vice-Rürgermeiſter Dr. Tueger: Meine Herren! Ich 
habe die Strafpredigt des Herrn Dr. Vogler ruhig angehört 
und ich erwidere ihm darauf, dafs ich gar nicht zugeſtanden habe, 
dafs ich eine Frozzelei begangen habe. Das iſt das eine, und 
demnach iſt der Vorwurf des Herrn Dr. Vogler vollſtändig 
unbegründet. Was die Objectivität betrifft, jo habe ich heute 
gegenüber den Rednern der Minorität eine Geduld entwickelt 
(Oho⸗Rufe rechts. — Beifall links), die bis an die äußerſten Grenzen 
der menſchlichen Geduld reicht! Meine Herren, was von Ihrer 
Seite (rechts) heute an unnöthigen Provocationen des Vorſitzenden, 
des Bürgermeiſters, der Majorität geleiſtet worden iſt, iſt geradezu 
unerhört und überſchreitet alle Schranken des Anſtandes! (So iſt 
es! links. — Widerſpruch rechts.) 

Wenn der Herr Gem.-Rath Dr. Vogler meint, ich be— 
handle die Herren nicht ſo, wie es eines Gemeinderathes würdig 
iſt, behandelt zu werden, dann erkläre ich ihm Folgendes: Ich 
mufs mich förmlich zurückhalten — ich könnte ſagen bemeiſtern — 
um Ihnen nicht die Wahrheit trocken ins Geſicht zu ſagen! (Xeb- 
hafter Beifall links. — Rufe rechts: Nur heraus damit!) Ja, meine 
Herren, Sie dürfen mich ja nicht für ſo dumm halten, das Sie 
mich reizen können, da müſſen Sie ſchon noch eine Viertelſtunde 
früher Gemeinderath werden, dann wäre es vielleicht möglich! 
(Heiterkeit links.) Aber Ihnen ſitze ich nicht auf, ich weiß, was 
Sie wollen. (Gem.⸗Rath Dr. Nechansky: Wir wollen Ruhe 
haben und anſtändig behandelt werden!) Ich weiß, wohin Sie 
ſteuern, ich kenne das. Sie wollen den Schein wachrufen, als ob 
Sie in irgendeiner Weiſe in der Freiheit der Rede beeinträchtigt 
würden. Das iſt nicht richtig. Sie können reden, was Sie wollen. 
Was zum Beiſpiel heute Herr Brunner zuſammengeredet hat, 
das iſt ja geradezu unglaublich. (Lebhafte Heiterkeit links. — Wider— 
ſpruch und Rufe rechts: Das haben Sie nicht zu fritifieren !) 

Herr College Weitmann zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Nath Weitmann: Ich beantrage Schlufs der Debatte 
(Rufe rechts: Ah! Ah!) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Jene Herren, welche für 
den Schluss der Debatte find, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Schluſs der Debatte iſt angenommen. 
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Herr College Schreiner wünſcht auch das Wort zur 
Geſchäftsordnung, wie ich gehört habe. (Gem.-Rath Schreiner: 
Ja!) Bitte! 

Gem.-Nath Schreiner: Herr Gem.-Rath Brunner nannte 
die Mitglieder der Majorität eine Greislergeſellſchaft. Nachdem 
ein Jude eine Geſellſchaft von ehrlichen Gewerbetreibenden, über 
die er nicht urtheilen kann, beleidigt hat, fo erſuche ich den Herrn 
Vorſitzenden, ihn zur Ordnung zu rufen. (Rufe links: Aber nein! 
— Gem.⸗Rath Gregorig: Ein Jude kann uns nicht beleidigen!) 

Bice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich habe dieſe Be⸗ 
merkung des Herrn Brunner nicht gehört. Aber, wenn er das 
auch geſagt hat, geehrte Herren der Majorität, es iſt immer beſſer, 
man iſt ein ehrlicher Greisler als etwas anderes. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links.) 

Zum Worte ſind noch die Herren Gem.-Räthe Dr. Stern, 
Mayer, Schlechter, Stiaßny und Winker gemeldet. 

Herr College Weitmann zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Rath Weitmann: Ich beantrage die Wahl von 
Generalrednern. (Beifall links. — Lebhafter Widerſpruch und 
Unruhe rechts.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Ich erſuche jene Herren, 
welche für die Wahl von Generalrednern ſind, die Hand zu er⸗ 
heben. (Geſchieht.) Iſt angenommen. (Ein Theil der Ge⸗ 


meinderäthe der rechten Seite verläjst den Saal.) 


Herr Gem.⸗Rath Dr. Grübl hat das Wort zur Geſchäfts⸗ 
ordnung. (Nach einer Pauſe:) Wünſchen Sie nicht das Wort? 
Dann bitte ich die Herren Dr. Stern, Mayer, Schlechter, 
Stiaßny und Winker, einen Generalredner zu wählen (Nach 
einer Pauſe:) Nun, wird die Wahl vorgenommen oder nicht? 

Herr Gem.-Rath Winker, wenn ich bitten darf! — Iſt 
nicht anweſend. Herr Gem.-Rath Stiaßny! — Nicht anweſend. 
Herr Gem.-Rath Schlechter, wollen Sie wählen? Dann bitte 
ich, hieher zu kommen und unter Intervention eines Schriftführers 
die Wahl vorzunehmen. Herr Gem.-Rath Mayer? Herr Gem. 
Rath Dr. Stern? Iſt nicht anweſend. 

Gem.-Nath Mayer: Wir beide, die im Saale zurüd- 
geblieben ſind, und die nicht aus der Wahl aller jener Herren 
hervorgehen, die zu wählen berechtigt waren, verzichten als General: 
redner zu ſprechen. Jedoch bin ich inſofern noch beim Worte, als 
mir die Antwort auf meine Fragen noch nicht gegeben iſt. Auf 
dieſe wird es ankommen, ob ich weiter ſpreche. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Jetzt dreht es fi um 
die Wahl eines Generalredners. Die Herren nehmen die Wahl 
eines Generalredners nicht vor. Dann iſt die Debatte geſchloſſen. 
Der Herr Bürgermeiſter zum Schluſswort. (Widerſpruch rechts.) 
Ich werde die Geſchäftsordnung ſo handhaben, wie Ihre Leute ſie 
gehandhabt haben, und werde mir durchaus nicht vorſchreiben 
laſſen, wie ich es zu thun habe. 

Referent: Herr College Mayer hat beim erſten Punkte 
gefragt, ob es richtig iſt, daſs 33.100 oder 31.100 K vom 
Stadtrathe an die Roſina Tumal'ſche Waiſenhausſtiftung be— 
geben wurden. Darauf mujs ich bemerken, dass der Betrag 
von 33.100 K allerdings unrichtig war. Das war ein Drud- 
fehler. Der Betrag in dem heutigen Referate von 31.100 K 
iſt richtig. Der Herr College Mayer hat ferner gemeint, 


4 Percent bei der Begebung iſt etwas hoch. Darauf möchte ich 
mir zu bemerken erlauben, dafs die Herren von der früheren 
Majorität derartige Geſchäfte immer mit ½ Percent über dem 
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Bankzinsfuße gemacht haben. Wenn wir das heute thun würden, 
würden wir wahrſcheinlich 5½ Percent bezahlen. Es liegt mir aus 
dem Jahre 1893 ein Vertrag mit der Escompte-Geſellſchaft vor, in 
welchem dieſe ſich bereit erklärte, der Gemeinde einen Betrag von 
2,000.000 fl. vorzuſtrecken, jedoch gegen einen Zinsfuß von nicht 
unter 4½ Percent. Ich glaube alſo, der Herr College Mayer 
wird ſehen, daſs wir in dieſem Falle viel beſſer gefahren ſind, 
wenn wir 4 Percent gezahlt haben, als wenn wir bei einem 
Inſtitute 5 oder 5% Percent gezahlt hätten. Es ſcheint das der 
wunde Punkt zu ſein, daſs wir die Banken umgangen (Beifall 
links) und uns an Communal⸗Sparcaſſen gewendet haben; das ſcheint 
ſehr böſes Blut in den Reihen der Minorität gemacht zu haben. 
Wir aber ſtehen auf dem Standpunkte immer an unſere Leute zu 
appellieren und die Banken etwas beiſeite zu ſetzen. Als mir daher 
der Herr Caſſendirector ſagte, wir brauchen 600.000 K, bin ich 
an den Stadtrath herangetreten und habe gleichzeitig unſere fünf 
Communal⸗Sparcaſſen aufgefordert, ob fie nicht die 600.000 K 
übernehmen möchten. Da wurde mir die Antwort zutheil, 
daſs fie dermalen nicht in der Lage wären, einen ſolchen Betrag 
zu übernehmen. Ich habe daher im Stadtrathe dann referiert, 
daj3 die 600.000 K anderweitig begeben werden müffen. 
Nachdem der Stadtrath hierüber beſchloſſen hatte, iſt Herr 
Director Winkler von der Sparcaſſa Hernals gekommen und 


hat geſagt: Ich bitte, wir ſind in der Lage, die 600.000 K. 


zur Verfügung zu ſtellen, und zwar morgen früh. — Ich habe 
geſagt: Gut, wenn Sie in der Lage ſind, das zu thun, kann ich 
den Stadtrath nicht mehr fragen, den Gemeinderath auch 
nicht — es war, glaube ich, an einem Samstag — was verlangen 
Sie? Darauf ſagte er: 4 Percent, und zwar verlangen wir die 
Waſſerleitungsanlehenspapiere in Pfand, Sie brauchen keine Wechſel 
auszuſtellen, Sie haben keine Speſen, Sie geben uns das 
Geld am 12. November mit 4 Percent Zinſen zurück, und das 
Geſchäft iſt auf dieſe Weiſe gemacht. Das waren 600.000 K oder 
300.000 fl. Als Herr Director Winkler fort war, kam der 
Caſſendirector und machte folgende Meldung: Er hätte am Vor— 
mittag einen Betrag von 119.000 fl. und 38.000 fl. ausgezahlt, 
welchen er nicht in Betracht gezogen hätte, und er braucht daher nicht 
300.000, ſondern 400.000 fl. gleich 800.000 K. Es kommt von 
dieſer ganzen Transaction im Stadtrathe nichts vor. Im Stadt⸗ 
rathe wurde das behandelt am 28. oder 29., wie Herr College 
Mayer erſehen kann bei Z. 1764, wo es heißt (liest): 
„Gleichzeitig wurde zur Kenntnis genommen, dafs zur Be: 
ftreitung der mit Ende October 1896 fälligen Zahlungen ein 
Betrag von 600.000 fl. veräußert werden ſoll. Nachdem alſo 
der Caſſendirector erklärte, er brauche 800.000 K, habe ich den 
Herrn Director Winkler zu mir bitten laſſen und habe ihn ge— 
fragt: Können Sie uns 800.000 K geben? Ja, ſagte er, und 
ich habe ſodann den Herrn Caſſendirector, den Oberbuchhalter 
und die Herren Vice-Bürgermeiſter ins Einvernehmen gezogen, 
und es wurde beſchloſſen, dieſe 800.000 K von der Sparcaſſa 
Hernals zu übernehmen. Sehen Sie, die Sache hat uns eigentlich 
gar nichts gekoſtet. Wir haben der Sparcaſſa Hernals allerdings 
4 Percent gezahlt, das hat den Betrag von 553 fl. 33 kr. aus⸗ 
gemacht, dafür haben wir unſere Coupons ſelbſt behalten (Gem. 
Rath Mayer: Das iſt ja ſelbſtverſtändlich!) und haben den 
Betrag wieder in Einnahme zurückbekommen, fo daßs uns die 
ganze Transaction keinen Kreuzer gekoſtet hat. (Lebhafter Beifall 
und Händeklatſchen links.) Mehr kann man nicht thun, und ſehen 
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Sie, meine Herren, aus dieſem Grunde habe ich mich auch für 
berechtigt gehalten, nachdem der Stadtrath und der Gemeinderath 
nicht beiſammen waren, das gute Geſchäft für die Gemeinde zu 
machen und nicht erſt zu warten, daßs genau der todte Buchſtabe 
des Geſetzes erfüllt und dadurch der Gemeinde ein Verluſt von 
einigen 100 fl. verurſacht werde. 

Es kommt hiebei noch etwas in Frage. Wenn wir die 
800.000 K auf den Markt geworfen und börſemäßig begeben hätten, 
ſo würden die Papiere wahrſcheinlich um 50 kr. oder um 1 fl. 
gefallen fein, und weun die Papiere nur um 50 kr. gefallen wären, 
ſo hätten wir eine Einbuße von mehr als 2000 fl. erlitten. Ich 
habe es alſo auf dieſe Weiſe gemacht. Der Commune hat das 
ganze Geſchäft keinen Kreuzer gekoſtet. Die Sparcaſſa Hernals 
war in dieſem Falle ſehr coulant, und wenn man mir heute einen 
Vorwurf daraus machen will, dafs ich das Intereſſe der Gemeinde 
Wien gewahrt habe, fo mußs ich jagen, das iſt eigenthümlich. 

Ich möchte ferner auf die Anfrage des Collegen Mayer 
bezüglich des Courſes, zu welchem begeben wurde, bemerken: Ich 
habe mich bei den einzelnen Banken informiert, wie die Sparcaſſen 
beziehen, und dann bin ich in folgender Weiſe vorgegangen: Zum 
Beiſpiel, der Geldcours iſt 99, der Warencours iſt 100, ſo verein— 
baren wir einen Mittelcours mit 99-5, das iſt ein gutes Geſchäft 
für beide. Wir bringen die Ware ziemlich gut an und die Spar— 
caſſen kaufen nicht zu theuer ein. Das iſt ein Vortheil, der ebenſo 
gut der Communal-Sparcaſſa zugute kommt wie uns. Ich habe 
es daher für meine Pflicht erachtet, an ſämmtliche Communal— 
Sparcaſſen heranzutreten und zu ſagen, es iſt gewiss in unferem 
Intereſſe, wenn ſie ſtatt Staatspapieren oder anderen Papieren 
unſere Papiere nehmen, ſie ſind ebenſogut, ebenſo ſicher, warum 
ſollen ſie ſie nicht nehmen? 

Auf den Einwurf des Herrn Brunner, dafs unſere Spar— 
caſſen keine Communalpapiere, ſondern andere Papiere kaufen 
ſollen, reagiere ich nicht. (Beifall links.) Ich bemerke übrigens, 
daſs die Communal-Sparcaſſen vollſtändig unabhängig und durch— 
aus nicht in unſerer Verwaltung ſind. (Zuſtimmung links.) Sie 
können kaufen, was fie wollen, und ich musste daher mit ihnen 
genau ſo die Sache vereinbaren, als wenn ich es mit einer Bank 
zu thun hätte. Herr College Mayer hat gefragt, wofür dieſe 
Beträge gebraucht wurden. Die Antwort iſt ſehr einfach. Nach der 
vorliegenden budgetmäßigen Bedeckung ſind ſie theilweiſe zu currenten 
Ausgaben, theilweiſe zu Waſſerleitungszwecken verausgabt worden. 
Es heißt ausdrücklich in der vom l. f. Commiſſär genehmigten 
Bedeckung: 

I. Ertrag der ſtädtiſchen Umlagen .. 21, 465.370 fl. 

II. Aus dem Waſſerleitungsanlehen zur Be— 
deckung der Auslagen für den Ausbau und die 
Erweiterung der Hochquellen-Waſſerleitung 

III. Aus den Caſſabeſtänden durch den Verkauf 
von Wertpapieren 1,391.910 fl. 

Ich mufs übrigens bemerken, daſs wir aus den eigenen 
Geldern mehr ausgegeben haben, als dieſer Betrag von 800.000 K 
ausmacht. Nämlich 420.000 fl., alſo 840.000 K haben wir für 
Waſſerleitungszwecke ausgegeben, fo dafs ich die Transaction hätte 
machen können, ohne ſelbſt auch den Stadtrath zu fragen, weil 
die budgetmäßige Bedeckung vorhanden iſt. 

Entweder concedieren Sie dem Bezirkshauptmanne Dr. v. 
Friebeis das Recht, die Bedeckung vorzunehmen, oder nicht. 
Wenn ja, ſo iſt es in der Ordnung, wenn wir ſo vorgehen, und 


3,683.9 10 fl. 
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wir ſind berechtigt, 7 Millionen und ſo und ſo viel Hunderttauſend 
Kronen auszugeben. 

Ich komme ferner auf die Anfrage bezüglich der Reduction; 
in meinem erſten Antrage hat es geheißen 4 Millionen Kronen. 

Nachdem ich 500.000 K begeben habe, und zwar 200.000 K 
an die Sparcaſſa in Hernals und 300.000 K an die Communal— 
Sparcaſſa in Rudolfsheim, kommen dieſelben daher in Abzug, und 
ſtatt 4 Millionen Kronen ſollen nunmehr 3,500.000 K begeben 
werden. Vielleicht wäre auch das nicht nothwendig geweſen, aber 
es war am 29. October und wir brauchten zur Auszahlung der 
Beamten und Lehrergehalte 1 Million Gulden und hatten noch 
kleinere Rechnungen zu bezahlen. Geld war keines da. Dafür kann 
ich nichts, daſßs die frühere Majorität das ganze verwirtſchaftet 
hat. (Beifall links.) Die Caſſabeſtände find verbraucht. Man mußs 
eben das hernehmen, was da iſt, und was zu verwenden wir 
ausdrücklich berechtigt ſind. 

Ich glaube, ich habe dem Herrn Collegen Mayer im großen 
und ganzen die Anfragen in der Weiſe beantwortet, wie er ſie 
geſtellt hat, und ich glaube auch, dafs er anderer Meinung iſt, 
wie der Herr College Brunner, der meint, ich hätte ein großes 
Verbrechen begangen, dafs ich vor der Genehmigung des Gemeinde— 
rathes Auslagen gemacht habe. Ich mis jagen, dals das ſchärfſte 
Miſstrauen, welches Herr Brunner mir gegenüber zum Aus— 
drucke bringt, mich vollkommen ruhig läſst. Wenn er weiter den 
Antrag geſtellt hat, daſs ich aufgefordert werde, meine Demiſſion 
zu geben und den Poſten zu verlaſſen, ſo wundert mich das nicht, 
es haben ſeine Glaubensgenoſſen das geſtern ſchon in allen 
liberalen Zeitungen gefordert (Beifall links), und ich wundere mich 
nur, dass er nicht ſagt, dass er ftatt mir Bürgermeiſter werden 
möchte (Heiterkeit), aber Herr Brunner möge überzeugt ſein, 
das unſere Mitglieder zu ihm gewiſßs nicht dasſelbe Vertrauen 
haben, als zu mir. (Heiterkeit.) 

Im großen und ganzen glaube ich die Sachlage klar dargeſtellt 
zu haben. Wenn jemand noch eine Anfrage zu ſtellen wünſcht, ſo 
bitte ich Sie, dieſelbe an mich zu richten, und Sie können über— 
zeugt ſein, dass wir immer und nach jeder Richtung hin nur 
rechtlich handeln, und ebenſo auch in dieſem Falle ebenſo rechtlich ge- 
handelt haben. Den Gemeinderath zu befragen, war nach § 72 des 
Gemeindeſtatutes nicht unbedingt nothwendig, denn im § 72 heißt 
es ausdrücklich, wenn ſelbſt die Vernehmung des Stadtrathes 
nicht möglich iſt, kann auch der Bürgermeiſter unter ſeiner Ver— 
antwortung die Beſtreitung nothwendiger Auslagen anordnen. 

Daſs alſo mein Vorgehen im Statute begründet iſt, möge 
Herr Brunner zur Kenntnis nehmen. 

Ich kann ſagen, dass nichts Unrechtes vorliegt, obwohl in 
der ganzen judenliberalen Preſſe, ſowohl geſtern in den Montags— 
blättern und auch heute zu leſen ſtand: „Die 800.000 K des 
Bürgermeiſters.“ Ich habe ſie leider nicht. (Heiterkeit.) 

Ich werde auch in anderer Weiſe angegriffen und beſudelt, 
und ich bitte noch einmal Herrn Lucian Brun ner, zur Kenntnis 
zu nehmen, daS ich feinem Wunſche, zu demiſſionieren, nicht 
Rechnung tragen werde; die verehrten Herren der Majorität und 
der Minorität, welche noch anweſend ſind, bitte ich, die Anträge 
zu genehmigen. (Lebhafter Beifall links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Joſef Grün beck 
zur thatſächlichen Berichtigung. 

Gem.-Nath Joſef Grünbeck: Ich berichtige thatſächlich als 
Directionsmitglied der Hernalſer Sparcaſſa, daſs wir bei dieſen 
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Transactionen nicht geleitet find von dem Gedanken, einen Gewinn 
zu erzielen, ſondern wir haben bei dieſer Transaction noch 48 fl. 
daraufgezahlt. Wir haben es für unſere Pflicht gehalten, wenn 
die Commune Geld braucht, dafs fie nicht erſt zu Bankinſtituten 
zu gehen braucht. Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. (Gem. 
Rath Schlögl ruft: „Ich kann dasſelbe von der Rudolfs— 
heimer Sparcaſſa ſagen!“) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Mayer! 

Gem.-Nath Mayer: Ich will nur eine ganz kleine per— 
ſönliche Bemerkung machen und werde einige kleine Berichtigungen 
einfließen laſſen. Ich geſtehe vor allem, dafs alles, was ich gefragt 
habe, vom Herrn Bürgermeiſter in loyaler Weiſe beantwortet 
wurde. Er wird mir das Zeugnis geben, das meine Ausführungen 
durchaus nicht aggreſſiv oder gar beleidigend waren, ſondern ich 
habe nur gejagt, mir ſind viele Unklarheiten aufgefallen, und er 
wird mir zugeſtehen, daſs es auch nothwendig iſt für einen 
Gemeinderath, der, bevor er abſtimmt, ja auch wiſſen muss, wofür 
er ſtimmt, denn er iſt ja nicht eine Stimmaſchine, die eigentlich 
nicht weiß, wozu ſie hereingeſchickt wurde. 

Ich conſtatiere, daſs meine erſte Anfrage, betreffend des 
irrthümlichen Betrages von 33.100 fl., wiewohl merkwürdiger— 
weiſe dieſer Betrag dreimal — auch im Protokoll — vorkommt, 
begründet war. 

Das hätte man vielleicht doch bemerken können. Was nun 
das Geſchäft mit der Hernalſer Sparcaſſa anbelangt, ſo iſt das 
ganz gut geweſen, daſs man das Geſchäft ſo gemacht hat. Ich 
kann aber heute den Zinsfuß nicht unterſuchen, ich glaube aber, 
daſs es nicht nothwendig geweſen wäre, daßs die Sparcaſſa bei 
dieſem Geſchäft noch etwas verliert. 

Ein Weiteres iſt noch etwas unaufgeklärt. Es iſt uns nämlich 
erſt jetzt das Geſchäft erklärt worden, und es geht daraus hervor, 
daſs nicht 600.000 K veräußert wurden, wie es hier darin ſteht, 
ſondern daſs 800.000 K bis zur Rückzahlung in Pfand gegeben 
worden ſind. Was nun bei dieſem Geſchäfte den Punkt anbelangt, 
daſs man Zinſen gegen Zinſen bezahlt hat, ſo iſt da gar nichts 
dabei, denn wenn Sie irgendwo Papiere verſetzen, ſo bleiben 
Ihnen die Zinſen. Nur die Differenz, welche ſich aus den Bank— 
und Couponszinſen ergibt, iſt der Verluſt, den Sie das Geſchäft 
koſtet. 

Es iſt ferner noch etwas in der Sache nicht richtig. Der 
Herr Bürgermeiſter hat in feinen Ausführungen jetzt geſagt, dafs 
das Geld, das aus dem 35-Millionen-Anlehen aufgenommen 
wurde und das in das Budget für die Waſſerleitungszwecke ein⸗— 
geſtellt worden iſt, theilweiſe zur Beſtreitung communaler Aus— 
lagen und theilweiſe für die Heranziehung für Waſſerleitungszwecke 
verwendet worden iſt. Wenn auch der damalige Leiter der Gemeinde, 
Herr Dr. v. Friebeis, dies bewilligt hat, ſo hat er eben einen 
Fehler begangen, denn auch er muſs ſich genau an das Geſetz 


halten, und gerade der jetzige Herr Vorſitzende, Vice-Bürgermeifter 


Dr. Lueger, war es, der ſich damals am heftigſten dafür aus— 
geſprochen hat, dafs das Geld nur zu dieſem Zwecke — er wird 
ſich gewiſs daran erinnern — verwendet werden darf. Es iſt das 
alſo, gelinde geſagt, eine Überſchreitung der Competenz, die hier 
vorgefallen iſt, und es iſt leider nichts anderes darauf zu erwidern, 
als dass ein ſolches Vorgehen zu rügen iſt. Einen anderen Vor— 
wurf, der uns gemacht worden iſt, mußs ich entſchieden zurück— 
weiſen, den Vorwurf, dafs unſere Oppoſition gegen dieſes Referat 
deshalb entſtanden iſt, weil die Banken, deren Intereſſen wir 
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quasi vertreten, um ein Geſchäft gekommen ſind. Ich weiſe das 
zurück — nicht nur für mich, ſondern ich kenne auch die Ge— 
ſinnung meiner Collegen und weiß, dafs keiner aus irgendeinem 
perſönlichen Intereſſe die Gemeindeintereſſen gegenüber Privat— 
intereſſen zurückſetzt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Der Herr Referent! 

Gem.-Rath Mayer: Ich bitte, noch eine einzige Be— 
richtigung. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: 
lange keine thatſächliche Berichtigung. 

Gem.-⸗Rath Mayer: Ich danke ſehr für das Entgegen— 
kommen, ich habe nur noch eine kleine Berichtigung. 

Der Herr Bürgermeiſter hat auch geſagt, man wäre zu dieſen 
Geldausgaben deshalb gezwungen geweſen, weil die frühere Ge— 
meindeverwaltung alles verſchleudert hat. Ich verweiſe demgegenüber 
auf den Abſchluſs pro 1895, in welchem gedruckt zu leſen iſt, 
daſs nach dem Abſchluſſe von 1895 eine Vermehrung des reinen 
Vermögens um 2, 900.000 fl. ftattgefunden hat. Ich bitte, dies 
gleichfalls zur Kenntnis zu nehmen. 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Cueger: Der Herr Referent! 

Referent: Ich möchte nur ganz kurz bemerken, dafs, wenn 
ich geſagt habe, daſs das 35-Millionen-Anlehen theilweiſe zu 
currenten Ausgaben verwendet wird, dies allerdings unrichtig 
iſt. Es ſoll auch nach der Bedeckung nicht ſein, aber — ich kann 
ja nicht alles nachrechnen, was die Buchhaltung macht — ich 
weiß nicht, ob es nicht vielleicht am Jahresſchluſſe geſchehen wird. 
Das war ein Irrthum meinerſeits, den ich richtigſtellen wollte. 

Bezüglich der Vermehrung des reinen Vermögens wollen wir 
uns aber nicht täuſchen. Das erwähnte Reinvermögen beſteht aus: 
Canälen, Schulbauten, Pflaſterungen ꝛc. Das iſt aber kein Rein— 
vermögen, welches etwas trägt, ſondern welches zehrt, bei welchem 
wir immer daraufzahlen; das werden wir aber in Zukunft ändern, 
ein ſolcher Beſchluſs iſt von der Commiſſion zur Prüfung des 
Rechnungsabſchluſſes bereits gefaſst worden. 

Thatſache iſt aber, und das wird mir Herr College Mayer 
nicht abſtreiten, daſs die Caſſenbeträge in den letzten Jahren ſich 
ſo verringert haben, daſs im Jahre 1894 noch über fünf Millionen 
vorhanden waren und dafs heuer nur eine Million da war, und 
die, meine Herren, wurde ſchon in der Zeitperiode des Herrn 
Bezirkshauptmannes in Anſpruch genommen. 

Gem.-RNath Mayer: Natürlich, das iſt überſchritten worden. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Wir kommen nun zur 
Abſtimmung. Es ſind nur 81 Mitglieder anweſend; nachdem die 
Anweſenheit von 92 Gemeinderäthen erforderlich iſt, kann die Ab— 
ſtimmung in der heutigen Sitzung nicht vorgenommen werden. Es 
wird daher in der nächſtfolgenden Sitzung über die Anträge, und 
zwar ſowohl über die Referenten-Anträge, als auch über die Anträge 
der Herren Collegen Lucian Brunner und Mayer abgeſtimmt 
werden. 

In der nächſten Sitzung iſt die Anweſenheit von 92 Ge— 
meinderäthen nicht erforderlich, es genügt dann, daſs 70 Mitglieder 
anweſend ſind. Sie ſehen, meine geehrten Herren von der Majorität, 
wie ſich oft eine Strafe in ſpäteren Zeiten in eine Wohlthat ver— 
kehrt! (Heiterkeit und Sehr gut! links.) Das nächſtemal genügt 
es, daſs 70 Mitglieder anweſend find. 

Ich erſuche nun Herrn Collegen Dr. Mayreder. 

(Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg macht einen Zwiſchenruf zur 
Geſchäftsordnung.) 


Es iſt das aber ſchon 
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Aber Herr Dr. Klotzberg! (Heiterkeit.) Zum Referate Herr 
Gem.⸗Rath Dr. Mayreder. 

31. Referent Gem.-Rath Dr. Mayreder: Zahl 9211. Die 
k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn legt das Project für 
die Überfahrtsbrücke gegenüber der Kirche Maria vom Siege 
in km 2 245 der Gürtellinie zur Zuſtimmung vor. 

Dieſer Theil der Gürtellinie wurde ſchon längſt der politiſchen 
Begehung unterzogen, und handelt es ſich im vorliegenden Falle 
nur um das Detailprojeet dieſes einen Objectes. Die Niveaucote 
bezüglich dieſes Bahnüberganges wurde ſeinerzeit feſtgeſtellt, und der 
Stadtrath empfiehlt Ihnen folgenden Antrag (liest): 

„Es ſei dem von der k. k. Baudirection für die Wiener 
Stadtbahn mit der Zuſchrift vom 28. Juli 1896, Nr. 105320, 
übermittelten Projecte für die Überfahrtsbrücke gegenüber der Kirche 
Maria vom Siege in km 2˙245 der Gürtellinie unter der Be— 
dingung zuzuſtimmen, 

1. dass die oberhalb der Brücke gelegene Straßenfläche nach 
dem von hieramts im Plane Nr. 301 mit rother Farbe ein— 
getragenen Querprofile ausgeführt werde; 

2. dass ferner unter jedem der beiden Fußwege für die in 
ſpäterer Zeit erfolgende Einlegung von diverſen Leitungen ein 
Raum in ähnlicher Weiſe reſerviert bleibe, wie dies ſeitens der 
k. k. Baudirection für die Eindeckungen der Wienthallinie in 
Vorſchlag gebracht wurde.“ 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? Herr College Baumgartner! 

Gem.-Nath Baumgartner: Mir fällt auf, dajs die Brücke 
ſich nicht an den Übergang von der Haidmannsgaſſe zur Mittel— 
gaſſe anſchließt, ſondern nur von der Seite herüberführt, fo dajs 
man einen Bogen machen muss, um zur Mittelgaſſe zu kommen. 
Ich möchte alſo den Zuſatz beantragen, daſs dieſe Brücke ver— 
längert, reſpective verbreitert wird, fo dajs man von der Haidmanns— 
gaſſe zur Mittelgaſſe geradeaus gehen kann. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Haben Herr College 
den Antrag aufgeſchrieben? 

Gem.-Nath Vaumgartner: Nein! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tneger: Es iſt aber unmöglich, 
den Antrag in dieſer Weiſe zur Abſtimmung zu bringen; ich bitte, 
ihn nachträglich aufzuſchreiben. — Herr College Schreiner! 

Gem.-Nath Schreiner: Ich kann mich ebenfalls nur für 
den Antrag des Collegen Baumgartner ausſprechen. Es iſt 
unbegreiflich, das man eine Brücke herſtellen will, welche nicht 
fortlaufend zur nächſten Gaſſe führt. Sie ſoll gewiſſermaſſen ein 
Eck machen. Jetzt ſoll der Wagen jo herfahren, dann fo, dann. 
erſt in die andere Straße hinein. Das begreife ich nicht; was 
ſoll denn dafür maßgebend ſein? Die Niveaubeſtimmung? Oder 
weil der Tunnel dort herauskommt? Ich könnte ebenfalls nur dann 
für den Antrag eintreten, wenn ein directer Übergang zwiſchen 
der Mittel⸗ und Haidmannsgaſſe hergeſtellt wird. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch Jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn Herr College Baum- 
gartner nicht mit dem Antrage fertig ſind, bitte ich, ihn ruhig 
zu ſchreiben, ich werde warten, bis Sie fertig ſind. 

Referent (zum Schluſsworte): Ich kann dieſen Anregungen 
gegenüber nur antworten, dass in einer Brückenbreite von 35 m 
erſt nach langwierigen Unterhandlungen zugeſtimmt wurde, und 
zwar hauptſächlich mit Rückſicht darauf, daſs bei dem ſtarken 
Gefälle der Gürtelſtraße an dieſer Stelle ein directer übergang 
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an jener Stelle nicht erzielt werden kann. Ich habe übrigens 
nichts dagegen einzuwenden und würde mich auch dem geſtellten 
Antrage anſchließen, wenn Herr College Baumgartner den— 
ſelben dahin formuliert, daſs die Gemeindevertretung aufgefordert 
wird, ihren ganzen Einfluss dahin einzuſetzen, daſs dieſe Verlän— 
gerung der Überbrückung noch nachträglich beſtimmt werde. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Die Herren, welche für 
den Referenten⸗Antrag, ergänzt durch den Antrag Baumgartner, 
ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Dem von der k. k. Baudirection für die Wiener 

Stadtbahn mit der Zuſchrift vom 28. Juli 1896, 
Nr. 105320, übermittelten Projecte für die Überfahrts⸗ 
brücke gegenüber der Kirche Maria vom Siege in 
km 2'245 der Gütellinie wird unter der Bedingung 
zugeſtimmt: 

1. daſs die oberhalb der Brücke gelegene Straßen- 
fläche nach dem von h. a. im Plane Nr. 301 
mit rother Farbe eingetragenen Querprofile aus— 
geführt werde; 

2. daßs ferner unter jedem der beiden Fußwege für 
die in ſpäterer Zeit erfolgende Einlegung von 
diverſen Leitungen ein Raum in ähnlicher Weiſe 
reſerviert bleibe, wie dies ſeitens der k. k. Bau— 
direction für die Eindeckung der Wienthallinie in 
Vorſchlag gebracht wurde. 

Die Gemeindevertretung wird aufgefordert, ihren 
Einfluss dahin geltend zu machen, dafs die Überbrückung 
derart verlängert werde, dafs ein geradliniger Über— 
gang zwiſchen der Mittel- und Haidmannsgaſſe noch 
möglich iſt. 

32. Neferent Gem.⸗Rath Dr. Mayreder: Zahl 9308. Die 
k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn legt das Detail— 
project der Mauerwerksanlage für den Viaduct und die Brücke 
über die Linzer Reichsſtraße km 0°29/0°40 der Vorortelinie der 
Wiener Stadtbahn vor. 

In dieſem Projecte, welches die Baudirection vorgelegt hat, 
iſt die Eiſenconſtruction nicht eingetragen. Nachdem der Bau— 
Referent gefunden hat, dass ſolche Eiſenconſtructionen vielfach in 
einer dem Schönheitsbedürfniſſe nicht vollkommen entſprechenden 
Weiſe durchgeführt werden, ſtellt er folgenden Antrag (liest): 

„Der k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn ſei Fol— 
gendes mitzutheilen: 

Die Gemeinde Wien kann dem vorliegenden Projecte inſolange 
nicht zuſtimmen, als nicht gleichzeitig mit demſelben das Project 
für die Eiſenconſtruction vorgelegt wird, und motiviert dieſe ihre 
Haltung mit der äußerſt ungünſtigen Erfahrung, welche ſie an 
anderen Punkten in dieſer Hinſicht, zum Beiſpiel an der ehemaligen 
Währingerlinie, gemacht hat. 

Sie ſpricht ſich ferner entſchieden gegen die nunmehr geplante 
Aus führung von Steinpfeilern anſtatt der urſprünglich geplanten 
eiſernen Zwiſchenſtützen aus. 

Die Gemeinde erklärt, daſs es im Intereſſe des Verkehres 
dringend geboten wäre, wenn die Straße in einer einzigen Offnung 
überſetzt werde, und ſpricht daher den diesbezüglichen Wunſch aus. 

Gleichzeitig wäre die k. k. Baudirection unter Hinweis auf 
die aus den überſendeten Plänen zu entnehmenden Abänderungen 
der an die Brücke über die Linzerſtraße anſchließenden Bahnſtrecken 
dringend zu erſuchen, alle derlei Abänderungen rechtzeitig, und 
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zwar auch in jenen Fällen der Gemeinde mitzutheilen, wenn die— 
ſelben in der currenten Bahnſtrecke erfolgen und anſcheinend die 
Intereſſen der Gemeinde nicht berühren, weil die Kenntnis dieſer 
Abänderungen hinſichtlich der Beſtimmung der zukünftigen Bau— 
linien für das an die Stadtbahn angrenzende Gebiet von großer 
Wichtigkeit iſt. 5 

Endlich wäre an die k. k. Baudirection das Erſuchen zu 
richten, in Betreff der mit dem Brückenbau zuſammenhängenden 
Straßencorrection und der Herſtellung, beziehungsweiſe Einmün— 
dung der Entwäſſerungsanlagen ein ſpecielles Project der Gemeinde 
Wien zur Zuſtimmung vorzulegen.“ 

Ich empfehle dieſen Antrag zur Annahme. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich jene Herren, 
welche für die Referenten-Anträge ſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. 

33. Referent Gem.-Rath Dr. Mayreder: Zahl 9548. 
Detailproject für den Bau des Sammelcanales am rechten Wien— 
fluſsufer von der Dommayergaſſe bis zur Ausmündung des 
Halterbaches im XIII. Bezirke. 

Die Herſtellung dieſes Sammelcanales iſt ſozuſagen die Voll— 
endung des ganzen Werkes des rechtsſeitigen Wienfluſs-Sammel— 
canales, nachdem eine weitere Fortſetzung den Wienfluſs aufwärts 
ſchon dadurch unmöglich wird, daſs jetzt dieſer Sammelcanal 
unmittelbar an die letzte Traverſe des Staubeckens anſchließt, 
welches dort in Ausführung begriffen iſt, und zwar iſt die Ver— 
bindung dieſes Sammelcanales mit dem Staubecken durch eine 
Rohrleitung gedacht, welche dazu dienen ſoll, die zeitweiſe Durch— 
ſpülung des Canales zu ermöglichen. Die Geſammkkoſten dieſer 
Arbeit, welche auf Rechnung der Verkehrs-Commiſſion auf das 
Conto der Wienfluſsregulierung zu erfolgen hat, beziffern ſich mit 
247.730 fl. 32 kr., und zwar ſoll die ganze Arbeit in vier Bau— 
loſe zertheilt werden, mit den Koſtenziffern von 61.516 fl. 83 kr., 
63.193 fl. 53 kr., 70.771 fl. 93 kr. und 52.248 fl. 3 kr. 

Es ſollen bei dieſen genannten vier Bauloſen die Erd-, 
Baumeiſter- und Pflaſtererarbeiten, die Lieferung der hydrauliſchen 
Bindemittel und die Thonwarenlieferung getrennt zur Vergebung 
gelangen, mithin die Möglichkeit geboten ſein, kleinere Unter— 


nehmer mit Arbeiten zu betheilen. Sie erſehen mithin aus dieſem 


Referate, daſs es keineswegs die Abſicht des heutigen Stadtrathes 
iſt, große Arbeiten an einen einzigen Unternehmer zu vergeben, 
und dass er ſich zu feinem eigenen Leidwefen nur dort zu einem 
ſolchen Schritte veranlaſst geſehen hat, wo dies im Intereſſe der 
Arbeiten abſolut nothwendig erſchien. Nachdem ſich aber dieſe 
Arbeiten der Canaliſierung auf eine lange Strecke beziehen, ſo 
iſt es möglich, dieſelben zu theilen, und es wird Ihnen daher 
der Vorſchlag gemacht, zwölf Unternehmungen zu ermöglichen, ſich 
an dieſen Arbeiten im Geſammtbetrage von 247.730 fl. zu be- 
theiligen. Ich empfehle Ihnen daher den Antrag des Stadtrathes 
mit folgendem Wortlaute (liest): 

„1. Das vorliegende Detailproject für den Sammelcanal am 
rechten Wienfluſsufer in der Strecke von der Dommahergaſſe bis 
zur Ausmündung des Halterbaches wäre mit dem veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 247.730 fl. 32 kr. zu genehmigen. 

2. Der Magiſtrat wäre zu ermächtigen, die Unterfahrung der 
Verbindungsbahnen, ſowie die Zuleitungsanlage für das Hackinger 
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Bad nach Maßgabe der mit dem Intereſſenten zu pflegenden Ver— 
handlungen auch unter Abweichung vom vorliegenden Projecte 
ausführen zu laſſen, inſofern hiedurch der genehmigte Geſammt— 
koſtenbetrag nicht überſchritten wird. 

3. Desgleichen wäre die im Projecte vorgeſchlagene Ein— 
theilung des Canalbaues in vier Bauloſe zu genehmigen. 

4. Für jedes Baulos wären die Erd-, Baumeifter- und 
Pflaſtererarbeiten, die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel, 
ſowie die Lieferung der Klinker und Thonwaren auf Grund der 
vorliegenden Bedingniſſe im Wege einer öffentlichen ſchriftlichen 
Offertverhandlung zu vergeben. 

5. Das Detailproject wäre der Commiſſion für Verkehrs- 
anlagen mit dem Erſuchen zu überſenden, demſelben auch ihre 
Zuſtimmung zu ertheilen.“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich 
jene Herren, welche mit den Anträgen des Referenten einverſtanden 
find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge find ange: 
nommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Braun 
zum Referate. 

34. Referent Gem.-Rath Braun: Ich habe die Ehre, 
zur referieren zur Zahl 9373. Freiwillige Turnerfeuerwehr 
Simmering um Subvention. Die freiwillige Turnerfeuerwehr in 
Simmering hat den Sanitätsdienſt vollſtändig in die Hand ge— 
nommen, und zwar: 1. den Transport von Kranken; 2. das voll— 
ſtändige Rettungsweſen. Sie hat ſich nach dem Muſter der Frei— 
willigen Rettungsgeſellſchaft organiſiert und will für dieſe Leiſtungen 
eine Subvention von 1200 fl. haben. Der Stadtrath hat ſich der 
ſehr warm gehaltenen Befürwortung des Magiſtrates angeſchloſſen, 
und ich bitte auch Sie, meine Herren, um Gewährung dieſer 
Subvention. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich 
jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Stadtraths-Antrag iſtangenommen. 
Beſchluſs: Der freiwilligen Turnerfeuerwehr Simmering wird 

eine Subvention von 1200 fl. pro 1896 bewilligt 
und wird dieſe Auslage auf den Reſervefond verwieſen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate Herr 
Gem.-Rath Dr. Krenn. 

35. Referent Gem.-Nath Dr. Krenn: 3. 9531. Das 
Mariahilfer Ambulatorium kommt um Subvention ein. Ich mache 
die Herren darauf aufmerkſam, es iſt dies eine Krankenheilanſtalt, die 
ein wahres Muſter einer ſolchen Anſtalt darſtellt. Es hat dieſes 
Ambulatorium kein Vermögen, es beſitzt nicht einmal ein eigenes 
Heim. Es hat in ſeinem ganzen Vermögensausweis heuer eine 
Vermehrung von nur 684 fl., und hat doch 19.444 Kranke ambu⸗ 
latoriſch behandelt und 4566 Impfungen gemacht. Ich bitte um 
Bewilligung einer Subvention von 400 fl. 

Vice-Yürgermeiſter Dr. Steger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich 
bitte jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Dem Mariahilfer Ambulatorium wird eine Sub— 

vention von 400 fl. pro 1896 bewilligt. 
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Dice - Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr Gem. -Rath 
Seichert zum Referate. 

36. Referent Gem.-Nath Seichert: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 6248. Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 
7800 fl. zur Rubrik XXVII 1b und von 2500 fl. zur 
Rubrik XXVI 6e anlässlich des Canalbaues in der St. Veitgaffe 
im XIII. Bezirke und der damit verbundenen Legung des Waffer: 
leitungsrohres. 

Bei dieſer Herſtellung haben ſich ganz beſondere Schwierig- 
keiten ergeben. Es konnten die im Projecte vorgeſehenen Böſchungs— 
träger nicht erſpart werden, es muſsten große Quantitäten Unter— 
grundwaſſer abgeleitet werden, es wurden auch Sprengmauern 
behufs Vermeidung von Rohrbrüchen eingebaut, es mujste auch 
das ganze Pölzwerk in der Cunette zurückgelaſſen werden. Die 
überſchreitungen find gerechtfertigt. 

Der Stadtrath beantragt Ihnen ſohin die nachträgliche Be— 
willigung dieſer Zuſchuſscredite. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage des Herrn Referenten einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Anlässlich des Canalbaues in der St. Veitgaſſe im 

XIII. Bezirke und der damit verbundenen Legung des 
Waſſerleitungsrohres wird zur Rubrik XXVII I b ein 
Zuſchufscredit von 7800 fl. und zur Rubrik XXVI 6e 
ein ſolcher von 2500 fl. nachträglich bewilligt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate bitte ich 
den Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer. 

37. Referent Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer: Zur 
Zahl 9480. Es handelt ſich hier um die Erhöhung der Zahl der 
Actenzuſtellungswägen von 2 auf 3. Es hat ſich die Nothwendigkeit 
herausgeſtellt, die Wägen, welche die Transporte der Acten von 
der Magiſtrats-Centrale in die verſchiedenen Bezirtstheile zu be— 
ſorgen haben, um einen Wagen zu vermehren. Der Magiſtrats— 
Antrag iſt etwas weiter gegangen als der Beſchluſs des Stadt— 
rathes. Der Magiſtrats-Autrag lautete folgendermaßen: 

„Vom Jahre 1897 iſt die tägliche Actenzuſtellung an die 
ſtädtiſchen Amterd durch 3 Actenzuſtellungswägen zu leiſten und 
werden hiefür einmalige Anſchaffungskoſten per 1277 fl. 68 kr. 
und jährliche Erhaltungskoſten von 1017 fl. 85 kr. genehmigt. 

Aus dieſem Anlaſſe wird der Stand der Kutſcher und der 
Pferde der Feuerwehr um je 1 erhöht.“ 

Der Stadtraths-Antrag lautet folgendermaßen (liest): „Zum 


Zwecke der für das Jahr 1897 in Ausſicht genommenen Acten— 


zuſtellung an die ſtädtiſchen Amter durch drei Actenzuſtellungs— 
wägen wird der Stand der Kutſcher der ſtädtiſchen Feuerwehr um 
eine Perſon erhöht und die Beiſtellung der Montur für einen 
dritten, dem vorhandenen Stande der Aushilfsdiener zu entnehmenden 
Begleiter genehmigt.“ 
Ich bitte, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 
Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden 
find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt ange: 
nommen. | 
Beſchluſs: Zum Zwecke der für das Jahr 1897 in Ausficht 
genommenen Actenzuſtellung an die ſtädtiſchen Amter 
durch drei Actenzuſtellungswägen wird der Stand der 
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Kutſcher der ſtädtiſchen Feuerwehr um eine Perſon 
erhöht und die Beiſtellung der Montur für einen 
dritten, dem vorhandenen Stande der Aushilfsdiener 
zu entnehmenden Begleiter genehmigt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate bitte ich 
Herrn Collegen Rauer. 

38. Referent Gem.-Rath Nauer: Zahl 9446. Hier 
handelt es ſich um die probiſoriſche Beſtellung von Straßen— 
aufſehern für den XIII. Bezirk. | 

Für den XIII. Bezirk find derzeit zwei Straßenaufſeher be— 
ſtimmt. Der eine bezieht einen Gehalt von 45 fl., der andere von 
34 fl. 66 kr. monatlich. Es hat ſich die Nothwendigkeit heraus— 
geſtellt, die Straßenaufſeher für den XIII. Bezirk zu vermehren. 
Der Herr Bezirksvorſteher des XIII. Bezirkes hat angeſucht, es 
ſei die Anzahl derſelben auf vier zu erhöhen. Ebenſo das Bau— 
amt. Die Buchhaltung und der Magiſtrat jedoch ſagen, es ſollen 
derzeit drei Straßenaufſeher beſtimmt werden, und zwar einer mit 
einem Gehalte von 60 fl. und die anderen zwei mit einem Ge— 
halte von 45 fl. 
| Der Stadtrath hat ſich dieſem Vorſchlage angeſchloſſen und 
legt Ihnen folgenden Antrag zur Genehmigung vor (liest): 

„Es ſei für den XIII. Bezirk proviſoriſch bis zur definitiven 
Syſtemiſierung des Straßenſäuberungsperſonales eine Straßen— 
aufſeherſtelle mit dem Taglohne von 2 fl. und zwei ſolche Stellen 
mit dem Taglohne von 1 fl. 50 kr. vom 1. December 1896 an— 
gefangen zu genehmigen.“ 

Ich bitte um die Annahme des Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, dann bitte ich 
jene Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Für den XIII. Bezirk wird proviſoriſch bis zur 

definitiven Syſtemiſierung des Straßenſäuberungs— 
perſonales eine Straßenaufſeherſtelle mit dem Taglohne 
von 2 fl. und zwei ſolche Stellen mit dem Taglohne 
von 1 fl. 50 kr. vom 1. December 1896 angefangen 
genehmigt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte, fortzufahren. 

39. Referent Gem.-RNath Nauer: Zahl 9418. Project 
für die Regulierung des Niveaus der Penzingerſtraße zwiſchen 
Einwang⸗ und Ameisgaſſe, XIII. Bezirk. 

Die Regulierung dieſes Straßentheiles iſt außerordentlich 
nothwendig. Es hat ſich in letzterer Zeit dort ein Unfall ereignet, 
weil die Straße ſo ſchlüpfrig iſt, daſs ein mit Steinen beladener 
Wagen umgekippt und die ganze Ladung auf das Trottoir ge— 
fallen iſt. Es iſt ein Glück geweſen, dafs gerade niemand das 
Trottoir paſſiert hat, ſonſt hätte ſich das größte Unglück ereignen 
können. 

Das Bauamt hat ein Project vorgelegt, welches einen Koſten— 
betrag von 1505 fl. 59 kr. erfordert. Nachdem Rubrik XXII 1 d 
bereits überſchritten iſt, fo iſt hiezu ein Zuſchuſscredit in der ge— 
forderten Höhe zu erwirken. Der Stadtrath ſtellt den Antrag, es 
ſei die Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 1505 fl. 59 kr. 
zur Rubrik XXII 1 d anläſslich der Regulierung des Niveaus 
der. Penzingerſtraße zwiſchen Einwang- und Ameisgaſſe, XIII. Be⸗ 
zirk, zu genehmigen. 

Di.ieſe Arbeiten ſollen jedoch erſt mit dem Eintritte des Früh— 
jahres ausgeführt werden, nachdem jetzt die Jahreszeit ſchon zu 
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vorgeſchritten iſt. 
Antrages. . 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich die Herren, 
welche mit dem Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Anlässlich der Regulierung des Niveaus in der 
Penzingerſtraße zwiſchen der Einwang- und der Ameis— 
gaſſe im XIII. Bezirke wird zur Rubrik XXII 1 d 
eine Zuſchuſscredit von 1505 fl. 59 kr. bewilligt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate College 
Schreiner. 

40. Referent Gem.-Nath Schreiner: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 9179. Der Reindorfer Kirchenmuſikverein 
bittet um eine Subvention. Dieſer Verein hat bereits im Vorjahre 
eine Subvention von 60 fl. bekommen, und der Stadtrath bean— 
tragt die Genehmigung dieſes Betrages auch für 1896, jedoch mit 
dem Beiſatze, dajs hieraus der Gemeinde Wien für die Zukunft 
keine Verpflichtung zur Subventionierung des Vereines entſtehen 
kann. Ich bitte, für dieſen Antrag zu ſtimmen. 


Ich bitte um Genehmigung des Stadtraths— 


Vice Nürgermeiſter Dr. CTueger: Herr Gem. - Rath 
Brunner hat das Wort. | 
Gem.-»Rath Brunner: Mir wurde von meinen Partei— 


genoſſen zum Vorwurf gemacht, dafs ich nicht mit der genügenden 
Schärfe gegen das herrſchende Syſtem der Subventionierungen 
opponiert habe. Ich will mich heute nicht in längere Auseinander— 
ſetzungen ergehen. Ich erkläre nur, dajs ich jetzt und in Hinkunft 
gegen jede Subvention, zu welchen confeſſionellen Zwecken immer, 
opponieren und ſtimmen werde. 

Vice-Rürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Wünſcht 
der Herr Referent zu ſprechen? (Derſelbe verzichtet.) Ich erſuche 
die Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Dem Reindorfer Kirchenmuſikvereine wird eine 

Subvention von 60 fl. pro 1896 mit dem Beiſatze 
bewilligt, dafs hieraus der Gemeinde Wien für die 
Zukunft keine Verpflichtung zur Subventionierung des 
Vereines entſtehen kann. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: 
College Hörmann. 

41. Referent Gem.-Rath Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 9276. Es handelt ſich um ein neuerliches 
Offert der Eheleute Leopold und Lotti Wagner, betreffend den 
Verkauf der Realität Or.⸗Nr. 34 Untere Augartenſtraße, II. Bezirk, 
zur Durchführung der Leopoldsgaſſe. Das Haus Nr. 34 Untere 
Augartenſtraße, Grundb.⸗Einl.⸗Z. 89 im II. Bezirke, Cat.⸗ 
Parc. 163/4, ſoll von der Gemeinde Wien zur Durchführuag der 
Leopoldsgaſſe angekauft werden. Das Haus beſteht aus einem 
Gaſſentracte, einem linken und rechten Seitentracte und rückwärts 
aus einem ebenerdigen Quertracte. Das Haus iſt einen Stock hoch 
und wird größtentheils vom Eigenthümer ſelbſt benützt. Die ganze 
Realität hat ein Flächenausmaß von 1055 m', wovon 661˙5 m? 
Straßengrund zur Eröffnung der Leopoldsgaſſe benöthigt werden, es 
bleiben noch zwei Bauſtellenfragmente im Geſammtausmaße von 
393·5 me. Das eine Bauſtellenfragment, das an das Haus Nr. 34 
Untere Augartenſtraße ſich anſchließt, hat ein Flächenausmaß von 
während das andere Fragment, welches ſich an das 


Zum Referate Herr 


Haus Nr. 36 anſchließt, einen Flächenraum von circa 305 m? 
hat. Dieſe Bauſtellenfragmente können ſelbſtändig nicht verbaut 
werden, ſondern ſie müſſen von den anſtoßenden Häuſern ange⸗ 
kauft werden. Auf dem Hauſe beſteht eine Hypothekarforderung 
der J. öſterreichiſchen Sparcaſſa mit 6900 fl. Es iſt ein lang— 
jähriger Wunſch der Bevölkerung des II. Bezirkes, dafs dieſer 
Bezirkstheil durch die Leopoldsgaſſe eröffnet werde. Es liegt auch 
eine Petition, unterſchrieben von eirca 80 Petenten, vor. 

Es wurden Verhandlungen mit den Eheleuten Leopold und 
Lotti Wagner eingeleitet. Dieſelben machten ein Anbot auf ihre 
Realität mit 106.000 fl. Dieſes Anbot wurde aber abgelehnt und 
das Stadtbauamt aufgefordert, eine Schätzung vorzunehmen. Es 
ſchätzte die Realität auf 73.850 fl., alſo 70 fl. per Quadratmeter. 
Die Eigenthümer dieſer Realität gingen dann mit dem Preiſe auf 
95.000 fl. herunter; auch dieſer Betrag wurde vom Stadtrathe 
abgelehnt. 

Es wurde ein Verhandlungs-Comité im Stadtrathe gewählt, 
welches mit den Eheleuten Leopold und Lotti Wagner die Ver— 
handlungen weiter zu führen hatte, und es iſt nach langen Aus— 
einanderſetzungen und mühſamen Verhandlungen endlich gelungen, 
ein Anbot von 73.000 fl. zu erzielen. Wir haben noch weiter verhandelt 
und das Anbot von 106.000 fl. auf 65.000 fl. heruntergebracht. 

Der Stadtrath ſtellt daher folgende Anträge (liest): 

„I. Die Gemeinde Wien erwirbt die den Eheleuten Leopold 
und Lotti Wag er gehörige Realität Or.-Nr. 34 Untere Augarten— 
ſtraße, Einl.⸗Z. 889 II. Bezirk, wie fie liegt und ſteht, zum 
Zwecke der Durchführung der Leopoldsgaffe um den Preis von 
65.000 fl. und unter folgenden Bedingungen: 

a) Von dem Kaufſchillinge iſt ein Betrag von 35.000 fl. bei 
Übergabe der Realität in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde, 
der nach Abzug der auf der Realität intabulierten 5½ / igen 
Satzpoſt in dem noch aushaftenden Betrage per 6100 fl. 
ſammt Nebengebüren, welche die Gemeinde zur Zahlung 
übernimmt, der verbleibende Reſt binnen eines weiteren 
Jahres zu bezahlen und mittlerweile mit 4 Percent halb— 
jährig zu verintereſſieren; 

b) auf eine grundbücherliche Sicherſtellung des Kaufſchillings— 
reſtes wird verzichtet; 

c) die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren trägt die Ge— 
meinde, die Koſten der Löſchungsquittungen tragen die Ver— 
käufer; 

d) vom Verkaufe ausgeſchloſſen bleiben: ſämmtliche Gasluſter, 
die Bade⸗Einrichtung und die Jalouſien des Gaſſentractes; 

e) die Übergabe der Realität in den phyſiſchen Beſitz der Ge— 
meinde hat binnen vier Wochen nach erfolgter Genehmigung 
dieſer Transaction durch den Gemeinderath ſtattzufin den. 

2. Bewillgung eines Zuſchuſscredites zur Ausgabs-Rubrik 
XXII 4 in der Höhe des Erforderniſſes. 

3. Demolierung des Hauſes nach dem Mai-Ausziehtermine 
1897; Kündigung der Parteien im Februar 1897 pro Mai 1897.“ 

Ich bitte um die Genehmigung dieſer Anträge. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich die— 
jenigen Herren, welche mit den Anträgen des Stadtrathes ein— 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge 
find zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 

| Referenten⸗Antrag. 
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42. Bice-Hürgermeifter Dr. Lueger: Auf der Tagesordnung 
ſteht noch eine Wahl, und zwar eines Mitgliedes in die Gas— 
Commiſſion. Ich bitte nun, für dieſe Wahl die Stimmzettel abzu- 
geben, und erſuche den Herrn Schriftführer, die Namen der Herren 
Gemeinderäthe zu verleſen. (über Namensaufruf ſeitens des Schrift— 
führers Gem.⸗Rath Lehofer geben die Gemeinderäthe ihre Stimm— 
zettel ab.) Wir werden jetzt das Serutinium vornehmen; das iſt 
momentan fertig, wenn der Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Neu— 
mayer und einer der Herren Schriftführer die Güte hätte. 
Wir werden dann das Reſultat der Wahl verkünden, was nur 
deswegen nothwendig iſt, damit das neugewählte Mitglied den 
Sitzungen der Gas-Commiſſion beiwohnen kann. Dann halten 
wir noch eine vertrauliche Sitzung ab, um die Gegenſtände, die 
zu erledigen ſind, vollſtändig aufzuarbeiten. Vielleicht wird es auch 
diesmal möglich ſein, die Freitag⸗Sitzung des Plenums des Gemeinde— 
rathes entfallen zu laſſen. (Nach Vornahme des Scrutiniums:) 
Bei der Wahl eines Mitgliedes in die Gas-Com— 
miſſion wurden 69 Stimmzettel abgegeben. Es entfielen 69 
Stimmen auf Gem.-Rath Lehofer; derſelbe erſcheint ſomit 
gewählt. 

Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen; es findet eine 
vertrauliche Sitzung ſtatt. 


(Schluſs der Sitzung 8 Uhr abends.) 


Beſchluſs-Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 


vom 24. November 1896. 
Vorſitz: Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger. 

1. (9297.) Gem.-Nath Dr. Kupfa beantragt die Belaſſung 
der Gnadengaben von jährlich je 100 fl. für die Waſſerleitungs— 
Aufſeherswitwe Marie Matſchiner und für die Waſſerleitungs— 
Aufſehergehilfenswitwe Anna Hartmann, puncto Bericht in 
Betreff des Bezuges von Dauerrenten der Unfallverſicherungs— 
Anſtalt durch die beiden genannten Frauensperſonen. 

(An genommen.) 

2. (9286.) Derſelbe beantragt die Gewährung einer ein— 
maligen Gratification von 250 fl. (Abfertigung) an Adalbert 
Böhm, Turnlehrer an der Gumpendorfer Communal-Oberreal— 
ſchule. Angenommen.) 


3. (9673.) Vice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer beantragt, 
dem k. k. Bezirksſchul⸗Inſpector Joh. M. Hinterwaldner 
anläſslich der Vollendung feines 30. Dienſtjahres das Bürgerrecht 
der Stadt Wien mit Nachſicht der Taxen zu verleihen. 

(Ein ſtimmig angenommen.) 


4. (9453.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe jährlicher 80 fl. vom 1. December 1896 an, auf 3 Jahre 
für die Volksſchullehrerswitwe Marie Roſiwal. 

Angenommen.) 

5. (9299.) Derfelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlichen 300 fl. vom 1. November 1896 auf 3 Jahre 
für die Rechnungsrevidentensgattin Emma Steidler. 

(Angenommen.) 
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6. (9532.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlichen 360 fl. vom 1. März 1897 auf 3 Jahre für 
die Bezirksvorſtehers⸗ und Oberlehrerswitwe Marie Grabner. 

(An genommen.) 

€. (9338.) Derſelbe beantragt die Gewährung einer Gnaden— 
gabe jährlicher 150 fl. auf die Dauer des Witwenſtandes für die 
Maſchinenwärtersgattin Eliſe Fa mera. (Angenommen.) 

8. (9601.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe jährlicher 120 fl. auf 3 Jahre vom 28. October 1896 für 
die Regiſtratorswitwe Marie Krautil. (Angenommen.) 

9. (9528.) Derſelbe beantragt die Gewährung einer ein— 
maligen Unterſtützung von 50 fl. an die Diurniſtenswitwe 
Anna Berger. Angenommen.) 

10. (9526.) Derſelbe beantragt die Bewilligung einer 
Gnadengabe jährlicher 300 fl. auf 3 Jahre für die Magiſtrats— 
Concipiſtens⸗Witwe Fanni Karas. (An genommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Stadtruth. 


Sitzungen des Stadtrathes. 
Dienstag, den 1. December 1896. 
Mittwoch, den 2. December 1896. 
Donnerstag, den 3. December 1896. 
Freitag, den 4. December 1896. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 18. November 1896 
(vormittags). 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Dr. Mayreder, 


Büſch, Müller Lorenz, 
Dr. Deutſchmann, Purſcht, 
Fiedler, Rauer, 
Gräf, Rißaweg, 
Grünbeck Sebaſtian, Schreiner, 
Hipp, Seichert, 
Hörmann, Tomola, 
Hraba, Dr. Wähner, 


Dr. Krenn, 
Dr. Kupka, 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. 


Weitmann, 
Weſſely. 
Karl Lueger. 


Experte: Oberingenieur Mayer. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt H. Pfeiffer. 


eröffnet die 


Vice Nürgermeiſter Dr. Neumayer 
Sitzung. 

Der Vorſitzende gibt bekannt die Nach weiſung über die 
Belaſtung des Reſervefondes mit 14. November 1896: 
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Reſerveſonn?gzgznͥaz‚ ee 500.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung .. 287.179 fl. 51½ kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 

ſtehende, bereits ge⸗ 

nehmigte, jedoch noch 

nicht effectuierte Aus⸗ 

e 454.957 „ 85½ „ 


zujammen . 742.137 W 
daher nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken II bis XIX 


à 500 fl. zu reſervierenden 3 900 
eigentlich umnmnmnmn 23 251.637 fl. 37 kr. 
üb erſchritten. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 437.469 fl. 39 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

(9510.) St.-R. Dr. Kupka referiert über das Anſuchen des 
Victor Peſchl um grundbücherliche Löſchung Einl. ZZ. 186 und 240 
im VI. Bezirke, Gumpendorferſtraße, und beantragt, die Ausſtellung 
der angeſuchten Löſchungserklärung bezüglich der auf den Einl.-ZZ3. 186 
und 240 im VI. Bezirke zu Gunſten der Gemeinde Wien auf Grund 
des Reverſes vom 24. Mai 1895 haftenden Reallaſt der Berbind- 
lichkeit zur Hausadaptierung und Trottoirumlegung anläſslich Niveau— 
regulierung auf Koſten der Partei zu bewilligen. 

St.⸗R. Weſſely beantragt die Ablehnung. 

Referenten-Autrag angenommen. 

(9415.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über die Wahl des Ob— 
mannes des Armeninſtitutes des V. Bezirkes infolge der Niederlegung 
der Stelle eines Obmannes ſeitens des Johann Pointner und 
beantragt: 


1. Die in der Sitzung des Armenrathes vom 30. October 1896 
vorgenommene Wahl des Johann Pointner zum Obmanne des Armen— 
inſtitutes für den V. Bezirk wird aus formalen Gründen für ungiltig 
erklärt. a 

2. Die Armeninſtituts-Vorſtehung Margarethen wird aufgefordert, 
wegen Neuwahl eines Obmannes unter Beobachtung der beſtehenden 
Vorſchriften ehethunlichſt das Erforderliche zu veranlaſſen. 

3. Die Armeninſtituts-Vorſtehung Margarethen wird angewieſen, 
das Protokoll über jene Armenconferenz, in welcher die Reſolution 
gegen den Magiſtrat beſchloſſen wurde, unverzüglich dem Magiſtrate 
vorzulegen. (Angenommen.) 

(9297.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über den Bericht des 


Magiſtrates in Betreff des Bezuges von Dauerrenten der Unfall— 
verſicherungsanſtalt ſeitens der mit Gnadengaben von der Gemeinde 


Wien bedachten Waſſerleitungs-Aufſeherswitwe Marie Matſchmer 
und ſeitens der Waſſerleitungs-Aufſehergehilfenswitwe Anna Hart— 
mann und beantragt, hinſichtlich der denſelben aus Gemeindemitteln 


für die Dauer des Witwenſtandes verliehenen Gnadengaben jährlicher 


100 fl. eine abändernde Verfügung nicht zu treffen, ſondern die Ge— 
nannten im Bezuge dieſer Gnadengaben zu belaſſen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

9499.) St.⸗N. Lorenz Müller referiert über das Anſuchen 

des Dr. E. Friedmann als End & Horn'ſcher Concursmaſſe— 

verwalter um Untertheilung der Realität Einl.-Z. 3403 im II. Be⸗ 

zirke und beantragt, die erbetene Untertheilung der genannten Realität 

auf fünf Bauſtellen nach Maßgabe der vorliegenden Pläne zu ertheilen. 

(An genommen.) 
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(9177) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über das Anſuchen 
der freiwilligen Feuerwehr Schiffmühlen-Krieau um Ertheilung der 
Löſchungsbewilligung und beantragt: 

1. Die Ertheilung der Berechtigung zur Vornahme von Feuer— 
löſchvorkehrungen und Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen in Wien unter 
gleichzeitiger Beſtimmung des im Berichte des ſtädtiſchen Feuerwehr— 
Commandos vom 10 October 1896 bezeichneten Gebietes als Feuer— 
loͤſchrevier. 

2. Beſtätigung der Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes und 
des Vorſtandes durch den Bürgermeiſter. ( Angenommen.) 

(9435.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über das Anſuchen 
der k. k. Telegraphenbauleitung um Aufſtellung von zwei Säulen 
in der Vorgartenſtraße, II. Bezirk, und beantragt, der k. k. Poſt- und 
Zelegraphen-Direction die Bewilligung zu ertheilen, zwei Säulen der 
aus der Kronprinz Rudolfſtraße zu entfernenden und in die Vor— 
gartenſtraße zu verlegenden Telephonleitungen auf Bürgerſpitalfonds— 
gründe, und zwar auf dem längs dem Anton Tieſel'ſchen Pacht— 
grunde gelegenen Straßengrundſtreifen unentgeltlich unter der Be— 
dingung aufzuſtellen, dafs ſich die k. k. Poſt⸗ und Telegraphen-Direction 
verpflichtet, die beiden Säulen im Falle des Bedarfes über Aufforderung 
der Gemeinde Wien umzuſtellen oder zu entfernen. (Angenommen.) 

(9494.) St.⸗R. Müller referiert über die Abſchreibung von 
Waſſermehrverbrauchsgebüren nach zehn Parteien aus dem II. Bezirke 
per 584 fl. 70 kr. und beantragt die Abſchreibung. 

(Angenommen.) 

(93 16.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Ver— 
leihung der Zuſtändigkeit an: 

Kukla Roſine, Toilettefrau; 

Möſer Anton, Scontift; 

Tofant Rudolf, Geſchäftsführer; 

Remſa Anna, Näherin; 

Bobrich Joſefa, Hauſiererin; 

Krykorka Anton, Dienſtmann; 

Rakousky Anton, Schuhmacher; 

Himmelhuber Leopold, Stallpage; 

Strauß Joſef, Metalldrehergehilfe: 

Pulſtinger Joſef, Holz⸗ und Kohlenhändler; 

Antl Johann, Vorarbeiter; 

Havliöek Clara, Hausbeſorgerin; 

Fuchs Franz, Lackierergehilfe. (An genommen.) 

(9376.) St.-. Dr. Krenn referiert über die Holzfällung in 
den Bürgerſpitalsauen im Prater pro 1896/97 und beantragt, den 
Holzfällungs-Antrag des k. u. k. Officials Heinrich Kheml, wonach: 

1. im Schwimmſchulmais (außer dem für den Reſervegarten 
eingefriedeten Theile) die zapfdürren und unterdrückten Baum- und 
Hochholzbeſtände mit einem Quantum von 8 Raummeter; 

2. in dem Diſtricte Kaiſermühlen, nächſt der Kagraner Reichs— 
ſtraße, die in dem durch aufgegangene Hochwäſſer durchweichten Boden 
entſtandenen Windwürfe (Wurzelwürfe) mit einem Quantum von 
12 Cubik⸗Raummeter in der Periode 1896/97 zu Fällung gelangen, 
zu genehmigen. 

An Hackerlohn wird ein Betrag von 40 kr. per Cubik-Raummeter 
bewilligt, ferner werden die beantragten Verkaufspreiſe von 1 fl. 10 kr. 
beziehungsweiſe 1 fl. 80 kr. per Cubik-Raummeter genehmigt und wird 
der Obgenannte ermächtigt, das Holz um die genehmigten Preiſe, welche 
als Nominalpreiſe zu gelten haben, aus freier Hand zu verkaufen. 

( Angenommen.) 
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(9412.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über die Weiterbelaſſung 
von normalalten Zöglingen in mehreren Waiſenhäuſern und beantragt 
die Belaſſung der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Zöglinge des 
I. bis VIII. ſtädtiſchen Waiſenhauſes, welche das Normalalter bereits 
erreicht haben, bis zum Schluſſe des Schuljahres 1896/97. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger beantragt, den Magiſtrat zu 
beauftragen, über die Art und Weiſe der Verwendung des V. ſtädti⸗ 
ſchen Waiſenhauſes zu berichten, insbeſondere darüber, ob in dem— 
ſelben auch geſunde Kinder untergebracht werden und ob dem eigent— 
lichen Zwecke dieſes Waiſenhauſes, daſelbſt ſieche Kinder unter— 
zubringen, derzeit noch Rechnung getragen wird. 

Referenten-Antrag mit Zuſatz Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger 
angenommen. 

(943 6.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über die Vergebung des 
Holztransportes in Mannswörth und beantragt, die Abfuhr der in der 
Fällungsperiode 1896/97 in der Porgenau (Forftrayon Mannswörth) 
zur Aufarbeitung gelangenden Derb- und Bürtelhölzer von circa 
2200 bis 2400 Cubik-Raummeter auf den an die ſogenannte Amtshaus— 
wieſe angrenzenden Holzlagerplatz um den von Karl Schwarz— 
äugl offerierten Einheitsfuhrlohn von 27 kr. für einen Raummeter 
unter den im Protokolle vom 25. October 1896 enthaltenen Be— 
dingungen zu genehmigen. 

Behufs Inſtandſetzung und Erhaltung der zur Holzabfuhr zu 
benützenden Waldwege wird ein Pauſchalbetrag von 30 fl. bewilligt, 
jedoch iſt dieſer Pauſchalbetrag dem obgenannten Unternehmer erſt nach 
vollendeter Holzausfuhr auszubezahlen. (An genommen.) 


(953 1.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Mariahilfer Ambulatoriums um Subvention und beantragt die Be— 
willigung einer Subvention von 400 fl. pro 1596. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(9043.) StR. Dr. Krenn referiert über den Antrag des 
Gem.-Rathes Dr. Geſſelbauer auf Gewährung einer Subven— 
tion per 1000 fl. an das Maria Thereſien-Hoſpital, und bean— 
tragt, den Gemeinderaths-Beſchluſs vom 6. October 1896, Z. 7953, 
auf Ablehnung des Subventionsanſuchens dermalen, d. i. pro 1896, 
im Sinne des Magiſtrats-Antrages aufrechtzuhalten. 

St.⸗R. Dr. Wähner beantragt, die Bewilligung einer Sub— 
vention pro 1896 per 1000 fl.; im Falle der Ablehnung dieſes 
Antrages iſt mit Rückſicht darauf, daſs die außerordentlichen Ein— 
nahmen des vergangenen Jahres an der Gebarung des Vereines 
noch fühlbar ſein werden, von einer Subventionierung pro 1896 ab— 
zuſehen. 

St.⸗R. Dr. Mayreder beantragt die Gewährung der vom 
St.⸗R. Dr. Wäh ner beantragten Subvention, jedoch ſei der Wunſch 
auszuſprechen, daſs es in der nächſten Generalverſammlung möglich 
gemacht werde, daſs die Gemeinde in der Verwaltung vertreten ſei. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(9372.) St.-N. Hipp referiert über das Anſuchen der Neuen 
Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft um Conſens zu baulichen Herſtellungen 
in der Remiſe XVI., Ottakringerſtraße 155, und beantragt, die Be⸗ 
ſtätigung der Baubewilligung unter der Bedingung zu ertheilen, daſs 
die Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft für ſich und ihre Rechtsnach— 


folger einen tabulationsfähigen Revers mit der Verpflichtung aus— 


ſtelle, dafs das in Frage kommende Object auf jedesmaliges Ber- 
langen der Gemeinde Wien demoliert werde. (Ang en ommen.) 


9305.) St.⸗R. Hipp beantragt die Wiederaufnahme der Debatte 
bezüglich des in der Stadtraths-Sitzung am 11. November 1896 er- 
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ftatteten Referates Z. 9305, betreffend die Einbauung eines Auſtria— 
Ventilators im Staatsbahnhofe. ( Angenommen.) 

Der Referenten-Antrag auf Geſuchsgewährung unter den mit 
Gemeinderaths-Beſchlufs vom 7. Februar 1889, Z. 7857, feſt— 
geſtellten Bedingungen wird mit dem Zuſatze angenommen, daſs 
ein Waſſermeſſer eingebaut werde. 

9463.) St.⸗R. Hipp referiert über die Uneinbringlichkeit einer 
Gemeindeumlage nach Bela Frank per 3 fl. 99 kr. und bean— 
tragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

St.⸗R. Hipp referiert über Geſuche um Verleihung des 
Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

(9455.) Barany ai Georg, Tapezierer; 

(9474.) Wedra Johann, Schuhmacher. ( Angenommen.) 

St.⸗R. Hipp referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Gemeindeverband und beantragt: 

a) die Verleihung der Zuſtündigkeit an: 

(9486.) Dworak Franz, Hilfsarbeiter; 

Ruhm Joſef, Perlmutterabfälle⸗Verſchleißer; 

Gruner Katharina, Gemiſchtwaren-Verſchleißerin; 

Grimmel Joſef, Rohperlbläſergehilfe; 

Brey er Karl, Hausbeſorger; 

Scha up Leopold, beſt. Milchmeier; 


Zbornik Joſef, Tiſchler (XVI. Bezirdl). Angenommen.) 


b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 
(9451.) Ebenſpanger Chriſtine, Gemiſchtwaren-Verſchleißerin, 
unter Nachſicht der Taxe. 


St.⸗R. Weſſely beantragt die Ertheilung der Zuſicherung 
gegen Erlag der normalen Taxe. 
Antrag des St. R. Weſſely angenommen. 


(9565.) St.-N. Dr. Deutſchmann referiert über das Anerbieten 
des Julius Frankl zur Einräumung der Servitut der Duldung 
einer öffentlichen Straße auf den Realitäten Einl.⸗ZZ. 425 und 492 
in Penzing und beantragt: 

1. unter Aufrechthaltung und in weiterer Ausführung des Stadt— 
raths⸗Beſchluſſes vom 28. October 1896, Z. 8566, das protokollariſche 
Anerbieten des Julius Frankl vom 6. und 16. November d. J., 
womit ſich derſelbe bereit erklärt, gleichzeitig mit der grundbücher— 
lichen Abſchreibung der nach dem mit dem bezogenen Stadtraths— 
Beſchluſſe genehmigten Übereinkommen zum öffentlichen Gute abgetretenen 
Theile der Kat.» Parc. 555/3 und 559 /9 von dem Gutsbeſtande 
der Realitäten Grdb.⸗Einl.⸗Z. 425 beziehungsweiſe 492 in Penzing 
auf den ſonach in ſeinem Eigenthum verbleibenden Reſten dieſer 
Realitäten der Servitut der Duldung einer öffentlichen Straße und 
aller zur Benützung derſelben von der Gemeinde Wien getroffenen 
oder noch zu treffenden Anſtalten einverleiben zu laſſen, wenn die 
Gemeinde Wien einwilligt, daſs Frankl an der Grenze der 
Cumberlandſtraße, Cat.⸗Pare. 559/9, und der projectierten Janull— 
gaſſe, Cat.⸗Pare. 555 /3, entlang den Parc. 555/6 mit Freilaſſung 
der beſtehenden Ausfahrt, beziehungsweiſe entlang den Parc. 555/60, 
555/59, 555/58, 555/44 und 555/70 je einen Schranken errichtet und 
erhält und ihm die Koſten dieſer Schrankenherſtellung im Panſchal— 
betrage von 320 fl. vergütet, namens der Gemeinde anzunehmen und 

2. zu genehmigen, daſs dieſer Betrag (bedeckt) an Jul. Frankl 
am Tage der Fertigung des über den bezogenen Stadtraths-Beſchluſs 
auszufertigenden Übereinkommens von der ſtädtiſchen Hauptcaffa aus⸗ 
bezahlt wird. 


1901 


X 


Referenten-Antrag mit der Abänderung angenommen, daſs 
die Abſchrankung auf eigene Koſten und Verantwortung des Jul. 
Frankl zu erfolgen hat. 

(9549.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über die eventuelle 
Ergreifung des Recurſes puncto Erwerb- und Einkommenſteuer⸗Ent⸗ 
richtung ſeitens der Firma Dr. Paul Engländer im VII. Be 
zirke und beantragt, es ſei von der Ergreifung eines Recurſes gegen 
die Entſcheidung der k. k. Bezirkshauptmannſchaft Hietzing Umgebung 
Umgang zu nehmen. (Angenommen.) 

(9508.) St.-. Rißaweg referiert über die Errichtung einer 
Schneeplanke in der Himbergerſtraße vom Ziegelwerke bis zum Linien— 
amtsgebäude, X. Bezirk, und beantragt, im Winter 1896/97 ver— 
ſuchsweiſe auf den Cat.⸗Parc. 1025/2, 1020/2, 1019/2, 1014/2, 
Grundbuch Inzersdorf, an der Himbergerſtraße im X. Bezirke eine 
Schneeplanke in der im Localaugenſcheinsprotokolle angeführten Weiſe 
zu errichten und für dieſen Zweck einen Koſtenbetrag von 466 fl. zu 
genehmigen. 

Zur Rubrik XXII 5 k wird ein Zuſchuſscredit in dieſer Höhe 
bewilligt. (Angenommen.) 

(9259.) St.⸗R. Rißaweg referiert über das Anſuchen des 
Friedrich Holzer um Conſens für ein Arbeiterwohnhaus auf ſeinem 
Ziegelwerke in Ober-Laa (Stadt) im X. Bezirke und beantragt, den 
Antrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den X. Bezirk mit dem 
Vorbehalte zu beſtätigen, beziehungsweiſe zu genehmigen, daſs aus 
demſelben kein Präjudiz und keine Beſchränkung für die der Gemeinde 
Wien gemäß der §§ 1, 3, 10, 13 der Wiener Bauordnung zu— 
ſtehenden Rechte hinſichtlich der Reali:äten Grundb.-Einl.⸗ZZ. 464, 
567, 568 und 638 Ober-Laa (Stadt) im X. Bezirke, abgeleitet werde. 

(An genommen.) 

(9450.) St.⸗R. Rißaweg referiert über das Auſuchen der 
Südbahn-Geſellſchaft noe. Franz Kubacseck um Baubewilligung 
Einl.⸗Z. 2036 im X. Bezirke, Dampfgaſſe, und beantragt die Be— 
ſtätigung des Bauconſenſes unter der Bedingung, dafs das Object 
jederzeit ſofort auf Verlangen der Gemeinde Wien ohne Anſpruch auf 
Entſchädigung beſeitigt werde. (Angenommen.) 

(9449.) St.⸗R. Rißaweg referiert über das Anſuchen des 
Karl Schilberg um Conſens zu baulichen Herſtellungen auf dem 
Eislaufplatze Cat.⸗Parc. 1915 an der Dampf-, verlängerten Herz— 
und Alxingergaſſe im X. Bezirke und beantragt, die vom magi— 
ſtratiſchen Bezirksamte für den X. Bezirk beantragte Ertheilung des 
Bauconſenſes unter der Bedingung zu beſtätigen, daſs die Objecte 
jederzeit ſofort auf Verlangen der Gemeinde Wien ohne Anſpruch auf 
Entſchädigung beſeitigt werden. Angenommen.) 

(9524) St.⸗R. Rißaweg referiert über den Recurs des 
Adolf Tſchepper puncto Canaleinmündungsgebürenzahlung Einl. 
Z. 610 im X. Bezirke, Schröttergaſſe 45, Ecke der Herzgaſſe 71, 
und Einl.⸗Z. 58 im X. Bezirke, Alxingergaſſe 64, und beantragt die 
Abweiſung. Angenommen.) 

(9246.) St.⸗R. Rißaweg referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Effectenſicherſtellungskoſten nach fünf Parteien aus dem X. Be⸗ 
zirke per 9 fl. 10 kr. und beantragt die Abſchreibung. 

Angenommen.) 

(9426.) St.⸗R. Rißaweg referiert über den Verkauf von 
20 Stück alten Schulſtampiglien und beantragt den Verkauf derſelben 
an Adolf Rösler um den Betrag von 3 fl. ( Angenommen.) 


(9292.) St.⸗R. Rißaweg referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Licenzgebüren nach Peter Felner per 6 fl. 30 kr. und be— 
( Angenommen.) 
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(9240.) St.⸗R. Rißaweg referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Verſorgungshaus-Verpflegskoſten nach Joſef Doftal, Joſef 
Helbl, Johann Bruſa und Joſefa Kuger per 151 fl. 5 kr. 
und beantragt die Abſchreibung. Angenommen.) 

(9543.) St.⸗R. Rißaweg referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Beerdigungskoſten nach 178 Parteien aus dem X. Bezirke per 
617 fl. 45 kr. und beantragt die Abſchreibung. Angenommen.) 

(9478.) St.-N. Weſſely referiert über den Verkauf eines aus— 
gemuſterten Pferdes der Straßenſäuberung im XII. Bezirke und be⸗ 
antragt den Verkauf des dienſtuntauglich gewordenen Pferdes der 
eigenen Regie hinſichtlich der Straßenſäuberung durch die Marktamts— 
Abtheilung im V. Bezirke im Einvernehmen mit dem Vorſteher des 
III. Bezirkes. ( Angenommen.) 

(9448.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über den Magiſtrats⸗ 
Bericht über die Begutachtung der von dem ſtädtiſchen Ingenieurs— 
Adjuncten Joh. Hermanek verfaſsten Projecte für die Reconſtruc— 
tion, reſpective für den Neubau der Franzensbrücke ſeitens der Jury 
und beantragt, die zur Begutachtung der Projecte für den Neubau 
einer Brücke an Stelle der Franzensbrücke über den Donaucanal im 
II. Bezirke einberufene Jury einzuladen, ihr Gutachten für die von dem 
ſtädtiſchen Ingenieurs-Adjuncten Joh. Hermanek verfaſsten Projecte 
für dir Reconſtruction, reſpective den Neubau der Franzensbrücke ſofort 
nach Abgabe des Jury-Berichtes über die umgearbeiteten Projecte 
für den genannten Brückenbau der Wittkowitzer Bergbau- und Eifen- 
hüttengewerkſchaft und der Bauunternehmung E. Gaertner vor— 
zulegen. (Angenommen.) 

(9079.) St.-R. Dr. Wähner referiert über die Reinigung 
der Straßentafeln im IV. Bezirke und beantragt, die Reinigung der 
Straßenaufſchriftstafeln des IV. Bezirkes der Firma Joſef Henopp 
nach derem Offerte zum Einheitspreiſe von 20 kr. per Stück unter 
Einhaltung der vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den IV. Bezirk 
beantragten Bedingungen zu übertragen. (Angenommen.) 

(908 1.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über die Zuſchrift des 
Rectorates der Wiener Univerſität, in welcher der Dank für die 
Überlaffung von mehreren Localitäten zur Abhaltung von volksthüm— 
lichen Univerſitätsvorträgen ausgeſprochen wird, und beantragt die 
Kenntnisnahme. (Ange nommen.) 

(9128.) St-R. Dr. Wähner referiert über Geſuche um Auf— 
nahme in den Gemeindeverband und beantragt die Verleihung 
der Zuſtändigkeit an: 

Müller Marie, Hausbeſorgerin; 

Lapka Franz, Kutſcher; 

Schleich Johann, Geſchäftsdiener; 

Tauſenau Marie, Private (IV. Bezirh). Angenommen.) 

(9132.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über Geſuche um Auf— 
nahme in den Gemeindeverband und beantragt die Zuſicherung 
der Aufnahme an: 

Reſt Eliſabeth, Köchin; 

Meller Antonia, Näherin; 

Matuſchek Heinrich Ant., Schneider-Vorarbeiter; 

Czampo Franz, Beamter der Südbahn; 

Kihem Joſef, Comptoriſt. 


( Angenommen.) 


9345.) St. R. Dr. Wähner referiert über Geſuche um 
Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Stang Raimund, Vergolder; 

Gaß Joſef, Schneider; 
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Boſak Wenzel, Gemiſchtwarenverſchleißer; 

Hanak Auguſt Victor, Buchbinder (IV. Bezirh. 
Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 18. November 1896 
(nachmittags). 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 
Anweſende: Braun, Müller Lorenz, 


Büſch, Purſcht, 

Dr. Deutſchmann, Rauer, 
Fiedler, Rißaweg, 
Gräf, Schreiner, 
Grünbeck Sebaſtian, Seichert, 
Hipp, Tomola, 
Hörmann, Dr. Wähner, 
Hraba, Weitmann, 
Dr. Kupka, Weſſely. 


Dr. Mayreder, 
Bürgermeiſter Joſef Strobach. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 


Entſchuldigt:: St.⸗R. Dr. Krenn. 

Experten: Oberbuch halter Nelböck, Magiſtratsrath Silber— 
bauer, Buchhalter Fechner. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice Bürgermeifler Dr. Neumayer eröffnet die 
Sitzung und theilt mit, daſs St. R. Dr. Krenn ſein Ausbleiben 
von der heutigen Sitzung entſchuldigt hat. (Zur Kenntnis.) 

9482.) HL-R. Hebaſtian Grünbeck referiert über die Auf⸗ 
ſtellung einer Statue des heil. Johannes auf dem Pfarrhofplatze in 
Heiligenſtadt durch das Pfarramt Heiligenſtadt und beantragt, die 
Aufſtellung dieſer Statue unter der Bedingung nachträglich zu ge— 
nehmigen, daſs der bisherige Eigenthümer auch die fernere Erhaltung 
der Statue in gutem Stande beſorge und zum Zeichen der Anerkennung 
des freien Eigenthumes der Gemeinde an dem Grunde, auf welchem 
die Statue ſteht, einen jährlichen Platzzins von 1 fl. entrichte. 

(Angenommen.) 

(9458.) St.⸗R. Sebaſtian Grünbeck referiert über die Ein— 
führung der Au er'ſchen Gasglühlichtbeleuchtung im großen und kleinen 
Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes des XVII. Bezirkes und beantragt 
die Genehmigung nach dem Magiſtrats-Antrage. Angenommen.) 

(9377.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über das Anſuchen 
des Jul. Deininger noe. der Witwen⸗ und Waiſen⸗Societät 
des Wiener mediciniſchen Doctoren⸗Collegiums um Baubewilligung 
I., Rothenthurmſtraße, und beantragt: 

1. die Beſtätigung der Baubewilligung, und 

2. die Überlaſſung des zu den fraglichen Thorportalen in Anſpruch 
genommenen Grundes im Mehrausmaße von 0'466 m? gegen Ein- 
löſung desſelben um 900 fl. per Quadratmeter, ſomit um den Betrag 
von 419 fl. 40 kr. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(9548.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über das Detail- 
project für den Bau des Sammelcanales am rechten Wienfluſsufer 
von der Dommayergaſſe bis zur Ausmündung des Halterbaches im 
XIII. Bezirke und beantragt: 
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1. Das vorliegende Detailproject für den Sammelcanal am 
rechten Wienfluſsufer in der Strecke von der Dommayergaſſe bis zur 
Ausmündung des Halterbaches wäre mit dem veranſchlagten Koſten⸗ 
betrage von 247.730 fl. 32 kr. zu genehmigen. 

2. Der Magiſtrat wäre zu ermächtigen, die Unterfahrung der 
Verbindungsbahnen, ſowie die Zuleitungsanlage für das Hackinger 
Bad nach Maßgabe der mit den Intereſſenten zu pflegenden Ber- 
handlungen auch unter Abweichung vom vorliegenden Projecte aus⸗ 
führen zu laſſen, inſofern hiedurch der genehmigte Geſammtkoſten⸗ 
betrag nicht überſchritten wird. 

3. Desgleichen wäre die im Projecte vorgeſchlagene Eintheilung 
des Canalbaues in vier Bauloſe zu genehmigen. 

4. Für jedes Baulos wären die Erd-, Baumeiſter und Pflafterer- 
arbeiten, die Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel, ſowie die Lieferung 
der Klinker- und Thonwaren auf Grund der vorliegenden Bedingniſſe 
im Wege einer öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung zu vergeben. 

5. Das Detailproject wäre der Commiſſion für Verkehrsanlagen 
mit dem Erſuchen zu überſenden, demſelben auch ihre Zuſtimmung zu 
ertheilen. (Angenommen; an den Gemeinde rath.) 

(8123.) St.-N. Vurſcht referiert über das Anſuchen des 
Rudolf und der Anna Schaller um Schadloshaltung für den vom 
Haufe Or.⸗Nr. 34 Kahlenbergerſtraße, XIX. Bezirk, abgetretenen 
Grund im Ausmaße von 12286 m? und beantragt, die Schadlos— 
haltung mit 4 fl. 50 kr. per Quadratmeter zu beſtimmen. 

(An genommen.) 

(9356.) St.-R. Purſcht referiert über den aus Anlaſs einer 
Anzeige gegen die freiwillige Feuerwehr Hernals vom Magiſtrate er— 
ſtatteten Bericht in Betreff des Ausrückens dieſer Feuerwehr bei Bränden. 

(Der Bericht, wonach eine Einſchränkung des Ausrückens der 
freiwilligen Feuerwehr Hernals nicht einzutreten habe, wird zur 
Kenntnis genommen.) 

(93 78.) St.⸗R. Purſcht referiert über das Anſuchen der Bau- 
unternehmung Heim & Herrmann um Vornahme der Schluſs— 
collaudierung bezüglich der Rohrumlegung ſowie um Anerkennung des 
eingehaltenen Arbeitstermines und beantragt: 

1. die ſofortige Vornahme der Schlufscollaudierung der fertig- 
geſtellten Arbeiten bei der Rohrherausnahme zu bewilligen; 

2. von der Feſthaltung an dem vereinbarten Arbeitstermine von 
245 Tagen Umgang zu nehmen, und 

3. zu genehmigen, daſs die noch vorzunehmenden Arbeiten ſeiner⸗ 
zeit der Schlufscollaudierung unterzogen und die Haftzeit bei den 
jetzt zu collaudierenden, ſowie bei den in Hinkunft zu collau dierenden 
Arbeiten immer von dem jeweiligen Schluſscollaudierungstage an 
gerechnet werden. ( Angenommen.) 

St.⸗R. Purſcht referiert über Geſuche von Parteien aus dem 
XVII. Bezirke um Aufnahme in den Gemeindeverband und beantragt: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

(9491.) Macovec Wenzel, Tiſchlermeiſter; 

Golde Thereſia, Hausbeſitzerin; 

Preclitz Johann, Tiſchlergehilfe; 

Spulak Lorenz, Maurergehilfe; 

Uibler Karl, Gaſtwirt; 

Sedlasek Anton, Petroleum Verſchleißer; 

Zach Joſef, Schloſſergehilfe; 

Thomann Raimund, Zahlmarqueur; 

Suſter Jakob, Tiſchlergehilfe; 

Zurek Franz, Bäckergehilfe; 


Nr. 95. — 27. November 1896. — Stadtraths⸗Sitzung vom 18. November 1896 (nachmittags). 


P 72 2 2 2 2 2 N a 


N 


Lholy Anton, Schneidermeiſter; 

Rabus Erneſt, Commis; 

Babor Kajetan, Privat; 

Stella Joſef, Schuhmachergehilfe; 
Melmeky Johann, Schuhmachergehilfe; 
Haſenburger Felix, Fiakereigenthümer; 
Beck Franz, Wäſcheputzer; 

Mattaus Emilie, Retoucheurin; 
Martin Franz, Hausdiener; 

Koubek Franz, Gaſtwirf; 


b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 
(9464.) Bapritjäf Johann, Zimmerputzer; 
Göde Nikolaus, Hufſchmiedgehilfe; 
Schmidt Johann, Gaſtwirt; 
Jaitner Ignaz, ſtädt. Marktgebüreneinheber, und 
Neumann Paul, Schneidergehilfe. (An genommen.) 


(9008.) St.-R. Dr. Wähner referiert über das Offert⸗ 
verhandlungs⸗Ergebnis puncto Verpachtung der Waſenmeiſterei im 
III. Bezirke und in Kaiſer⸗Ebersdorf und beantragt, den beſtand— 
weiſen Betrieb der ſtädtiſchen Waſenmeiſterei neuerlich dem Johann 
Logar auf fünf Jahre vom 1. Jänner 1897 angefangen gegen den 
offerierten Beſtandzins von 6800 fl. unter Zugrundelegung der in der 
Vorſchrift enthaltenen Vorausſetzungen und Bedingungen zu überlaſſen. 

( Angenommen.) 


(9011) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen der 
Firma Brüder Schlimp um Nachſicht einer Conventionalſtrafe per 
400 fl. für die verſpätete Lieferung von Schulbänken für die Schule 
in Kaiſer⸗Ebersdorf und beantragt, mit Rückſicht auf die in der Ein⸗ 
gabe erwähnten Gründe das Pönale auf 200 fl. herabzuſetzen. 

( Angenommen.) 


(9089.) St.-R. Dr. Wähner referiert über die Abſchrift eines 
an die Wiener Tramway⸗-Geſellſchaft gerichteten Statthalterei-Erlaſſes 
vom 19. October 1896, Z. 97153, betreffend die Genehmigung 
des proviſoriſchen Fahrplanes für die Zeit vom 16. October bis 
24. October 1896, und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angen ommen.) 


(9348.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über den Erlaſs des 
k. k. Eiſenbahnminiſteriums vom 13. October 1896, Z. 5480/IV, 
betreffend die Genehmigung der Winterfahrordnung der Neuen Wiener 
Tramway-⸗Geſellſchaft für ihre mit Dampf betriebenen Linien und 
beantragt, es ſei eine motivierte Eingabe an das k. k. Eijenbahn- 
miniſterium zu richten, in welcher dasſelbe erſucht wird, die Neue 
Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft zu beauftragen, in Hinkunft die von 
der Gemeinde ausgeſprochenen, beſonders anzuführenden Anforderungen 
bei Feſtſtellung des Fahrplanes zu berückſichtigen. 

St.⸗R. Purſcht beantragt den Zuſatz, daſs das Bedauern 
darüber ausgeſprochen werde, daſs überhaupt die Wünſche der Ge— 
meinde nicht berückſichtigt wurden. 

Referent ſchließt ſich dieſem Antrage an. 

Referenten⸗Antrag mit Zuſatz Purſcht angenommen. 


(9349.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über den Statthalterei— 
Erlaſs vom 2. November 1896, Z. 101173, betreffend die pro- 
viſoriſche Genehmigung der Winterfahrordnung der Neuen Wiener 
Tramway -⸗Geſellſchaft und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 
4 * 


1904 


N 


(7023.) St.-N. Hraba referiert über den Haupt⸗Rechnungs⸗ 
abſchluſs der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien und ſtellt 
folgende Anträge: 

1. Die erforderlichen Ergänzungscredite per 426.752 fl. 48 ½ kr. 
ſind zu bewilligen. 

2. Der Haupt⸗Rechnungsabſchluſs der k. k. Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien für das Verwaltungsjahr 1895 iſt zu genehmigen. 

3. Die Rechnungsabſchlüſſe für das Jahr 1895 des Bürger— 
ſpitalfondes, Bürgerladfondes, Wiener allgemeinen Verſorgungsfondes 
einſchließlich des Ebersdorfer Fondsgutes find zu genehmigen. 

4. Aus dem verbleibenden bedeutenden Caſſareſte des Wiener 
Bürgerladfondes per 14.756 fl. 92 kr. ſind um den Betrag von 
10.000 fl. 4percentige Obligationen des 35-Millionen-Kronen— 
Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1894 anzukaufen. 

5. Zum Rechnungsabſchluſſe des Bürgerſpitalfondes ſind die 
auf Seite 594 u. ſ. f. des Haupt⸗Rechnungsabſchluſſes bei den ge— 
wöhnlichen Ausgaben ausgewieſenen üÜberſchreitungen beziehungsweiſe 
Ergänzungscredite von zuſammen 16.165 fl. 10 kr. und beim Wiener 
Verſorgungsfonde die bei den gewöhnlichen Ausgaben, Seite 734 u. ſ. f. 
des Haupt⸗Rechnungsabſchluſſes ausgewieſenen Überſchreitungen be— 
ziehungsweiſe die erforderlichen Ergänzungscredite von zuſammen 
9196 fl. 98 kr. zu genehmigen. 

6. Der Rechnungsabſchlußs des Großarmenhaus-Fondes pro 1895 
iſt zu genehmigen. 

7. Die bei der 1. Kretſch'ſchen, 2. Manns pergq'ſchen, 
3. Roſſy'ſchen, 4. v. Trenk'ſchen, 5. v. Ven tura'ſchen und 
6. Valſegg'ſchen Stiftung ſich mit Ende December 1895 ergebenden 
Caſſareſte find zum Ankaufe von 6 Stück 4percentigen Obligationen 
des 35 Millionen-Kronen-Aulehens zu verwenden. 

8. Die aus der Fructification von dieſen 6 Stück Obligationen des 
Kronen⸗Anlehens dem Großarmenhaus zufließenden Intereſſen von 24 fl. 
find bei den in Punkt 7 verzeichneten Stiftungen (1., 2., 3., 5. und 6.) zur 
theilweiſen Erhöhung der bei denſelben bereits beſtehenden Stiftungs— 
bezüge, bei der v. Trenk'ſchen Stiftung zur weiteren Fructificierung 
mit dem aus dem Vorjahre herrührenden Intereſſenüberſchuſſe, und 
zwar inſolange, bis bei dieſer Fondsſtiftung ein neuer Stiftplatz mit 
monatlich 6 fl. creiert werden kann, zu verwenden. Die erhöhten 
Stiftungsbeträge werden den bezugsberechtigten Stiftlingen vom An— 
fallstage des erſten Intereſſencoupons der neu erworbenen Wert— 
papiere in Anweiſung gebracht. 

9. Der Rechnungsabſchluſs des Johannesſpital⸗Stiftungsfondes 
pro 1895 iſt zu genehmigen. 

10. Die bei der Demuth'ſchen, Glas ner'ſchen, Lehrer— 
ſchen, Mannsegg'ſchen, Meyer'ſchen und Tin ti'ſchen Stiftung 
ſich mit Ende December 1895 ergebenden Caſſareſte find zum An- 
kaufe von 6 Stück Obligationen des 35-Millionen⸗Kronen⸗Anlehens, 
der aus der Störgel'ſchen Stiftung verfügbare Caſſareſt zum 
Ankaufe einer Kronenrente von 100 Kronen Nominale und aus dem 
Caſſareſte per 255 fl. 85 kr. des „freien Vermögens“ eine 35-Millionen- 
Kronen-⸗Anlehens⸗Obligation anzuſchaffen; dieſer letztere Intereſſen— 
zuwachs von 8 fl. iſt inſolange zu fructificieren, bis er zu Errichtung 
eines neuen Stiftungsplatzes von monatlich 4 fl. zureichend iſt. 

11. Die ſonach erhöhten Stiftungsbeiträge find den bezugs- 
berechtigten Stiftungen mit dem Anfallstage des erſten Zinſencoupons 
der neu erworbenen Wertpapiere anzuweiſen. 

12. Die künftigen Ausweiſe über das „Erträgnis und den Wert der 
ſtädtiſchen Realitäten“ ſind unter Aufrechthaltung der bisherigen Colonnen 
ſo herzuſtellen, dass alle gleichartigen Gattungen zuſammengezogen werden. 
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13. Die künftigen Ausweiſe über das Erträgnis der ſtädtiſchen 
Gründe ſollen nach verkäuflichen und unverkäuflichen Gründen rangiert 
und bei jedem einzelnen das Flächenausmaß in einer fortlaufenden 
Colonne angeführt erſcheinen. 

14. Die Verfaſſung eines General⸗Situationsplanes (Frankh, 
in welchem die verkäuflichen communalen Gründe deutlich erſichtlich 
gemacht und gekennzeichnet ſind, wird genehmigt und iſt derſelbe dem 
Stadtrathe zu übermitteln. 

15. Die im Ausweiſe 22 als unerledigt angeführten Angelegen⸗ 
heiten ſind bei dem betreffenden Magiſtrats-Referenten zu urgieren. 

16. Der Bürgermeiſter wird erſucht, diejenigen Schritte einzu— 
leiten, welche eine Convertierung der älteren Communal-Anlehen ſo⸗ 
wie die Unificierung der mit den Vororten übernommenen Schulden 
beziehungsweiſe Convertierung der Privat-Paſſivcapitalien ermöglichen. 

17. Der Gemeinderath beſchließe die Einſetzung einer Com— 
miſſion von 21 Mitgliedern zur Prüfung des Rechnungsabſchluſſes 
pro 1895, welcher Commiſſion auch die Berathung des Hauptvoran— 
ſchlages pro 1897 zuzuweiſen wäre. 

In der General-Debatte regt Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger 
an, dafs bei Zuſammenſtellung des Inventars künftighin eine Tren⸗ 
nung des nutzbringenden von dem nicht nutzbringenden (zehrenden) 
Vermögen ſtattfinde. 

Ferner ſtellt Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger den Antrag, es 
ſei die Stadtbuchhaltung zu erſuchen, über den Stand der Activa und 
Paſſiva am 19. Mai, an welchem Tage die Beeidigung des Bürger— 
meiſters Strobach ſtattfand, ein genaues Inventar anzulegen, bei 
welchem ebenfalls der Grundſatz der Unterſcheidung des zinstragenden 
vom zehrenden Capital in Anwendung zu kommen hätte. 

St.⸗R. Seichert beantragt, die Poſt: „Wert der Canäle und 
überwölbten Bäche“ im Inventar über das Gemeindegut zu ſtreichen. 

Es wird in die Special-Debatte eingegangen. 

Gruppe I: „Verwaltung im allgemeinen.“ 

Zur Rubrik III 6 der Einnahmen ſtellt St.-R. Schreiner den 
Antrag, der Magiſtrat ſei aufzufordern, mit der Wiener und der 
Internationalen Elektricitäts-Geſellſchaft zu verhandeln, ob fie nicht 
in ähnlicher Weiſe wie die Allgemeine Oſterreichiſche Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft, für die ſeitens der Gemeinde Wien auszuübende Con: 
trole der Einhaltung der Vertragsbeſtimmungen hinſichtlich der An— 
lage und des Betriebes einen Beitrag zu leiſten bereit ſind. 

Rubrik J bis III (Einnahmen und Ausgaben) angenommen. 

Die Verhandlung wird ſohin abgebrochen und die Sitzung ge— 
ſchloſſen. . n 5 


(Nichtigſtellung.) In dem Amtsblatte Nr. 94 ex 1896, Seite 1870, 
II. Spalte, 4. Zeile von unten nach hinauf, hat der Satz „und unter An— 
rechnung ꝛc. bis 6. Juli 1894, Z. 4528“ zu entfallen. 


Allgemeine Nachrichten. 


Approviſtonierungs-Angelegenheiten. 
Vorſtenviehmarkt vom 24. und 26. November 1896. 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſchweine (Fleiſchſchweine) . 
Fettſchweine 


5081 Stück 
5830 „ 


Summa. 10911 Stück 
Darunter unverkaufter Reſt von der Vorwoche . 791 Stück. 
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Angekauft wurden: 


für WiieAaAaãa. 9445 Stück 
für das Land a 
unverkauft blieben 1466 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine (Fleiſchſchweine) .. von 30 bis 40 (—) kr. 
Fettſchwe inne „ 42 „ẽ 49 (—) „ 
(per 1 Kg. Lebendgewicht). | 


Der Geſchäftsverkehr war auf dem Dienstagmarkte flau und 
ſind die Preiſe für Jungſchweine um 2 kr., jene für Fettſchweine 
um 2 bis 3 kr. per Kilogramm gegen den vorwöchentlichen 
Dienstagmarkt gefallen. Auf dem Donnerstag-Nachmarkte find bei 
flauer Kaufluſt die Preiſe für Jungſchweine um weitere 2 kr. 
zurückgegangen, während Fettſchweine zu Dienstagspreiſen verkauft 
wurden. 


* * 
* 


Pferdemarkt vom 24. November 1896. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 439 Pferde. 


Preis: für Gebrauchspferde 90 350 fl. per Stück 
„ Schlachtpferde 21— 43 „ 
Der Markt war flau. 


*. * 
*. 


Stechviehmarkt vom 26. November 1896. 
1. Auftrieb, bezw. Zufuhr: 


Kälber ausgeweidet 3292, Kälber lebend 49, Lämmer 
ausgeweidet 320, Lämmer lebend — Schafe aus— 
geweidet 539, Schafe lebend 1874, Schweine aus— 


geweidet 2530. 


2. Preisbewegung: 
Kälber ausgeweidet .. per 1 kg von 30 bis 52 5360) kr. 
Kälber lebende „ „ „ 28 „ 42 (—) , 
Schweine ausgeweidet. ., „ „ ͤ 30 „ 52 (54 —56) „ 
Lämmer ausgeweidei. . per Paar von 4 bis 11 (12 — 13) fl. 


Lämmer lebend „ Stück „ — „ — „fl 
Schafe ausgeweidet . . „ 1 kg von 16, 34 (—) kr. 
Schafe lebennd „Paar „5.10 „ 15.10 (—) fl. 
Schafe lebend per 1 kg von — bis 21 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 54 Stück Kälber mehr 
zugeführt. Die Kaufluſt war infolge der für den Bedarf über- 
genügenden Zufuhren flau, und ſind die Preiſe für Primaware die 
vorwöchentlichen geblieben, während mindere und mittlere Qualitäten 
2 bis 3 kr. per Kilogramm im Preiſe verloren. 


Auf dem Schafmarkte wurden um 760 Stück Schafe mehr 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war ſehr flau, und ſind die Preiſe 
gegen die Vorwoche um 2 bis 3 fl. per Paar zurückgegangen. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 26. November 1896 
319 Stück Maſt⸗ und 323 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


* * 
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Bierpreiſe im Monate October 1896. 


En gros. 
Abzug, Wiener JI. 10 bis 11½ fl. 8.40 bis fl. 9.20 
„ böhmiſches, oberöſterr. II.. 9 „ 10 „ 8.20 „ „ 8.70 
Lager, Wienrte 12 „ 130 „ 13.— „ „ 14.— 


Märzen, Wiener (Export). . . 13 „ 140 
Böhmiſches nach Pilsner rt . . 11 „ 127 
Pilsner 11 „ 1% 
Bayriſches (importiert) 12 „ 140 
(Dieſe Preiſe verſtehen ſich franco Zuſtellung, incl. 

Caſſa, ohne jeden Sconto.) 


En detail. 


„ 14.— „ „ 15.— 
0 15.— „ 1 16.— 
„ 16.50 

1 21.— nn 24.— 
Verzehrungsſteuer, netto 


Abzun?zs 12 bis 14 kr. per Liter über die Gaſſe, 
B 12 „ 16 „ „ „im Locale, 
Lager und Märzen 20 „ 24 „ „ „ über die Gaſſe, 
5 „ eh 20 „ 30 „ „ „ im Loaale, 

Böhmiſches (Pilsner) 23 „ „ 
Bayriſches (importiert) „ „ 
Flaſchenbier⸗Preiſe. 
Abzug in Flaſchen zu ½ Liter. per Liter 101 bis 14 kr. 
Lager n M) nn PTR Ba BE SE Sr BE Sr MM " 18 77 24 M 
Pilsner, 50 nn (J 1 „ 24 „ 30 „ 
* # 
* 


Geſtattung der Zufuhr von Rindern und Schafen von. Budapeſt 
auschließlich nach dem Central⸗Viehmarkte zu St. Marx in Wien. 

Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 18. November 1896, 
g. 108711 (201719/XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Im Nachhange zur hierämtlichen Kundmachung vom 14. No: 
vember 1896, Z. 107284, betreffend die Einfuhr von Wieder— 
käuern und Schweinen aus Ungarn und Croatien-Slavonien nach 
Niederöſterreich, wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daſs die Einfuhr von Rindern und Schafen von Budapeſt in 
Ungarn nach Niederöſterreich ausſchließlich nur nach dem Central— 
Viehmarkte zu St. Marx in Wien geſtattet iſt. 

Übertretungen dieſer ſofort in Wirkſamkeit tretenden Anordnung 
unterliegen den in der eingangs bezogenen Kundmachung ange— 
gebenen Straffolgen. 


Gewerbe - Angelegenheiten. 


(Genoſſenſchaft der Huf: und Wagenſchmiede.) Bei der am 
22. November 1896 unter Intervention des Genoſſenſchafts-Com- 
miſſärs Dr. Emil Schwarz abgehaltenen Meiſterverſammlung 
der Huf⸗ und Wagenſchmiede wurden Herr Johann Dürbed zum 
Vorſteher und Herr Engelbert Wolf zum Vorfteher-Stellvertreter 
der Genoſſenſchaft wiedergewählt. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 23. November bis 26. November 1896: 


Für Neubauten: 8 
VI. Bezirk: Haus, Mariahilfergürtel, von Arthur v. Marklowsky, 
Wallgaſſe 25, Bauführer W. Schimitzek (8952). 
XIII. Bezirk: Wohnhaus, Penzing, Linzerſtraße 51, 53, von W. Schulz, 
Maurermeiſter (37746, 37747). 
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XVI. Bezirk: 


XV. Bezirk: 


irk: Abort 
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Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Cat.⸗Parc. 2985, Einl.⸗Z. 3073, 
Koppſtraße, von Joſefine Grull, Koppſtraße 62, Bau⸗ 
führer Th. Weninger (58663). 


Für Umbauten: 
Fünfhaus, Parc. 145/55, Einl.⸗Z. 97, Sechshauſerſtraße 26, 
2686, Schick & Hans Kraus, Bauführer dieſelben 


Für Zubauten: 


irk: Praterhütte 137, von Karl Pretſcher, Bauführer Stephan 


Stangl (8901). 
Werkſtätte, Am Tabor, von Iſidor Eisler durch A. Ober— 
länder (8951). 


irk: Steingaſſe 17, von Ed. Frauenfeld & Berghof, Bau- 


meiſter (8943). 

und Düngergrube, Unter⸗Sievering, Sieveringer— 
ſtraße 82, von Adalbert Czerwenka, ebenda, Bauführer 
Ferd. Ib! (23817). 


Tür Adaptierungen: 


irk: Eßlinggaſſe 16, von Hermann Fehl noe. Sandor und 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


5 5 
Bezirk: 
Bezirk: 


I. Bezirk: 


III. Bezirk: 


Bezirk: 


XIV. Bezirk: 


Iſidor Löti, Bauführer Schlaf & Parthila (8898). 
Riemergaſſe 9, von Wenzel Blu ma, Maurermeiſter (8945). 
Tuchlauben 7, von Wenzel Blu ma, Maurermeiſter (8946). 
Mohsgaſſe 29, von Anton Brunner, Maurermeiſter (8909). 
000 5, von Eduard Kerl, Bauführer J. Bauer 
Alſerſtraße 49, von Joſef Wurts, Baumeiſter (8924). 
e 75, von Joſef Kell, Bauführer J. Haupt 
Rudolfsheim, Jadengaſſe 3, von Eduard Fleck, ebenda, 

Bauführer Johannn Schrepfer (34398). 

Ottakring, Veronikagaſſe 13, von Joſef Benda, ebenda, 

Bauführer Joſef Bayer (58216). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 

Brandmauer, Kärnthnerſtraße 14, von H. Engel, Bau— 
führer J. Bauer (8907). 

Stallbau, Rudolfsgaſſe, Einl.⸗Z. 2862, von der Unter— 
ſtützungs⸗Societät der Wiener k. k. Polizeibeamten durch 
Jakob Wohl, k. k. Reg.⸗Rath, Bauführer A. Krones 
(8936). 

Rauchfang, Simmering, Sandſtätte, Einl.⸗Z. 508, von Alois 
Wanko, Simmeringer Hauptſtraße 12, Bauführer Anton 
Kurz (18998). 

Abortbau und geringere Adaptierung, Simmeringer Haupt— 
ſtraße 100, von Joſef Krammer, ebenda, Bauführer 
Ant. Heindl (18999). 

Mauer und proviſoriſches Flugdach, Simmering, Dorf— 
gaſſe 33 a, von Joſef Bauer, Bauführer Ant. Heindl 
(19192). 

Herſtellung eines Steinzeugrohrcanales, Rudolfsheim, Lehner— 
gaſſe 1, von Adolf Ruſtler, ebenda, Bauführer Eduard 
Schwarzer (34649). 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 


II. Bezirk: 
XIX. Bezirk: 


Geſuche um Nelanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 
Kärnthnerſtraße 28, von Joſef Kranz, Auguſtinerſtraße 8 


I. Bezirk: 


V. Bezirk: 
VIII. Bezirk: 


IX. Bezirk: 
X. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 
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XIV. Bezirk: 


Treuſtraße und Gerhardusgaſſe, E.⸗Z. 4692, von Moriz 
Lampel, Haidgaſſe 10 (8892). 

Silbergaſſe, Einl. -Z. 168, von Leopold Raudnitz, Nufs- 
waldgaſſe 16 (8957). 


(8959). | 
Reinprechtsdorferſtraße 61, von Franz Roſenfeld (8962). 
Rother Hof 14, von Hermann und Emma Scheiben— 

hofer, Schleifmühlgaſſe 22 (8893). 

Schubertgaſſe 21, Säulengaſſe 18, von M. L. Preſſer, 

Ferdinandſtraße 2 (8892). 

Laxenburgerſtraße, Einl.-Z. 2211, von den Frommen 

Stiftungen der Erlauer Erzdiöceſe (51683). 

Baumgarten, C.⸗Nr. 38, von Dr. Vojezik (37816). 
Baumgarten, Parc. 11/38, 50/11, 246/10, von J. Dittrich 

(37835). 

Rudolfsheim, Illekgaſſe, Einl.⸗Z. 994, von Ed. Schneider 

(34635). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


VII. Bezirk: 


Kaiſerſtraße 79, von Paul & Joſef Weiß, VIII., Lange⸗ 
gaſſe 24 (8934). 
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Gewerbeanmeldungen vom 21. November 1896. 


(Fortſetzung.) 

Schütz Marie — Betrieb einer Privat⸗Lehranſtalt für Maßnehmen, 
Schnittzeichnen und Kleidermachen — VII., Neuſtiftgaſſe 21. 

Babion Anton — Verſchleiß von Papier, Schreib- und Zeichenrequiſiten 
— X., Quellengaſſe 75. 

ö a Julius — Saucen-Conferven- Erzeugung — XVIII., Witthauer⸗ 
gaſſe 6. 
Richter Francisca, geborene Kolmaun — Selchwareu- und Schweine⸗ 
fleiſch⸗Verſchleis — X., Columbusgaſſe 82. 

Rauſch Franz — Spirituoſen-Verſchleiß in handelsüblich verſchloſſenen 
Gefäßen, mit Ausſchluſs jeden Ausſchankes und Kleinverſchleißes — I., Habs⸗ 
burgergaſſe 8. ö 

Egger Paul — Verſchleiß von Wein und Spirituoſen in handelsüblich 
verſchloſſenen Gefäßen mit Ausſchluſs jeglichen Ausſchankes und Kleinverſchleißes 
— . 8. Handel 

aumann Eduard — Handel mit gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten — 
XVIII., Gürtel 146. a 

Hinze Maximilian — Verſchleiß von Schulbüchern, Gebetbüchern und 
Kalendern — XIII., Reinlgaſſe 17. 

Chalupa Jaroslaw — Schuhmacher — XIII., Untere Baumgarten— 
ſtraße 271. 

Mikulka Eliſabeth — Victualien-Verſchleiß — Reinprechtsdorferſtr. 54. 
er Brauſe Joſefine — Wohnungsvermieten und Verköſtigung — I., Singer» 
traße 11. 

Schlachthammer Marie — Wäſcheputzerei — V., Ziegelofengaſſe 12. 

Wodwärka Francisca — Wäſcheputzerei — V., Hundsthurmerſtraße 91. 

Freyer Johann — Zeitungs-Verſchleiß — XIII., Linzerſtraße 73. 

* * 


Gewerbeaumeldungen vom 23. November 1896. 

Kohn Joſef, Dr. — Advocatie — II., Comödiengaſſe 6. 

Schneider Johann — Brantweinſchank — III., Dietrichgaſſe 29. 

Nachtmann Karl — Deichgräber — II., Streffleurgaſſe 10. 

Bruckmüller Roſa Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Mar⸗ 
garethenſtraße 39. 

Handel Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Quellengaſſe 44. 

Feſsler Regine — Gemiſchtwarer-Verſchleiß — X., Senefeldergaſſe 36. 

Franz Hermann Bernhard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Damm⸗ 
ſtraße 4. 

Schreder Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Vorgartenſtr. 179. 

Jauernik Emil — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Nelkengaſſe 3. 

Berger Chaim Iſaak — Galanterie- und Nürnbergerwaren-Verſchleiß — 
II., Engerthſtraße 223. 

Botwin Heinrich — Goldarbeiter — II., Taborſtraße 27. 

Waitzendorfer Joſef — Gaſt- und Schankgewerbe — XIV., Felberſtr. 108. 

Maciéek Franz — Herrenkleidermachergewerbe — XV., Oſterleing. 12. 

Hütt Anton — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V., Kohlgaſſe 38. 

Walliſch Adolf — Kaffeeſieder — III., Rennweg 37. 

Slavik Ferdinand — Kaffeeſieder — III., Marokkanergaſſe 7. 

Kühn Thereſia — Kaffeeſchenkerin (§ 16, lit. k und d) — XIV., Huglg. 18. 

Kirchner Aung Katharina Juſtina — Übernahme von Kleidern und 
Stoffen zum chemiſchen Putzen — XV., Schönbrunnerſtraße 27. 

Fleiſchhacker — Verabreichung von Kaffee, Thee, anderen warmen Ge— 
tränken und Erfriſchungen — II., Taborſtraße 28. 

Makkes recte Mages Alexander — Milch-Verſchleißs — XV., Robert 
Hamerlinggaſſe 24. 

Boigner Roſalia — Verſchleiß von Milch, Gebäck und Canditen — II., 
Wolfsaugaſſe 6. 

Redlinger Francisca — Modiſtin — VI., Mariahilferſtraße 59. 

Schönwälder Barbara — Milch-Verſchleiß — VI., Corneliusgaſſe 3. 

Heigl Karl — Puppenmacher — XIV., Geibelgaſſe 12. 

Schniderſchitz Mathilde — Verſchleiß von Papier, Schreib- und Zeichen⸗ 
requiſiten und Kurzwaren — XVII., Hauptſtraße 40. 

Schottig Agnes — Pfaidlergewerbe — II., Leopoldsgaſſe 11. 

Wertheimer Adolf — Spirituoſenhandel mit Ausſchlufs des Ausſchankes 
und Kleinverſchleißes — X., Laxenburgerſtraße 89. a 

Kkiwka Johann — Verſchleiß von Spirituoſeu in handelsüblich ver— 
ſchloſſenen Gefäßen — II., Engerthſtraße 134. 

Raid! Anton — Selchwaren-Verſchleiß — II., Wallenſteinſtraße 2. 

Schwanntner Wenzel — Gaſt- und Schankgewerbe gemäß 8 16, lit. b g 
der Gewerbeordnung — XIII., Hütteldorferſtraße 18. 

Felzmann Johann — Gaſtwirtsgewerbe — IV., Trappelgaſſe 3. 

Gſtettner Kojef — Gaſt- und Schankgewerbe ($ 16, lit. b und e der 
Gewerbeordnung) — XIII., Niſſelgaſſe 15. 

Köberl Franz — Pachtbetrieb eines radicierten Wein- und Bierſchank⸗ 
gewerbes — VI., Magdalenenſtraße 84. 

Zwickl Amalia — Selchwaren-Verſchleiß — II., Engerthſtraße 189. 

Stradal Wenzel — Schuhmacher — II., Körnergaſſe 8. 1 

Böhm Deborah — Verſchleiß von Schul-, Gebetbüchern, Kalendern und 
Heiligenbildern — II., Kleine Pfarrgaſſe 4. 

Kriegbaum Heinrich — Verſchleiß von Spiritus-Glühlampen — VI., 


Gumpendorferſtraße 17. 
Kronecker Karl — Victualien⸗Verſchleiß — V., Matzleinsdorferſtraße 1. 
* * 
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Gewerbeaumeldungen vom 24. November 1896. 


Una Erneſt — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Börſegaſſe 10. 
Zaritſch Karoline, geb. Drkaß — Damenkleidermachergewerbe — XIII., 
Lainzerſtraße 131. 
Schweickhardt Marie v. XVII., 
Hernalſer Hauptſtraße 58. 
Reichart Heinrich — Einſpänner-⸗Conceſſion, Lie.-Nr. 462 — XII., 
Albrechtsbergergaſſe 8. 
Smreéka Rudolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum — XL, 
Simmeringer Hauptſtraße 201. 
Schwarz Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XV., Robert 
Hamerlinggaſſe 25. 
Triſchler Marie, geb. Graf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., 
Gablenzgaſſe 32. 
Schwanda Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVIII., Anton 
Frankgaſſe 3. 
„Jung Martin, Ellenberger Herſch — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., 
Leitermayergaſſe 35. 
Lindner Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Schopen— 
hauerſtraße 8. 
Pfeifer Marie, geb. Platt — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., 
Breſtelgaſſe 12. 
Zapotocky Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Grundſteing. 32. 
Kratochvil Vietoria, geb. Kitteich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., 
Mildeplatz 5. 
Ernſt Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Veronikagaſſe 4. 
Schiefer Alfred — Gaſt- und Schankgewerbe — XVIII., Joh. Nep. 
Voglplatz 8. 
Wintersberger Johann — Gaſtwirt — J., Fiſcherſtiege 3. 
Karmann Johann — Gaſtwirt — J., Weihburggaſſe 16. 
Heſſenberger Anton — Gaſtwirt — J., Eliſabethſtraße 4. 
Holub Katharina — Verſchleiß von Milch, Gebäck und Canditen — 
XVI., Koppſtraße 50. 
Mauler Alfred — Gaſt- und Schankgewerbe — XVI., Hasnerſtraße 46. 
Altenritter Heinrich — Depoſitorium (Verabreichung von Bier, Würſtel 
und Brot) — X., Simmeringerſtraße 11. 
Müller Adolf — Verſchleiß von gebrannten geiſtigen Getränken in 
handelsüblich verſchloſſenen Gefäßen — XIV., Fenzlgaſſe 6. 
Himmer Karl — Kaffeeſchankgewerbe — I., Franciscanerplatz 3. 
Prudil Marie — Kaffeeſchenkerin — I., Himmelpfortgaſſe 11. 
Diewald Joſef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — X., Muhreng. 24. 
Mayer Johann — Kleinfuhrwerk — III., Luſtgaſſe 6. 
Jauata Anna — Metallſchleifergewerbe — XV., Moeringgaſſe 20. 
Heötel Rudolf Joſef — Ertheilung von Muſikunterricht an Privatſchulen 
— XV., Dingelſtedtgaſſe 9. 
Hajek Joſef — Muſikergewerbe — XVI., Wichtelgaſſe 40. 
Kolm Bertha — Marktvictualienhandel — XVIII., Lacknergaſſe 77. 
Oberherber Joſef — Milchhandel — X., Laaerſtraße 12. 
Vayer Anna — Marktvictualienhandel — XVII., Dornerplatz, Wohnort 
XVII., Leitermayergaſſe 15. 
Caſtagno Pietro Andrea — Naturblumenhandel — J., Himmelpfortg. 5. 
Wimmer Karoline, geb. Döllmayer — Pferdefleiſch-Verſchleiß — XVI., 
Thaliaſtraße 110. 
Schottaker Rudolf, Fleiſchmann Adolf — Speditionsgewerbe — XVIII., 
Kutſchkergaſſe 7. 
Hejna Franz — Schuhmachergewerbe — XV., Schönbrunnerſtraße 10. 
Zimmermann Martin — Schloſſergewerbe — XVI., Herbſtſtraße 7. 
Bihler Michael — Selchwaren-Verſchleiß — XVI., Habichergaſſe 29. 
Roußeaun Johann — Betrieb einer Sandgrube — XVII., Hernalſer 
Hauptſtraße 62. 
Vetter Theodor — Schuhmacher — XIV., Schweglerſtraße 16. 
Mayer Johann — Handel mit Sägeſpänen — III., Luſtgaſſe 6. 
Altenritter Heinrich — Erzeugung von Tinten, flüſſigen Tuſchen und 
flüſſigem Gummi — IV., Weyringergaſſe 10. 
Brodnicek Anna — Verſchleiß von Wachskerzen, Zuckerbäckerwaren und 
Lebzelten — XIII., Maxingſtraße 9. 


* * 
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Gewerbeaumeldungen vom 25. November 1896. 


Berte Eduard — Commiſſionswaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 42. 

Türkel Roſa. — Commiſſionswaren⸗Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 14. 

Vieröckl Rudolf — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Fleiſchhauer— 
und Fleiſchſelcher⸗-Zeitung“ — VIII., Joſefſtädterſtraße 43. 

Jakl Karl — Damenkleidermacher — VI., Magdalenenſtraße 32. 

Blahak Franz — Fleiſch⸗Verſchleiß — VII., Kaiſerſtraße 11. 

Weller Emilie — Fleiſchſelchergewerbe — VII., Weſtbahnſtraße 22. 

Pötſch Matthias — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Niederhofſtraße 2. 

6 se Stephan — Gemiſchtwaren-Verſchleis — VI., Gumpendorfer⸗ 

ſtraße 20. 

Frotzler Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Florianigaſſe 70. 

Spitil Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 13. 

Zottleder Hieronymus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Stiftgaſſe 9. 

Lenz Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Kirchberggaſſe 26. 

Brandſtetter Anna — Gemiſchtwaren⸗-Verſchleiß — VII., Seidengaſſe 24. 


— Damenkleidermachergewerbe — 
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5 sang Paul — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XIV., Sechshauſer— 
traße 27. 
Slonet Julius — Gewehrpfropfenerzeuger — VIII., Tigergaſſe 33. 

Preinreich Johaun — Gaſtwirtsgewerbe — VII., Seidengaſſe 44. 

Feil Anna — Feilbieten von Geflügel und Eiern auf der Straße und 
von Haus zu Haus — XII., Meidling-Schönbrunnerſtraße 132. 

Klein Leopold — Hut⸗Verſchleißer — V., Pilgramgaſſe 10. 

Köhler Johann — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V., Wimmer⸗ 
gaſſe 6. 

Inführ Ignaz — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V., Wildemann- 
gaſſe 1. 
Kreisler Joſef — Kaffeeſiedergewerbe — VII., Kaiſerſtraße 97. 
Kleske Franz Karl — Kleidermachergewerbe — VII., Lindengaſſe 21. 
Stotz⸗Schwara Albin — Kaffeeſiedergewerbe — VII., Kaiſerſtraße 70 a. 
Breyer Heinrich — Mehl- und Grieß-Verſchleis — V., Wehrgaſſe 31. 
Goll Joſef — Milch-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtraße 37. 
Heger Anton — Handel mit Obſt und Grünwaren — XII., Grieshof— 
gaſſe 11. 

Ernſt Siegmund, Blau Hermann — Preſshefe-Erzeugung auf kaltem 
Wege — IV., Goldegggaſſe 5. 

Schick Erneſtine — Pfaidlerin — VII., Schottenfeldgaſſe 94. 

Sleſinski Joſef — Pfaidler — VIII., Joſefſtädterſtraße 67. 

Zimmer Joſefa — Pfaidlergewerbe — VIII., Langegaſſe 14. 

Piſetzty Marie — Pfaidlerin — XII., Meinhartsdorfergaſſe 5. 

Roth Mathias — Pränumerautenſammler — XIV., Nobilegaſſe 37. 

Neurath Eliſe, Zwieback Ludwig — Pfaidlergewerbe — VI., Mariahilfer— 
ſtraße 61. 

Doskocil Joſef — Schloſſer — V., Reinprechtsdorferſtraße 3. 

Kornfeil Joſef — Verabreichung von Speiſen und Ausſchank von Wein 
— VII., Halbgaſſe 29. 

Gleichentheil Alois — Verſchleiß von Schulheften, Preisliſten ꝛc. — 
XIV., Prinz Karlgaſſe 18. 

Gſtöttenbauer Marie — Vietualien-Verſchleiß — VIII., Lerchengaſſe 6. 

Strack Marie — Victualien-Verſchleiß — VIII., Florianigaſſe 66. 

Schwarz Karoline Ludmilla, geb. Lambor — Victualien-Verſchleiß — 
VIII., Lederergaſſe 14 A. 

Altſchul Henriette — Wohnungsvermietung — J., Salzgries 23. 

Vlcek Johann — Wäſchergewerbe — V., Siebenbrunnengaſſe 53. 
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Gewerbeanmeldungen vom 26. November 1896, 


Klinger Norbert, Dr. — Advocatie — I., Maximilianſtraße 4. 

Bornett Julius, Dr. — Advocatie — XIV., Sechshauſerſtraße 54. 

Krpaleck Johann — Brothauſierer — XII., Kriechbaumgaſſe 3. 

Rainer Marie, v. — Canditen-Verſchleiß — VI., Mariahilferſtraße 89. 

Schumann Albert — Circusdirector — II., Circusgaſſe 44. 

Lochmann Anna — Damenkleidermacherin — XIII., Weiglgaſſe 4. 

Lebl Franz — Faſsbindergewerbe — XIV., Dadlergaſſe 14. 

Rodt Matthias — Fleiſchhauergewerbe — XII., Vierthalergaſſe 20. 

Hartmann Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Kudlichgaſſe 37. 

Schachowski Johanna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Favoriten— 
ſtraße 45. 

Spalek Julie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Dieölergaſſe 1. 

Hendel Amalia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Hauptſtraße 123. 

Dunnſtätter Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Württembergg. 3. 

Zöllner Martin — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Caſtellezgaſſe 22. 

Klima Joſef — Gemiſchtwaren Verſchleiß — II., Novaragaſſe 32. 

Lipmann Moriz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — J., Kärnthnerſtraße 44. 

Schuſter Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XIV., Diefenbach— 
aſſe 24. 
el Gimpl Francisca — Gaſtwirtsgewerbe — J., Kohlmeſſergaſſe 7. 

Blaſs Arnold — Hausadminiſtrator — II., Czerningaſſe 19. 

Spitzer Julie — Hadernhändlerin — XVII., Weißgaſſe 4. 

Gſchwenk Matthias — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
IV., Mühlgaſſe 20. 

Schwecherl Chriſtine — Kleinhandel mit Brennholz, Kohle und Coaks — 
IV., Große Neugaſſe 44. 

(Das Weitere folgt.) 


3 n ß alt. Seite 
Gemeinderath: 
Sitzungen des Gemeinderathessnine«a«« 1877 
Stenographiſcher Vericht über die öffentliche Sitzung des 


Hemeinderathes vom 24. November 1896. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Tomo la, Dr. Hößlinger, 
Hipp, Staſtnik und Dr. v. Billing wegen Fernbleibens 1877 
2. Schreiben des Curatoriums der Kaiſer Franz Joſef-Stiftung, 


betreffend die Vornahme von Neuwahlen in das elbe. 1877 
3. Reſolution des Vereines der Fortſchrittsfreunde im XIX. Be⸗ 
zirke bezüglich Herſtellung einiger neuer Straßen. 1877 
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5. 


10. 
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Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Migl, be⸗ 
treffend einen Fall unſtatthafter Verwendung von gebrauchten 
Dienſttabellen von Lehrperſonen Ne a 
Desgleichen jener des Gem.-Rathes Joſef Becker, betreffend 
die Umgeſtaltung des Durchganges durch den Matzleinsdorfer 
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Friedhof in eine öffentliche Fahrſtragn emed 1878 
Interpellationen: 
6. Gem.⸗Rath Mareſch, betreffend die Sicherſtellung der Lieferung 


der bei den Spitalsverwaltungen an arme entlaſſene Recon— 
valescenten zur Vertheilung gelangenden Kleidungsſtücke ... 


„Gem.⸗Rath Tagleicht, betreffend die Fertigſtellung des 


General-Regulierungsplanes F 


Gem.⸗Rath Dr. Uhl, betreffend die angebliche Verwendung 


ſtädtiſcher Amtsdiener zum Austragen der Wahlzettel für die 
Wahlen des Vorſtandes der Wechſelſeitigen Brandſchaden-Ver— 
ſicherungsanſtalleeu·ſ 2 0 nn nenn ee 


Gem.⸗Räthe v. Poſchacher und Schönbichler, betreffend 


die Erledigung des Autrages Zifferer wegen Stellung— 
nahme gegen den Geſetzentwurf pto. Bewilligung von Steuer— 
freiheiten für ehemals militärärariſche Grunde 
Gem.⸗Räthe Dr. Vogler und Dr. Nechansky, betreffend 
die Nichterfüllung der Zengenpflicht ſeitens magiſtratiſcher 
Functionäre rückſichtlich der für den 21. November d. J. beim 
k. k. Bezirksgerichte Alſergrund anberaumten Ehrenbeleidigungs— 
Benn a a ee Meere 
Gem.⸗-Rath Lehofer, betreffend einen Artikel in dem Journale 
„Die Reichswehr“ vom 24. d. M. mit der Überſchrift „Eine 
Wendung in der Gas frage Pm 


Anträge: 


12. 
13. 
14. 


15. 


16. 
5 
18. 


19. 


20. 
21. 


22. 


Gem.⸗Rath Weitmann, betreffend die Aunſchaffung eines 


Heldenſchildes Sr. Majeſtät des Kaiſers anläſslich deſſen 
50jährigen Regierungs-Jubiläuum ddd˖ e 1 
Gem.⸗Rath Eigner, betreffend den Aufbau eines dritten 
Stodwerfes auf den ſtädtiſchen Schulgebäuden XVII., Cal— 
varienberggaſſe 31 und 3333. r 1880 
Gem.⸗Rath Schreiner, betreffend die Belegung der Stiegen 

im Rathhauſe mit Cocosfaſer-Teppichen oder Anoleum . 1880 
Gem.⸗Rath Dr. Mayreder, betreffend die Einſetzung eines 
Comités zur Löſung der Vorfragen in Angelegenheit der Er— 
richtung eines elektriſchen Bahnnetzes in Wien 1880 
Gem.⸗Rath Steiner, betreffend die Regulierung der Friedl— 

gaſſe im XIX. Bezirke i Ze Wegen 1881 
Gem.⸗-Rath Manner, betreffend eine raſchere Flüſſigmachung 

der Remunerationen für Lehrperſonenk n 1881 


Rampengaſſe im XIX. Bezirrnʒñnnkkkk ee 
Gem.⸗Rath Hallmann, betreffend die Verwendung von 
Rauchverzehrungs-Apparoten bei den Fabriksſchornſteinen .. 

Gem.-Rath Steiner, betreffend die Herſtellung einer Ver⸗ 
bindung der Kleiſtgaſſe mit dem Rennweg durch Überbrückung 
der VerbindungsbahgßgnnnnnŨ 


Referate: 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


Gem.⸗Rath Lorenz Müller, betreffend die Geſtattung der 
Eisgewinnung aus dem Donauca nale 1881 
23. Gem.⸗Rath Hörmann, betreffend die Einholung der Er⸗ 
mächtigung zum Verkaufe der von der Realität III., Haupt⸗ 
ſtraße 14 und 16, verbleibenden Grundflächen ſeitens des n.=ö. 
Lan dag s. er a e 1882 
Derſelbe, betreffend die Riſalitanlage beim Hauſe IX., 
Ackergaſſe 1, Spitalgaſſe 27, des Joſef Marek 1882 
Gem.⸗Rath Dr. Mayreder, betreffend die Thorportalanlage 
beim Hauſe I., Rothenthurmſtraße 21 und 23 der Witwen⸗ 
und Waiſen⸗Societät des Wiener mediciniſchen Doctoren— 
Collegium t - 22 2 2 2 nnen 5 1882 
Derſelbe, betreffend den Tauſch, rejpective Verkauf von 
ſtädtiſchen Parcellen in Baumgarten an die Stadtbahn-Unter⸗ 
nehmung behufs Errichtung einer Arbeiterbaracke 1882 
Gem.⸗Rath Dr. Kupka, betreffend die grundbücherliche Ab— 
ſchreibung eines Theiles der Cat.⸗Parc. 302/35 Währing, der 
k. k. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Directiaa “. 1883 
Gem.⸗Rath Weitmann, betreffend die Riſalitanlage beim 
Hauſe VII., Neuſtiftgaſſe 58, Myrthengaſſe 12, des Joſef Freih. 
Vf.. ne 1883 
Derſelbe, betreffend Grundüberlaſſung zum Hausbaue VII., 
Burggaſſe 72, des Samuel Steinen 1884 
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30. Bürgermeiſter Strobach, betreffend die Begebung von Theil⸗ 
beträgen des 35-Millionen⸗Kronen-Anlehe een? 1884 
31. Gem.⸗Ratb Dr. Mayreder, betreffend das Project der k. k. 
Baudiveetion für die Wiener Stadtbahn für die Überfahrts— 
brücke gegenüber der Kirche Maria vom Siege am Mariahilfer— 
„ßIl,‚nl ß en re 1894 
32. Derſelbe, betreffend das Detailproject der k. k. Baudirection 
für die Wiener Stadtbahn, betreffend die Mauerwerksanlage 
für den Viaduct und die Brücke über die Linzerſtraße der 
Vokortelin e:: en a ee 1895 
33. Derſelbe, betreffend das Detailproject für den Bau des 
Sammelcanales am rechten Wienfluſsufer von der Dommayer- 
gaſſe bis zur Ausmündung des Halterbaches im XIII. Bezirke 1895 
34. Gem.⸗Rath Braun, betreffend die Subventionierung der frei— 


willigen Turnerfeuerwehr in Simmering. ... . . 1896 
35. Gem.⸗Rath Dr. Krenn, betreffend die Subventionierung des 
Mariahilfer Ambulatoriumſnddddzʒdꝛ tt 1896 


36. Gem.⸗Rath Seichert, betreffend den Canalbau und die 
Waſſerrohrlegung in der St. Veitgaſſe im XIII. Bezirke (Zu— 
ſchüßsered nnn ee 1896 

37. Bice-Bürgermeifter Dr. Neumayer, betreffend die Beiſtellung 
eines dritten Actenzuſtellungs wagen 1896 

38. Gem.-Rath Rauer, betreffend die proviſoriſche Syſtemiſierung 
des Straßenaufſichtsperſonales für den XIII. Bezirk 1897 

39. Derſelbe, betreffend die Regulierung des Niveaus in der 
Penzingerſtraße zwiſchen Einwang- und Ameisgaſſe im XIII. Be⸗ 


zirke (Zuſchuſseredit . 2 2 22 2er nen ee 1897 
40. Gem.⸗Rath Schreiner, betreffend die Subventionierung des 
Reindorfer Kirchenmuſikverei ness 1897 


41. Gem.⸗Rath Hörmann, betreffend die Einlöſung des Hanſes 
II., Untere Augartenſtraße 34, behufs Durchführung der 
Leopoldsgaſe 0er rennen 1897 
Wahl: | 
42. Vornahme der Wahl eines Mitgliedes in die Commiſſion zur 
Durchführung des Banes ſtädtiſcher Gaswerke; Bekanntgabe des 
Ergebniſſes dieſer Wahl 1898 
Weſchluſs- Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathe⸗ 
vom 24. November 1896. 
Inhalt: 
1. Gem.⸗Rath Dr. Kupka, betreffend Belaſſung der Gnadengabe 
der Marie Matſchiner und der Anna Hartmann. 
2. Derſelbe, betreffend einmalige Gratification für A. Böhm . 1898 
3. Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer, betreffend Verleihung des 
Bürgerrechtes mit Nachſicht der Taxen für J. M. Hinter- 


ald. te en Bea 

4. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Marie 
r ͤ y a Se 1898 

5. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Emma 
% ²ATTCTCTCC0CC 0 òc!ßf!! ae a ed 1898 

6. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Marie 
GGühnnnnn mare ee ee ae er 1899 

7. Derſelbe, betreffend Gewährung einer Gnadengabe für Eliſe 
))) ae ĩ . 1899 

8. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Marie 
60oIß/ a An Kara èͤ vp 7««««—« Sr ae he ie 1899 
9. Derſelbe, betreffend einmalige Unterſtützung für Anna Berger 1899 

10. Derſelbe, betreffend Gewährung einer Gnadengabe für Fanni 
KA ðé ĩðͤ d ĩð- ee Re 1899 

Stadtrath: 

Sitzungen des Stadtrathe dn. 1899 


Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 18. November 1896 (vorm.) 1899 

Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 18. November 1896 (nachm.) 1902 
Allgemeine Nachrichten: 

Approviſionierungs⸗Angelegenheiten: 


Borſtenviehmarkt vom 24. und 26. November 1899. 1904 
Pferdemarkt vom 24. November 189999 ee re 1905 
Stechviehmarkt vom 26. November 1896 .. h 00. 1905 
Bierpreife im Monate October 1896 . 2. 2: Pn n 1905 


Geſtattung der Zufuhr von Rindern und Schafen von Budapeſt aus— 
ſchließlich nach dem Central-Viehmarkte zu St. Marx in Wien . . 1905 
Gewerbe-Angelegenheiten: 


Genoſſenſchaft der Huf- und Wagenſchmiede 1905 
Baubewegung: 

Geſuche um Baubewilligungen vom 23. bis 26. November 1896 . . 1905 
Gewerbeaumeldungennnnnnn 1906 
Kundmachungen. 

Beilage: 


Geſetze, Verordnungen und Entſcheidungen, ſowie Normativbeſtimmungen 
des Gemeinderathes, Stadtrathes und des Magiſtrates. (XI.) 
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